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35eft>rec$ungen bev g>ammCmtfl $3fc$<m. 

Mretjettung für Springen »nb Sfltttelbeutf d)lanb : „S)iefe 

ftaueryaft unb elegant gebttttbettett flehten 93ü$er mit beut fefjr 

Ijanbltctyen gormat 16/11 cm finb, mit aus obiger 2lufjä§lung l)eroorge§t, 

fBr Gtymnafien, 3?ealftt)ulen, Se^rerfeminare, lodere 3W&>tt)enfd)ulen unb 

»erroanbte Sfoftalten beftimmt. 2)ie von berufenfter (Seite gefdjriebenen 

Einleitungen unb Slnmerfungen, bie im einjelnen (S3anb 7—10) getroffene 

2ui$wu)l, nidjt minber ber forgfftlttgc, faubere 5>rtttf »erbienen 

**Ue »ncrfcnuttiig. Urfprüngli^ follte bie „(Sammlung (Söffen" 

nur beutfa> ßlaffifer enthalten. @3 ift ein banfcnötocrtcö Unter; 

■eljmett ber $erlag3ljanblung, in biefer nnrfUefy frönen XnSftat 

tung gebtegene©ä)ttlbüt|er aud) für anbere Unterric§t3gegenftänbe 

mit erfdjeinen ju laffen, wie Sie befannte, burd) ben 9Geubearbeiter nod) 

. anfa)aulta)er geworbene Slftronomie oon 3Röbut3. 2)er $rete ift fel)r gering." 

$et ^raftifetye <5a>lmann: „. . . 2)er gortfefcung biefer imtertid) 

»ertooHen, fcfyön attSgeftattetett unb feljr bttttgen Sammlung feljen wir 

mit 3ntereffe entgegen." 

IReitc betttfefye (Schule: „(Sin fetyr guter ©ebanfe, bie beiben beutfdjen 

@pen in gezielter SUtSmatjl barjubieten! $enn beibe im Original in 

i§rer ganzen 2lu3bef)nung bem ©djüler barjubieten ift ein SJttjsigriff — 

unter »teien anberen ©rttnben wegen ber ©efa^r ber Sangeroeile. 

Dr. (Stolzer Ijat feine 9fnf gäbe nortrefflid) gelöfi: er bringt bas 

©r)araftetrtftifd^c sur Geltung, erläutert bie ©rammati! be3 3Jttttelljoa> 

beutfdjen in gebrängter Äürje, förbert ba$ SSerftänbniS für bie ®efa)ic§te 

ber beutfdjen ©pradje unb fügt ein auSretdjenbeS SBörteroerjeidmiS bei." 

$>eutfd)e £c$ra$eituttg, Berlin: „SSon ber fogenannten Sammlung 

©öfdjjen finb big fefct 14 33änbdjen erfdjienen, toonon uns bie brei julefct 

erfdjienenen norliegen. ©ie jeic^nen fitt) föon äußerlich oor mannen 

^djufbüdjern norteilljaft aus. ©uteä Rapier, flarer 2)rucf, banblicfyeS 

$afd>enformat (16 : 11 cm), bauerljafter, reetyt ^übfe^er Seinenbanb unb 

billiger $rei§! Sßenn biefcö aHe3 baö Unternehmen empfiehlt, fo nod) 

tnefjr ber treffliche 3n^a(t. 3n fnappfter, aber bod) allgemein nerftänb* 

ftd)er gorm bietet uns Dr. graaö bie Geologie. 33efonber3 aber §at 

un$ baä 14. »änbdjen, meldjeS bie $ftyd)ologie unb ßogif enthält, 

ungemein angefprodjen. (£lfenfjan8 oerfte^t e§, für biefen 2e^rgegen= 

ftanb Sntoeffe ju erregen. 2Ber größere Söerfe ntdjt burdföuneljmen 

vermag, wer Ijalb SSergeffeneS auffrifcfyen will, wer in $ür$e Sogif unb 

^f^c^ologie in ben ©runbjügen in leicht fafclicfyer 2Beife fia) aneignen 

i*iU, ber greife ju biefem 33üd)lein. @r nrirb'3 nic^t bereuen. Sef f ingö 

$f)ii9ta8 r ber befanntftd) in antifem ©eroanb ben ©eift beö fieben- 

jährigen ßriegeä unb cor allem bie ©enfart griebric^ö beä ©ro^en fajilbert, 

unb bie ^oefie beS ftebenjjö^rigen Krieges finb ea)t patriotifdje unb 

^eraerfreultdje ©aben. 3Bir Jönnen für bie 2lu3roal)l banfbar fein. 

9?ad^ ben oorliegenben gSänbdjen fte^en roir nid)t an, bie ganse Sammlung 

aufg angelegentlic^fte nia)t allein gum ©ebraua) in ^ö^cren ©ajulen, 

fonbern qua) flur ©elbftbele^rung $u empfehlen." 



<$♦ 3* ^äfrfjen'frfjer ©erlag in Stuttgart 

gegrünbet' J785. 
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effing0 f amtliche Schriften. 

§erau3gegefcen von ftarl fiadjmamt» dritte, auf§ neue burd)* 
gefe^ene unb t)ermel)rte Sluffage, fceforgt t)on granj SJhwtfer* 
SSoUftänbig in 15 SBänben gr. 8°. ©rfdjienen 93anb I— VI. 



G£ronologifä)e Slnorbnung. Beibehal- 
tung ber Orthographie unb ^nterpunttion 
ÄeffingS. SoUfiänbigfett. 



©eeutannS Utterar. ftaJpeS&eridjt: $en gangen unb in jebem Sud&ftaben 
nttfcevfätfdjten Seffing wirb man fünftig eben nur in biefer tnnerliefi, wie äufler* 
lic^ borgügltdj anSgeftatteten Ausgabe tarnen lernen. 

IDeitere Hiisqabm von £effmg$ IPetfen: 

9iMtotfe?ft-Bu*gofre. ©r. 8°. 12 $albfranjbänbe JW. 88.— 

„ „ 12 in 6 §albfranabänben „ 26»— 

Hafrittdft-lluffgafr*. 8°. 6 $albfranabänbe „ 15.— 

6 Sieb$aberbänbe „ 12.- 

„ 6 fieinwanbbänbe „ 10.— 

Billig« 8°-ttu*gafre. 6 JBänbe in eigenartig t>orne$mem Cinbanb . . „ 6.60 
X«Wd* an#&ttoalilU Wtvkt. 8°. ©ebic$te, fabeln, fcramen. 2 »ffnbe 

mit ©taJ&IfttdfoortrÄt. $rac$tbanb „ 2.80 

©egenwart : $ie ©öföen'fdjen Originalausgaben bebürfen längft feiner Gm« 
pfe^tung meb>. . . . 

9h>rbb. attg. Rettung: . . . <$ine ber fünften je$ ejiftierenben Älaffifer. 
«umgaben. . . . 

Äöln. Leitung: $ie fünfte »nSgabe, toetdje *on SeffUtg bislang *efte$t 

Hamburg. Stocbricbten : . . . GStft bie fdjBttfle $ifiliotyefau0gabe eines bentfdjen 

ÄtafftterS, bie mir (ernten, in äBa$r$ett eine ftrenbe für leben #ud>Iieb$aber . . . 

feljr tooljtfeUe* %xt\8. 

$eutfc$e »unbföau: eine »uSftattung , wie fld^ einer fold&en bei gleidj bittigem 

greife feine bisherige ÄnSgabe rühmen lann. 
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Vorwort. 



Ein Versuch wie der hier vorliegende hat mit zwei 
Hauptpunkten zu rechnen: dem Lehrer und Lernenden ein 
leicht zugängliches Büchlein zu heschaffen, eine Forderung, 
der von Seiten der Verlagshandlung gewiss mit dem ge- 
fälligen und wohlfeilen Bändchen aufs Beste entsprochen wird, 
und eine geschickte Auswahl des Stoffes zu treffen. Wo noch 
Mittelhochdeutsch auf Schulen getrieben wird, ist die Lektüre 
der Nibelungen und Kudrun im ganzen Umfang doch kaum 
möglich, aus Zeitmangel und weil vieles eben nicht gut 
hiezu sich eignet, der ästhetische Eindruck durch den lang- 
athmigen epischen Stil auch merklich geschädigt wird. 
Falls der Lehrer nicht selber als Fachmann die richtige 
Auswahl zu treffen vermag, soll ihm das Bändchen ent- 
gegenkommen. Der Abriss der Grammatik bietet in ge- 
drängter Kürze das Notwendigste zum Verständniss leich- 
terer mittelhochdeutscher Texte. Er soll aber auch den 
Blick für die geschichtliche Auffassung der deutschen Sprache 
schärfen, nicht bloss eine mechanische Formenaufzählung 
geben. Ich schloss mich bei der Abfassung an 0. Brenners 
grammatische Einleitung zur 4. Auflage von Englmanns 
mhd. Lesebuch, München 1887 an. Einzelne bibliographische 
Winke * scheinen hiebei am Platze zu sein , um eventuell 
weitere Aufklärung rasch und bequem zu ermöglichen. Für 
die Texte wählte ich die von Bartsch, um Einheitliches zu 
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IV Vorwort. 

bieten und in Zusammenhang mit den grösseren Ausgaben 
zu bleiben. Bezüglich der Nibelungen ist eine Auswahl von 
Aventiuren wohl gerechtfertigt. Die Strophen des Sigfrid- 
liedes sollen eine Probe der übrigen Spielmannsdichtung 
der Heldensage sein, daneben aber auch durch Vergleichung 
mit dem Nibelungenlied einen Einblick in die Entwicklung 
der Sigfridsage auf verschiedenen Stufen gewähren. Bei 
der Kudrun schien dasselbe Verfahren nicht geeignet; die 
Aventiuren sind dort weniger in sich abgeschlossen. Wäh- 
rend die Nibelungenstücke in scharfen und deutlichen Um- 
rissen wichtige Teile des Ganzen vorführen, so laufen 
die Aventiuren der Kudrun ineinander Über. Mit einem 
grösseren zusammenhängenden Stücke würde aber viel des 
Unwichtigen und Breiten gegeben. Dagegen ist es von 
Wert, den Kern des Gedichtes kennen zu lernen. Die für 
die Ausgabe veranschlagten Kaumverhältnisse verstatteten 
es, Müllenhoffs echte Teile aufzunehmen, und so entschloss 
ich mich dazu. Damit möchte ich nicht unbedingt Müllen- 
hoffs Standpunkt Über Echtes und Unechtes teilen , sondern 
weise auf die Bedenken hin, welche einer solchen etwas 
allzu freien Behandlung einer wenig sicheren Ueberlieferung 
entgegenstehen (vgl. z. B. Symons, Kudrun S. 35 ff.); doch 
ist Müllenhoffs Kudrun wol im Stande, die Grundzüge des 
Gedichtes, die Eigenart seines Schöpfers in klaren, fest 
bestimmten Zügen hervortreten zu lassen, und damit wäre 
ja auch der Zweck der hier gebotenen Auswahl erfüllt. 

Das Wörterverzeichniss enthält nur solche Wörter, 
welche vom Stande des Neuhochdeutschen aus nicht un- 
mittelbar verstanden werden können, und durfte in Bück- 
sicht auf die grammatische Einleitung ziemlich kurz gefasst 
werden. 



I. Lautlehre. 

A. Vokale. 

f. 1. Die Sprachen der germanischen Volker gehören 
dem indogermanischen (indo-keltischen) Stamme an. Die 
germanischen Sprachen zerfallen in zwei Hanptgrnppen: 

1) Nord- und Ostgermanisch (Norwegisch, Isländisch, 
Dänisch, Schwedisch; Gotisch, Bihel des Wulfila). 

2) Westgermanisch (Angelsächsisch, Friesisch, Nieder 
deutsch d. h. Niederfränkisch nnd Altsächsisch, Hochdeutsch). 
Im Hochdeutschen (bestehend aus dem baierischen, aleman- 
nisch-schwäbischen und fränkischen Dialekt) unterscheidet 
man drei Abschnitte: a) althochdeutsch (ahd.), von der Mitte 
des 8. bis zum Anfang des 11. Jahrb.; b) mittelhochdeutsch 
(mhd.), etwa von 1100 — 1500; c) neuhochdeutsch (nhd.) von 
1500 bis in unsere Zeit. 

§. 2. Mhd. Vokale, kurz a e i o u ö ü; lang ä e i 
6 ü (p cß iu; Diphtonge ei ou öu ie uo üe. 

Anmerkung: Statt öu begegnet auch eu (vröude, 
vreude); iu ist nur scheinbar ein Diphtong, auszusprechen 
als langes ü. Dagegen sind die mhd. Diphtonge, namentlich 
ie uo üe, deutlich als solche zu sprechen, wie noch heute 
zum Teil in den Dialekten, und Ja nicht als einfache Länge, 
wie heutiges ie, wo e nur als Dehnungszeichen steht. 

§•3* 1) e in Suffix- und Endsilben, im Klang tonlos 
oder stumm, entstand infolge von Abschwächung früherer 
voller Vokale. Vgl. mhd. geben < ahd. geban; vogel < fogal; 
siben < sibun; sune < sunu; geste < gesti; salben < satbon; 
tage < ahd. gen. pl. tago und nom. acc. pl. taga. 

Nibelungen und Eudrun von Golther. 1 
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2) Dieses e fiel meistens ab nach kurzer, betonter Silbe 
auf l oder r, vgl. zal aus zale, varn und varew, *t7s statt 
ziles, Ms (Kieles), fciAi. Vgl. §. 12, 1, 2, 3 und §.13 
die Paradigmata hü, sper, zal, ar. 

3) Folgten zwei unbetonte e auf einander, so fiel eines 
gewöhnlich weg; geben aus gebene, edelme oder edelm aus 
edeleme; isens statt foenes. 

§. 4. Der Vokal der betonten Wurzelsilbe, sowie auch 
teilweise der Ableitungssilben wurde häufig durch denjeni- 
gen der darauf folgenden afficirt und seine Klangfarbe der- 
jenigen des letzteren angenähert. Man nennt diesen Vor- 
gang, der sich in vielen Sprachen findet, Umlaut« Der 
Umlaut ward zu einer Zeit durchgeführt, wo die Vokale 
der Endsilben noch nicht zu e abgeschwächt waren (vgl. 
§. 3), daher man zu seiner Erklärung öfters auf ältere ahd. 
Formen zurückgreifen muss. Umlaut bewirken entweder 
helle Vokale (t-Umlaut), wobei dunkle Vokale der umge- 
lauteten Silbe durch hellere ersetzt werden, oder umgekehrt 
dunkle Vokale (a-Umlaut oder Brechung). 

1) Durch i der folgenden Silbe wird a > e (gast, geste 
ahd. gesti); ä > <b (gebären, gebcerde ahd. gibärida): u > ü 
sun, süne ahd. suni); ü > iu (Ms, hiuser ahd. hüsir); 
o > ö (möhte ahd. mohti); 6 > ce (töre, teerisch); ou> öu 
(tröumen ahd; troumjari)\ uo> üe (buoch, büechliri). 

2) Durch a der folgenden Silbe wird i > e (wehsei 
ahd. wehsal, vgl. lat. vieis, also ursprünglich wihsal; stec 
ahd. stega, zu stig); u> o (namentlich im Part, praet. der 
starken Verba, ahd. -an ^ mhd. -ew; vgl. gezogen aus ur- 
sprüngl. gizugan; geboten aus älterem gibutan). 

Anm. So erklärt es sich, dass in vielen Wurzeln i und 
e. u und o wechseln, je nachdem ursprünglich % oder a in 
der zweiten Silbe stand; vgl. helfen, hilf es, hilf et ahd. 
hei f an, hilfis, hilßt; nemen, nimet ahd. neman, nimit 
Im ahd. trat Uebergang des e > i auch vor folgendem u 



Grammatik. 3 

ein, daher hilft, nime, gjbe aus ahd. hilfu, nimu, gibu. 
Ebenso erklart sich der Wechsel zwischen iu und ie; Mute, 
biutes, Hütet ans ahd. biutu, biutis, biutit; das iu blieb 
erhalten, wo i oder u in der Folge stand; dagegen wurde 
bei folgendem a iu zunächst io und mhd. ie, vgl. ahd. inf. 
ziöhan, biotan > mhd. ziehen bieten. Vor einem Nasal -+- 
Cons. wurde jedes e im Urgermanischen zu i, welches dem a- 
Umlaut nicht verfiel, vgl. binden, swimmen, singen, drin- 
gen. Meist erhielt sich in diesem Falle auch u, vgl. ge- 
lungen , gebunden ahd. gisungan, gibundan, 

§• 5. Wechsel zwischen Diphtong und einfachem lan- 
gem Vokal findet statt vor einigen Consonanten und im 
Auslaut, ei > e vor h w r und im Auslaut, vgl. praet. 
gedieh, spe (aus älterem spew) zu gedihen, spiwen, wogegen 
beleip, neic zu nigen, beliben. ou >öyoi dt egsnrh 
und im Auslaut, vgl. praet. söt, göz,, verlos zu sieden, 
gießen, Verliesen, wogegen bouc zu biegen. 

§• 6« Ablaut ist ein nach bestimmten Gesetzen sich 
vollziehender Wechsel des Vokales einer Wurzel. Diese 
Erscheinung geht in die indogermanische Grundsprache 
zurück und lässt sich in allen verwandten Sprachen noch 
erkennen. Am klarsten erhielt er sich in den sog. starken 
oder ablautenden Verben der germanischen Sprachen bis 
auf die Gegenwart. Im Germanischen erschien die Wurzel 
in dreifacher Gestalt. Infolge des Umlauts und einiger 
anderer Lautgesetze (vgl. §. 4 und §. 5) können aber im 
mhd. auch mehr Formen vorkommen. 

I. % (aus urspr. ei) ei (urgerm. ai) e i e 

vgl. belibe, beleip, beliben; dazu leben (a-Umlaut des kur- 
zen i nach §.4, 2); zihen (zeihen), zech (nach §. 5 ei> e), 
gezigen; dazu zeigen, inziht (Anklage). 

II. iu ie (aus urspr. eu) — ou (urgerm. au) 6 — u o 
vgl. liuge (inf. liegen nach §. 4, Anm.), louc, lugen, gelogen 
(nach § 4, 2) dazu lougen (das Läugnen) lüge (i-Umlaut 
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des älteren u nach §.4, 1); biutu (inf. bieten) bot nach 
§. 5, buten, geboten; dazu böte, gebot, bittet 

III. e i a u o 

vgl. binde, bcmt, bunden, gebunden; dazu binde, underbint 
(stn. Unterschied), bant, bündel, bunt; bergen, birge nach 
§. 4, Anm., bare, bürgen, geborgen nach §. 4, 2 ; dazu berc f 
gebirge, borgen, burc, bürge. 

IV. e i a ä 



u o 



vgl. nemen, nime nach §. 4, Anm.; nam, ndmen, genomen 
nach §. 4, 2; dazu näme (Aufnahme), Vernunft-, bern, bire, bar, 
baren, geborn; dazu barn (Kind), bare, gebare (angenehm) 
i-Umlaut von d nach §. 4, 1, gebären, bürn (aufheben), 
geburt, urbor (Ertrag). 

Y. e i — a — ä 
vgl. gibe, geben, gegeben nach §. 4, Anm.; gap, gäben-, dazu 
gebe (die Gabe), gift, geebe (angenehm). 

VI. a — uo (urgerm. 6) — [u] 
vgl. var, gevarn, vuor; dazu vart, verge (i-Umlaut nach 
§. 4, 1), vurt, vuore (Lebensweise), vüeren. 

Anm. Zum Beweise, dass der Ablaut in die indogerm. 
Zeit zurückreicht, dienen einige Beispiele aus dem Griechi- 
schen; dabei bemerke man, dass einem urgermanischen a 
meistens ein indogerman. © entspricht, einem 6 ein idg. ä. 



idg. 


urgerm. 


mhd. 


| I. ei oi 


i 


i ai i 


i ei 


i 


\ II. eu ou 


u 


eu au u 


tu ou 


u 


(iIL— V. e o 


— 


e(i) a — 


e(i) a 


e(u) 


VI. {* \ 

\0 




a 6 


a uo 




[VII. e ö 


(*) 


e o a 


ä uo 


«] 



vgl. ad. I. kein-ca, ks-koin-e, e-ktit-ov$ II. anevÖ-cD, aitovö-r/^ 
9>6vy-a>, $-qA>y-ov (gr. v = idg. ü); elkij-kov&-a, i-keva-ofiai; 
jj-kv&~öv; III. — V. flOT-r, nsT-opaiy itt-eo&cu', tpey-cn, ipoy-os$ 
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Jiy-©, Aoy-ogj VI. <fxü-vii, vy'ßi* V^'W älter <pä-fii, <pa-fiä^ 

[VII ist im mhd. nicht mehr in der Conjugation er- 
sichtlich, wohl aber in der Wortbildung, vgl. mhd. tat, 
tuom (in richtuom etc.), urgerm. ded, dorn, dazu griech. 
Ti'{hi~m> #<tt-/uo£ (Haufe).] 

§. 7. Mhd. und nhd. Vokale entsprechen sich in vielen 
Fällen, jedoch ist die Quantität oft verschieden, z. B. tragen, 
klagen, tagen u. s. w. haben im mhd. kurzes a, vgl. dagegen 
brähte, ddhte gegenüber der nhd. Kürze. Von Unterschieden 
merke mhd. ou > nhd. au in boutn, ouge; mhd. i > nhd. ei, 
min, din> mein, dein; mhd. u > nhd. au, buch, brün> Bauch, 
braun; mhd. iu > nhd. eu, äu, Hure, vriunt > teuer, Freund, 
hiuser, mime > Häuser, Mause; mhd. öu > nhd. eu, äu, 
vröude > Freude, böume > Bäume. Die Diphtonge ie uoüe 
sind zu einfachen Längen i ü ü geworden ; nhd. ie ist nur 
eine orthographische Wiedergabe für i; u und ü werden in 
der Schrift als Längen nicht kenntlich gemacht. 



B. Consonanten. 

§• 8. Die mhd. Consonanten sind: 



dentale 


labiale 


gutturale 




d 
t 


b ♦ 
P 


9 
k c 


\ Verschluss- 
] laute. 


z z 8 seh 


b fv 


g h ch 


Spiranten 


n 


m 


ng 


nasale 



dazu l r w j. 

Anm. 1. Aussprache: k und c bezeichnen denselben 
Laut; k wird im Silbenanlaut, c im Silbenauslaut verwendet 
vgl. danke*, danc. h ist entweder = nhd. h, oder = nhd. 
ch in den Verbindungen ht hs = nhd. cht chs. f hat eine 
harte und eine weiche Aussprache, für weiches f namentlich 
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im Anlaut meist v. g ist ähnlich nhd. (z; z = nhd. z, *) 
zwischen Vokalen tz vgl. setzen, sazte. 

Anm. 2. In Bezug auf die indogermanischen Conso- 
nanten sind die germanischen in regelmässigem Wandel 
(Lautverschiebung) verschoben worden, 
idg. dh (#) germ. d mhd. t &vyattiQ, dohter, tdhter. 

„ z,z 6vo,twai,zwei; modus, wag. 
„ d (pQatmQ, brdther, bruoder. 
„ t itatjtf), fader, vater; 
„ b (pQctTa>Q y brdther, bruoder. 
„ f vgLslavisch$Ja6M,germ.«top, 

mhd. slaf, schlaff. 
„ v,f natiiq, fader, vater. 
„ b eaput, houbet. 

n 9 ty> ff an8 > ff ans - 

, k, ch ybw, kniu, knie; iya>, ik, ich. 

} h ch centum, hund, hundert. 

, g bs%a, tehun, zehen\ aber zig. 
» ch h „ h „ h habere, haben. 
Anm. 3. Beim Wandel der idg. tenues t p k zu 
zwei Lauten beachte die verschiedene Betonung im griech., 
z. B. bei g>qat<üQ liegt der Accent vor dem t und daraus 
wirdurgerm. th, bei irattjQ hinter dem t und daraus wird 
urgerm. d vgl. §. 10, 6 Anm. 

§. 9. Auslautgesetze:**) 1) Jede media wird zur 
tenuis, vgl. tac tages, nit nides, stoup stoubes; v wird f, hoves 
hof, h> ch, sehen sach. 

2) w fallt wegi vgl. se sewes, grä (grau) grdwer. 

3) Gemination wird vereinfacht im Auslaut und auch 
vor Consonanten (Silbenauslaut), vgl. Stammes stam, Stockes 
stoc; brennen brante, decken dacte. 

§• 10. 1) Im Inlaut findet Assimilation von n zu m 
vor Labialen statt: ummare aus un-mare (unlieb). 



d (5) 
t («) 


)d 


b iß) 


» p 


P («) 


■ ff 


gh(x) 
9 (y) 
* («) 


: i 



*) 7 und * werden iu den Ausgaben und Texten meistens nicht 
unterschieden, sondern mit demselben Zeichen: z wieder gegeben. 

**) Gelten für den absoluten Auslaut am Satzende; innerhalb 
des Satzes namentlich vor Vokalen häufige Ausnahmen vgl. truog tr 
für truoc er. 
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2) Das t der Partikel ent- assimilirt sich an den fol- 
genden Verschlusslaut, dabei wird t ans tt nnd td, k ans 
tk nnd tg, p ans Hb. 

3) t nach Nasalen wird d, under Kinder ahd. untar 
hintar. ' 

4) vor t werden k g ch> h, pf b > f, t d z g > s; 
vgl. würken worhte; pflegen pfliht; geben gift; ich muoz, 
du muost. 

5) In den Verbindungen -igi-, -tW-, -idi- sind g b d 
geschwunden und enstand i> vgl» ligit > lit, gibit > git, 
quidit (er sagt) quit; -egi- ward > ei, tregit (trägt) treit; 
gesegit (gesagt) > geseit; verdegit (verschwiegen) > verdeit. 

6) Zwischen Consonanten einer und derselben Wurzel 
findet oft Wechsel statt, so h — g vgl. zihe (zeihe), gezigen 
und zeigen; ziuhe (ziehe) gezogen, d — t snide (schneide) 
gesniten; siude (siede) gesoten; v—b dürfen, darben; hof 
(vgl. gen. hoves) hübesch. s—r kiuse (kiese) gekorn, kür; 
wesen (sein) was wären. 

Anm. Diese Erscheinung reicht zurück bis in die 
urgermanische Grundsprache und beruht auf der im Indo- 
germanischen üblichen, im Urgermanischen noch gebräuch- 
lichen freien, von der später in den einzelnen Sprachen ent- 
wickelten verschiedenen Betonungsart. Je nachdem eine Silbe 
den Hochton trug oder nicht, wechselte der Consonant. 
Vgl. §. 8, Anm. 3. 

§• 11* Die mhd. und nhd. Consonanten sind meist 
übereinstimmend, g > fz dag > dafz, hag > Hafz. scsl sw 
sn st sp im Anlaut wird seh schl schw sehn seht (geschrieben 
st) schp (geschrieben sp). h wird im nhd. als Dehnungs- 
zeichen für Vokale und Consonanten (th) benützt. Der 
Unterschied zwischen In- und Auslaut (vgl. §. 9, 1 und 3) 
ist aufgegeben, vgl. nhd. Tag, Stamm, brannte. Doppel- 
consonanz im Inlaut trat nach kurzer. Stammsilbe ein: mhd. 
genomen nhd. genommen. 
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IL Formenlehre. 



> 


A. Deklination. 




1. Substantiv a. 




§• 12. Starke Reklination. 1) Masculina. 


1 (a-Stämme) 


la(jo-8tlut) 
hirte 


2 (t-Stämme) 


Sing. N.A. tac 


kü (Kiel) 


hak (Haut) 


G. tages 


kils 


hirt€8 


balges 


D. tage 


kil 


hirte 


balge 


Plur. N. A. tage 


kü 


hirte 


beige 


G. tage 


kil 


hirte 


beige 


D. tagen 


kün 


hirten 


beigen 



A n m. 1 . Diese Deklination umfasst alte a und /-Stämme ; 
la geht zurück auf alte -ja -Stämme, hdrtja-, daher wo- 
möglich Umlaut, z. B. rücke aus ursprüngl. ruckja-. 2 sind 
die alten i-Stämme, welche im Plur. durchweg umlauteten. 

Anm. 2. Zur Deklination kil ohne Endungs-e vgl §. 3, 2. 

Anm. 8. Eigennamen haben im Accus, auch en: Sifiri- 
den, Günthern, 

Anm. 4. Vater, bruoder erhalten im Sing, gewöhnlich 
gar kein Casuszeichen. 

2) Neutra. 

1 (a-Stämme) la (ja-Stämme) 

Sing. N. A. wort sper künne (ClM«U«cht) 

G. Wortes spers künnes 

D. worte sper künne 

Plur. N. A. wart sper künne 

G. worte sper künne 

D. warten spern künnen 



Anm. 1. 
t-Umlaut. 



Neutra auf 



2 (PL auf er) 

lamp (Lamm) 

lämbes 

lambe 

lember 

lember(e) 

lember(e)n 

-er im Pluralis (ahd. ir) haben 



Sing. 



Plur. 



§. 18. 
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3) Feminina. 


1 («-Stämme) 


2 (i-Stämme) 


N. A. gebe zal 


kraft 


G. D. gebe zal 


Jcrefte, kraft 


N. A. gebe zal 


krefte 


G. geben zaln 


krefte 


D, geben zaln 


kreften 


Schwache Deklination. 


Masculina Neutra Feminina 


N. böte ar (Adler) herze zunge 


D. boten am herzen zungen 


A. boten am herze zungen 


boten am herzen zungen 



Sing. 



Pluralis 

Anm. Weibliche Eigennamen, im Nom. Sing, auf e, 
fledderen schwach, Hilde, Bilden. Feminina auf Conso- 
nanten im N. S. wie -Mit, -gunt, -lint, -Hin, trüt haben ge- 
wöhnlich G. D. A. -e, hilde, gunde etc. 

2. Adjeetiva. 
§• 14« Die Adjeetiva werden stark und schwach dekli- 
niert, im letzteren Fall schliessen sie sich völlig an die Sub- 
stantiva an. Die Adjeetiva können auch ganz flexionslos 
sein (besonders in der Stellung nach Substantiven). Also 
z. B. blinder, blvndiu, blinde^ starke Form, blinde schwache 
Form des N. S., Mint flexionslose Form. 

Masc. Neutr. Fem. 

Sing. N. blinder blindeg blindiu, blinde 

G. blindes blindere, blinder 

D. blindeme, blindem blindere , blinder 

A. blinden blinde^ blinde 

Flur. N. A. blinde blindiu, blinde blinde 
G. blindere, blinder 

D. blinden 

Anm. Das Adverbium wird aus dem Adjectiv gebildet 
durch Anfügung von e (ahd. o) vgl. lanc lange, hoch höhe. 
.Viele Adjeetiva waren ursprüngl. t- Stämme, werden zwar 
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im mhd. genau wie a-Stämme dekliniert, zeigen aber t-Um- 
laut des Wurzelvokales, vgl. veste aus altem fasti, herte < 
harti; die Adver bia, ahd. fasto, harto hatten kein i und 
demnach keinen Umlaut und so stehen im mhd. noch Adv. 
wie ange, vaste, sanfte, suoge, swäre etc. neben den Adj. 
enge, veste, senfte, süege, swcere. Ferner werden Casus von 
Subst. und Adj. (Gen. Dat. Acc ) adverbiel gebraucht, vgl. 
michels (gross); anders (anders); alles (ganz); fluges (des 
Fluges, flugs, rasch)*; äbendes; Acc. vü, aUeg (durchaus). 

§• 1,5. Steigerung der Adjective ahd. durch die Suffixe 
ir ist, ör öst, mhd. er est. In Fällen, wo ahd. Suffix ir 
ist verwendet wurde, trat natürlich t-Umlaut ein, vgl. lanc, 
langir, langist, daher mhd. lenger, lengest 

Anm. 1. Deklination der gesteigerten Formen wie 
beim Positiv. 
Anm. 2. 
Zu guot lautet der Comp, beiger Sup. be(zze)st 

„ übel „ „ „ wirser „ iovrs(es)t 

„ lützel (klein) „ „ minner „ min(ne)st 

„ michel (gross) „ n mer, merer, merre „ meist. 

Anm. 3. Einzelne alte Formen auf ist und öst kommen 
mhd. noch vor, z. B. oberist und oberöst, vorderöst vorderst. 
Anm. 4. Steigerung der Adverbia: er, est, (ahd. ör, 
öst also natürlich ohne t-Umaut) langer, langest. 

3. Pronomina. 
§• 16« Das persönliche ungeschlechtige Pronomen. 

a) 1. Person Sing, ich min mir mich 

Plur. wir unser uns unsich uns. 

b) 2. Person Sing, du din dir dich 

Plur. ir iu(we)r iu iu(w%)ch. 

c) 3. Person nur Gen., Acc. Sing, und Plur. sin, sich. 
Für Dativ braucht man das geschlechtige Pronomen 
Sing, im ir, PI. in. 

Das Possesivpronomen ist gebildet aus den Gen. min din 
sin unser, iuwer, ir und wird dekliniert wie die Ad- 
jectiva, also mtner, mtniu, mine%, unflectierte Form min. 
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§. 17. 


Das persönliche geschlechtige 


Pronomen der 


3* Person. 








Masc. Neutr. 


Fem. 


Sing. N. 


er " eg 


siu 8ie si si 


G. 


es 


ire ir 


D. 


ime, im 


ire ir 


A. 


in eg 


sie si si 


Plur. N. A. 


sie si si se Neutr. auch i 


siu 


G. 


ire, ir 




D. 


in 




§. 18. 


Demonstrativa. 






Masc. Neutr. 


Fem. 


Sing. N. 


der dag 


diu, die 


G. 


des 


dere, der 


D. 


deme, dem 


dere, der 


A. 


den dag 


die 


Plur.N.A. 


die diu 


die 


G. 


der 




D. 


den, dien. 






Masc. Neutr. 


Fem. 


Sing. N. 


dirre (diser) dige, dig, diu 


disiu 


G. 


dises (disses, dis) 


dirre (diser) 


D. 


diseme, disem 


dvrre (diser) 


A. 


disen dige, dig, die 


dise 


Plur.N.A. 


dise disiu 


dise 


G. 


dirre (diser) 




D. 


disen. 





Ebenso geht jener, jeniu, jeneg; selber, selbiu, selbeg; 
unflectirt selp; schwach selbe. 

§• 19* Interrogativa. 
wer, wag dekliniert wie der, dag; weder (uter); welich, 
welch, weih, wel (was für ein) deklinieren wie das starke 
Adjectiv. 
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§. 20. Relativa. 
Als solches dient der, diu, dag; swer, swag (aus $6 -wer, 
eö-wag); swelich (so- welich) deklinieren wie der, wer, welich. 
Durch den Abfall des s, der im 14. Jahrhundert erfolgte, 
fielen swer, swelich mit wer, welich zusammen, so dass schein- 
bar die Interrogativa für Relativa verwendet werden. 

§. 21« Indefinita. 

1) ein; einie (irgend ein); nehein, dehein, enhein, kein 
(ullus, nullus). 

2) man; ieman, iemen (aliquis); nieman, niemen; manec, 
manc (mancher); ie-der-man (jedermann). 

3) Das Substantiv wiht (Wicht, Wesen, Ding) in Zu- 
sammensetzung mit ie und nie: iewiht, ieht, iht (irgend 
etwas); n(iew)iht nichts. Verstärkt durch vorangestellten 
Genitiv ihtes iht; nihtes niht 

4) Das Adjectiv lieh bildet mit Praefixen unbestimmte 
Adjectiva: eteslich; ielich, iegelich; solich, solch; mannec- 
lieh (männiglich); sumelich im Plur. manche, vom Simplex 
eum (aliquis) abgeleitet. 

5) Aus Interrogativen entstehen durch Praefixe unbe- 
stimmte Pronomina: etewer; eteswer; iewer (aliquis); iewelch 
(jeder); deweder (einer von zweien); iedeweder, ietweder 
(jedweder, jeder von beiden); einweder, eintweder, entweder 
(entweder); geweder, iegeweder, i(ew)eder (jeder); neweder, 
enweder (neuter). 

§• 22. Zahlwörter. 

1) Cardinalia. ein, flect. einer einiu eineg ; zwei N. A. 
Masc. zwene, Fem. zwo Nentr. zwei, G. zweier, D. zwein; 
dri N. A. Masc. Fem. drie, dH, Neutr. driu, G. drier, 
D. drin, drin, drien; vier; vümf; sehs; siben; aht; niune, 
niwen; zehene, zehen, zene, zen; einlif, eüif, eüf; zwelif, 
zwelf. 13—19 dri- vier- vümfzehen. zweinzec, zweinzic; 
drizec u. s. f. 100 zehenzk; hunt oder hundert. 1000 tusent. 
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2) Ordinalia: erste, ander (zweite erst seit dem 15. 
Jahrh.), dritte, vierte, vünfte u. s. f. zehente und zehende; 
drizehende. zweinzigeste. Deklination wie beim Adjectiv. 

3) Zahladverbia. eines (1 mal) einest, einst; zwts,zwire, 
zwirent (2 mal); dris, dries (3 mal). Für -mal sind ge- 
bräuchlich Zusammensetzungen mit stunt, vart, werbe, 
weide, seit 13. Jahrh. auch mal: dristunt, driwerbe, dri- 
weide, drimäl. 



B. Conjugation. 

§• 28« 1) Mhd. werden zwei Tempora gebildet: Prae- 
sens und Praeteritum (letzteres formell entsprechend dem 
Perfectum der verwandten Sprachen), in beiden zwei Modi, 
Indicativ und Conjunctiv (formell = griech. Optativ). Zum 
Praesensstamm bildet man Imperativ, Infinitiv, Participium, 
Gerundium; endlich wird ein Partie, praeteriti gebildet, 
seinem Ursprung nach zum griech. Verbaladjectiv zu stellen. 

Anm. Passivum, Futurum, eigentl. Perfect, Plusquam- 
perfect werden mit Hilfszeitwortern und entsprechenden 
rartieipien gebildet wie im heutigen Sprachgebrauch. 

2) Die Verba Bind stark (verändern den Wurzel vokal, 
Ablaut vgl. §.,6) oder schwach (letztere bilden das praet. 
durch einen Zusatz -te. 

Anm. Im Urgerman. gab es auch Verba, welche im 
Praeter, reduplicierten; im ahd. und mhd. verschmolz die 
Reduplicationssilbe mit der Wurzelsilbe zu einem Diph- 
tong nach bereits früh erfolgtem Ausfall des in Mitte 
stehenden Consonanten. 

§• 24« Der Ablaut lässt den Wurzelvokal in mehr- 
facher Gestalt erscheinen; unterschieden werden 1) Praesens 
und 2) Praeteritum, meist aber auch Praeter. Sing, und 
3) Pluralis, 4) Particip. praeter. 
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Praes. 


Pr Sing. 


Pr. Plur. 


Part. pr. 


I. 


rite 


reit 


riten 


geriten 


> 


II. 


biuge 


bouc 


bugen 


gebogen 




in. 


binde 


bant 


buncten 


gebunden 


> • 


IV. 


nime 


nam 


nämen 


genonien 


2" 


V. 


gibe 


gap 


gäben 


gegeben 


1 


vi. 


grabe 


gruop 


gruöben 


gegraben 




[i. 


halte 


hielt 


hielten 


gehalten 


w 


2. 


sldfe 


slief 


sliefen 


gesläfen 


1 


VU.h. 


ruofe 


rief 


riefen 


geruofen 




4. 


heizfi 


hieg 


hieben 


geheimen 


15. 


loufe 


lief 


liefen 


geloufen 


r 



Anm. 1. Für die Abweichungen von diesem Grundschema 
I. lieh statt leich von lihen; II. Wechsel von tu und ie im 
im Praesens, vlög, zöch statt vloug, zouch; III. gegolten, 
geborgen neben gebunden (vgl. §. 4 Anm.); IV — V. Wechsel 
von i und e im Praes. vgl. §. 6 bei den einzelnen Ablauts- 
reihen und die Verweise auf frühere §§. 

Anm. 2. Die redupl. Verba sind alle im Praeteritum 
gleichlautend; sie unterscheiden sich nur nach dem Wurzel- 
vokal des Praesens. 

§• 25« Paradigma der mhd. starken Conjugation. 
Inf. geben. 

Praes. ind. gibe gibes (gibest) gibet; geben gebet (gebent) 
gebent. 
„ conj. gebe gebes gebe; geben gebet (gebent) geben. 
Imperat. gip; Plur. geben, gebet (gebent). 
Gerundium: Gen. gebennes, gebendes; Dat. gebenne, gebende. 
Part, praes. gebende. 
Praet. ind. gap gäbe gap; gäben gäbet gäben. 

„ conj. gäbe gabes gäbe; geeben gäbet gaben. 
Part, praet. gegeben. 

Anm. 1. Im kurzsilbigen Stamm wird nach r l das e 
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oft ausgeworfen (vgL §. 3, 2) also varn, var, verst, vert (i- 
Umlaut) ahd. varis, varit). 

Anm. 2. Das Gerundium kommt nur im Gen. und 
Dat. vor, und wird als starke Casusform zu dem als Nomen 
gebrauchten Inf. verwendet, vgl. ze gebende. 

Anm. 3. Beachte, dass Praet plur., 2. Pers. Sing, praet. 
ind. und Praet. conj. dieselbe Wurzelform haben, jedoch in 
den beiden letzteren mit i-Umlaut. 

§• 26« Im ahd. gab es drei Klassen von schwachen 
Verben, welche im mhd. infolge der Abschwächung der 
Vokale unbetonter Silben (vgl. §. 3, 1) zu einer zusammenfielen. 
Die Flexion des Praesens ist in allen drei übereinstimmend, 
dagegen kommt der Klassenunterschied beim Praeteritum 
und Partie, praet. noch teilweise zur Geltung. Die 3 Klassen 
waren ahd. 1) nerjen (gotisch nasjem), 2) sälbön, 3) sagen. 
Praeterita von 2 und 3 ahd. salböta, sageta > mhd. salbete. 
8agete. 1. Klasse nerita, das*i bewirkte Umlaut; dagegen 
hatten langsilbige Verba z. B. brennen (branjan) früh- 
zeitig dieses i syncopiert, so dass die langsilbigen im Praet. 
und Part, praet. keinen i-Umlaut aufweisen, vgl. brante, 
hörte zu heeren, rufimte zu rüemen, bewärte zu bewahren 
u. s. f. 

§• 27, Die Endungen im Praesens sind dieselben wie 
bei den starken Verba. 

Praeteritum a) kurzsilbig: nerte, b) langsilbig: Mrte. 
ahd. salböta, sageta > salbete, sagete, und auch salbte, sagte. 

Paradigma: nerte, nertest, nerte; nerten, nertet nerten. 
Part, genert. horte etc. gehört, salbete, gesaTbet. 

§. 28« Mischung starker und schwacher Conjugation. 
besinnen, besinnete, besinnet und stark: besan, besunnen. 
eischen (heischen) Praet. eischete, aber auch nach Analogie 
der Redupi. iesch. vürhten, prisen haben auch die starken 
Partie, praet. gevorhten, geprisen; dreejen (drehen) dazu 
gedran neben gedreet. denken, dünken , vürhten, würken 
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haben im Praet. dähte, duhte, vorhte, worhte; Conj. cUßhte 
diuhte, vorhte, wörhte; Part, praes. gedäht, gedüht, gevorht 
neben gevührtet, geworht neben gewürket. beginnen, began, 
begunnen und daneben begunde, begunden. bringen, brähte, 
aber Plur. brungen Conj. brunge, neben brähten, brmhte. 

§• 29. Praeteritopraesentia, Verba mit starken, den 

Ablautsreihen entsprechenden Praeteritis in Pr^esensbe- 

deutung und einem dazu neugebildeten Praeteritum: 

gunnen (gönnen) III. gan, gunnen, gunde, gonde, gegunnen. 

hunnen (können) III. kan, kunnen. künde, konde, -kunnen f 

-kunnet, vgl. erkunnen und erkunnet. 
dürfen (dürfen) III. darf, dürfen, dürfen, dorfte, gedorft. 
turren (wagen) III. tar, turren, türren, torste. 
söln, min (sollen) III. seil, sal, suln, süln, solte, solde. 
mügen (mögen) III. mac, mugen, mügen, magen, megen, 

mähte, mohte. 
müegen (müssen) VI. muog, müegen, muoste, muosse, muose. 
wiz&en (wissen) I. we%%, wiegen, totste, wisse, weste, wesse y 

gewildert, gewist, gewest. 
tugen (taugen) II. touc, tugen, tügen, tohte. 

§. 80. Unregelmässige Flexionen (d. h. Oberreste aus 
altererbten, indogermanischen Conjugationen, die bereits im 
Urgermanischen erloschen). 

1) wellen (wollen). Praes. 1. und 3. wil-, 2. wüt und 
wil; Plur. wellen, wein-; Conj. welle; Praet. wolte, wolde. 

2) tum (thun). Praes. 1. tum und tuo, 2. tuost, 3. tuot, 
Plur. tum, tuot, turnt Conj. ttio, tuost, tuo; tum, tuot, tum. 
Praet. tete, täte; Plur. täten; Conj. taste. Part, praet. getan. 

3) stän, sten (stehen). Praes. 1. stän, std, 2. stäst, 
3. stät Plur. stän, stdt, stänt. Conj. std, stdst, stä etc. 
Part, stände. (Statt ä überall auch e gebräuchlich; Praes. 
2. und 3. auch steist, steit). Praet. stuont. 

4) gän, gen (gehen) = stän, sten. Praet. gie, gUnc. 
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5) hdn (haben) Praes. ind. hdn, hast, hat; hdn, hd(n)t, 
hdnt. Praes. conj. hdn, hast, hat, hän, hä{n)t, hän. Part, 
praet. gehät, gehdn. Praet. inö^ hdte, hißte, hite, hete, Mete, 
het, hatte; Plur. häten, hißten, heten, heten. Praet conj. 
Mete, hete, hete, Mete, hette. 

6) län, Ideen (lassen) bildet neben den gewöhnlichen 
Formen läze etc. auch contrahierte. Praes. ind. lan, last 
(last), lät {lißt), län, ld(n)t, länt. Praes. conj. län, last (Jast), 
Idt Qat), lan, ld(n)t, Idn. Part praes. geldn, lan. Praet 
ind. 1. und 3. Sing, lie.» 

7) bin, bist, ist; bim, sin; birt, sit; sint. Praes. conj. si, 
sie; sist, siest; si, sie; sin, sien; sit, stet; sin, sien. Imp. 
bis, wis. Inf. wesen, sin. Part, wesende, sinde. Praet. 
ind. was, wcere, was, waren. Praet. conj. wäre. Part, ge- 
sin, gewesen. 



Bemerkungen zur Metrik der Volksepen. 

1) Die deutsche Verspanst kennt nur zweigliedrige Takte 
(Füsse), bestehend aus Hebung und Senkung. Hebung und 
Senkung sind metrisch als einsilbig zu betrachten. Die 
Senkungen dürfen fehlen. Dieses letztere, bereits im ahd. 
herrschende und bis ins 15. Jahrh. giltige Gesetz unter- 
scheidet vornehmlich die mhd. und nhd. Metrik. 

2) Der Yersfuss (Hebung UBd Senkung zusammenge- 
nommen) hat mindestens die Dauer einer langen Silbe, um- 
fasst selten mehr als zwei Längen, besteht gewohnlich aus 
einer langen Silbe (Hebung) und einer kurzen (Senkung). 
Die Senkung muss stets schwächer wiegen als die. Hebung. 

3) Zwei kurze Silben in der Hebung gelten als eine 
lange, z. 8. manegen wiegt gleich wie ztten. Man nennt 
diesen häufigen Vorgang Silbenverschleifung. 

Nibelungen und Kudrun von Golther. 2 
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4) Die Senkung kann fehlen zwischen zwei Hebungen, 
doch muss dann die erste der beiden Hebungen (nach 2, 
dass der Yersfuss mindeste ns eine lange Silbe umfassen 
soll) lang sein. 

5) Auch in der Senkung kann Silbenverschleifung ein- 
treten, jedoch nur, wenn beide Silben e enthalten, z. B. 
ünde getrdnc. 

6) Elision eines e findet statt vor e oder einem andern 
Vokale, z. B. Gere und iJkkewdrt; Synalöphe beim Zu- 
sammenstoss zweier tönender Vokale, z. B. ine weig, wi eg 
da gestat. 

7) Die deutschen Heldengedichte sind strophisch: Nibe- 
lungenstrophe, Hildebrandston, Gudrunstrophe, alle drei 
Umbildungen einer und derselben Grundform. 

Alle diese Strophen haben 4 Langzeilen, 8 Halbzeilen, 
die ersten 7 zu je 3 Hebungen. In der Nibelungen - 
atrophe ist die Cäsur (d. h. der Ausgang der 4 unge- 
raden Halbzeilen) weiblich, d. h. eine lange Silbe und eine 
darauf folgende kurze. Der Reim am Ende der geraden 
Halbzeilen ist stets männlich. Auch hier gelten zwei kurze 
Silben (sägen, klagen) metrisch als eine einzige lange. Im 
13. Jahrh. sind nur langsilbige Reime (z. B. mceren, beeren) 
als weiblich aufzufassen. Der Auftact vor der ersten Hebung 
jeder Halbzeile kann zumal in den geraden Halbversen eine 
und zwei, zuweilen sogar lange Silben umfassen. Das 
Schema der Strophe stellt sich so dar: 



Der Hildebrandston unterscheidet sich von der 
Nibelungenstrophe dadurch, dass er auch in der 8. Halb- 
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zeile nur 3 Hebungen aufweist. Die unten aufgeführten 
Strophen sind späte rohe Vertreter desselben. Im Hilde- 
brandston ist u. a. der hürnen Seyfrid abgefasst. 



Die Gudrunstrophe unterscheidet sich in zwei Punkten 
von der Nibelungenstrophe: 1) hat sie in der 6. und 8. Halb- 
zeile klingenden, weiblichen Reim, der also aus einer 
langen und einer kurzen Silbe besteht; 2) enthält die 
8. Halbzeile 5 Hebungen. Im Gedichte sind übrigens auch 
zahlreiche Nibelungenstrophen eingestreut. 



Wichtige Werke zur Einführung in die ältere Sprache 
und Litteratur: 
K. Weinhold, Mittelhochdeutsche Grammatik. 2. Aufl. 

Paderborn 1883. Ferner: Kleine mhd. Grammatik, 

Wien 1881. 100 Seiten. 
Hermann Paul, Mittelhochdeutsche Grammatik. 3. Aufl. 

Halle 1889. 169 Seiten. 
Ernst Martin, Mittelhochdeutsche Grammatik nebst 

Wörterbuch zur der Nibelunge Not, zu den Gedichten 

Walthers v. d. Vogelweide und zu Laurin. 11. Aufl. 

Berlin 1889. 104 Seiten. 
Friedrich Kauffmann, Deutsche Grammatik. Marburg 

1888. 76 Seiten. 
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Karl Müllenhoff , Paradigmata zur deutschen Grammatik, 
nebst Lachmanns Abriss der mhd. Metrik. 6. Aufl. 
Berlin 1889. 32 Seiten. 

Friedrich Zarncke, Das Nibelungenlied, 6. Auflage. 
Leipzig 1887. Einleitung Seite CVII— CXXXVH 
Abriss der Metrik. 

Matthias Lexer, Mittelhochdeutsches Taschenwörterbuch. 
3. Aufl. Leipzig 1885. 

O. Schade, Altdeutsches Wörterbuch. 2. Aufl. Halle 
1872 bis 1882. 

Bötticher und Kinzel. Denkmäler der älteren deut- 
schen Litteratur für den Utteraturgeschjchtlichen 
Unterricht an höheren Lehranstalten. Halle 1889. 
I. Die deutsche Heldensage, 1. Hildebrandslied, 
Waltherlied. 



Zum Nibelungenlied. 



Die Nibelungensage, enthaltend die Geschichte des 
lichten Helden Sigfrid und seine Ermordung, den Unter- 
gang des burgundischen Königsgeschlechtes der Nibelunge, 
entstand wahrscheinlich im 6. Jahrh. unter den Franken. 
437 n. C. wurde der Burgundenkönig Gundahari (Günther) 
mit 20000 seines Volkes von den Hunnen getödtet. Er- 
halten ist uns diese in erschütternden geschichtlichen Er- 
eignissen begründete ergreifende Dichtung in deutschen 
und nordischen (norwegisch-isländischen) Quellen. 

Das Nibelungenlied entstand um 1200 aus älteren Ge- 
dichten, in denen die Sage noch nicht so sehr überarbeitet 
und den Verhältnissen des 13. Jahrh. weniger angepasst 
war. Aus den Erzählungen Hagens (tgl. unten Str. 86 ff.) 
können wir auf den Inhalt älterer Lieder schliessen, welche 
Dinge berichteten, die das Nibelungenlied überging. Dem 
Zeitgeschmack entsprechend musste Sigfrid eine Erziehung 
geniessen, wie sie dem vornehmen Königskind gebührte, und 
zum Ritter geschlagen werden. Damit stand die Erzählung 
der alten Sage von Sigfrids Erziehung im wilden Wald bei 
einem Schmiede nicht im Einklang und wurde darum ge- 
tilgt. Von den alten Spielmannsdichtungen haben sich nur 
kümmerliche Ueberreste im hürnen Seyf ridslied i) des 16. 
Jahrh. erhalten, welche wir im folgenden mitteilen, da sie 
einen Blick auf diejenige Sagenform eröffnen, welche der 
Dichtung des Nibelungenliedes vorauslag. Trotz derartigen 
Neuerungen ist aber die Dichtung des Liedes ein meister- 
haftes Kunstwerk, welches die erhabene Tragik der alten 



1) Das Lied vom hürnen Seyfrid, herausgegeben von W. Golther, 
Halle 1889. (In Braunes Neudrucken deutscher Lltteraturwerke des 
16. und 17. Jahrh. Nr. 81. u. 82.) 
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Sage nicht nur wol zu wahren wusste, sondern auch zu 
vertiefen verstand. In den nordischen Quellen ragt in die 
Nibelungensage die Götterwelt herein, Odin und die Val- 
kyrjen; der Fluch des höchsten Gottes ruht auf dem Hort 
und dem verhängnissvollen King. Man geht meistens auf 
die nordischen Quellen zurück und sucht aus ihnen unsere 
deutschen zu erklären, da die letzteren vieles Altheidnische 
getilgt hätten, was jene noch enthielten. Doch ist zu be- 
rücksichtigen, dass die Nibelungensage im Norden offenbar 
an den dort herrschenden Götterglauben angeknüpft wurde 
und dass dieser erst in verhältnismässig später Zeit;, im 9. 
und 10. Jahrh. n. C. sich ausbildete. Somit wird man 
richtiger in den Abweichungen der nordischen Nibelungen- 
sage nordische Zuthaten zu betrachten haben. Die süd- 
deutschen Quellen dürften in reinerer, weniger veränderten 
Gestalt die alte Sage auf uns gebracht haben. 

Vom Nibelungenlied sind 28 Handschriften erhalten, 
die in zwei, resp. drei Gruppen zerfallen, benannt nach den 
drei Haupthandschriften, der Hohenems- München er Hand- 
schrift A. (phototypische Facsimileausgabe von Laistner, 
das Nibelungenlied nach der Hohenems -M. Handschrift. 
München 1886), der St. Galler Handschrift B. (Facsimile 
ebenfalls bei Laistner) und der Hohenems-Lassbergischen 
Handschrift C. (Facsimile bei Laistner a. a. 0.). An Umfang 
ist A. am kürzesten, C. am längsten, B. steht zwischen 
beiden in der Mitte. Lachmann war der Ansicht, in A. 
sei der älteste Text vorhanden, der zweimal in B. und C. 
überarbeitet worden wäre. Ausserdem vermeinte er, in A. 
noch 20 Lieder herausschälen zu können,^ durch deren Zu- 
sammenfügung das Nibelungenlied entstanden sei, wie ähn- 
liches auch von den homerischen Gedichten behauptet worden 
war. Nachmals trat Holtzmann dieser Ansicht gegenüber, in- 
dem er gerade umgekehrt annahm, C. der unleugbar beste und 
sorgfaltigste Text sei auch der älteste und durch Verkür- 
zung und Verschlechterung seien daraus B. und A. nach 
einander hervorgegangen. Neuerdings wurde die Frage von 
Bartsch, Paul und Zarncke dahin entschieden, dass ein 
zwischen 1190—1200 entstandener Text zweimal umge- 
arbeitet wurde. Das Original gieng verloren, aber die^ 
Ueberarbeitungen sind in den Handschriften erhalten. Der 
Vulgatatext, oder wie er nach den Schlussworten auch be- 
nannt wird, der Nibelunge-Nöt liegt vor in B. und A.; 
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A. ist eine sehr schlecht geschriebene Handschrift und darf 
als besondere Bearbeitung innerhalb der Vulgata bezeichnet 
werden. Der zweite Text, der Nibelunge Liet wandte sich 
an die edleren Kreise der höfisch Gebildeten und zeichnete 
sich durch gewählte Sprache und feinere Charakteristik 
aus, hat aber in eben dieser Eichtung auch manches Alter- 
tümliche verwischt. Beide Bearbeitungen haben neben- 
einander Wert; als der getreueren folgen wir B. Von diesem 
auf Grund eingehender Untersuchungen der Textgestalt 
und Metrik gewonnenen Standpunkt aus tritt Lachmanns 
Theorie von der Entstehung des Liedes aus 20 Einzelliedern 
in den Hintergrund, da sie wesentlich auf A. sich stützt, 
diese Handschrift aber B. und C. gegenüber als entschieden 
jünger, schlechter und darum minderwertiger erscheint. 

Der Dichter der Nibelungen ist unbekannt. Alle Ver- 
suche, das Epos an einen bestimmten Namen des 12. oder 
13. Jahrhunderts anzuknüpfen, entbehrten überzeugender 
Beweiskraft. 

Ausgaben nach A: Lachmann, Der Nibelunge Not mit 
der Klage. Berlin 1826. 5. Aufl. 1878. Eine kleinere 
Ausgabe: Der N. N. und die Klage, veranstaltete 
L. 1859. 10. Abdruck des Textes 1881. 
Ausgaben nach B. : Bartsch , Der Nibelunge Not. Leipzig 
1870—1880. 3 Bände. 1. Bd. Text, 2. Bd. Les- 
arten, 3. Bd. Wörterbuch. — Kleinere Ausgabe: Das 
Nibelungenlied. (3. Band der Klassiker des Mittel- 
alters, herausg. von Pfeiffer.) 5. Aufl. Leipzig 1879. 
, — Schulausgabe: 3. Auflage. Leipzig 1887. Nach 

Bartsch ist im folgenden der Text gegeben. 
Ausgaben nach C: 1) Holtzmann, Das Nibelungenlied 
in der ältesten Gestalt mit den Veränderungen 
des gemeinen Textes. Stuttgart 1859. — Schulaus- 
gabe des Nibelungenlieds, 3. Aufl. Besorgt durch 
Holder. 1874. 2) Zarncke, Das Nibelungenlied. 
6. Aufl. Leipzig 1887. — Schulausgabe. 6. Aufl. 
1887. 
Für alle das Nibelungenlied betreffenden Fragen ver- 
weisen wir auf die vortreffliche Einleitung Zarnckes in der 
[grossen, nicht der zuletzt angeführten Schul -Ausgabe] 
6. Auflage, 1887, woselbst sich auch eine ausführliche 
Bibliographie findet. 
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Von den zahlreichen Uebersetznngen des Nibelungen- 
liedes, welches fast vollständig von Zarncke a. a. 0. ver- 
zeichnet sind, schliessen sich die Simrocks nnd Bartsch's 
(2. Aufl. Leipzig 1880) am getrenesten ans Original an, 
aber sind für unser Empfinden eben darum unschön. 
Aesthetisch befriedigen am meisten die freieren Umdich- 
tungen von J. v. Hinsberg (4. Aufl. München 1838) und 
vornehmlich die Bearbeitung Adalbert Schröters, das Nibe- 
lungenlied in der Oktave nachgedichtet, Jena bei Coste- 
noble 1882. 

[Vergl. noch Junghans, Eeclams Universalbibliothek 
Nr. 642—645.] 



I. AVENTIURE. 

Uns ist in alten msren Wunders vil geseit 1 ' 

von heleden lobebseren, von grözer arebeit, 
von fröuden, höchgeziten, von weinen und von klagen, 
von küener recken striten muget ir nu wunder hoeren sagen. 

Ez wuohs in Burgonden ein vil edel magedin, 2 

daz in allen landen niht schoeners mohte sin, 
Kriemhilt geheizen: si wart ein scoene wip. 
dar nmbe muosen degene vil Verliesen den lip. 

Der minneclichen meide trauten wol gezam. 3 

ir muotten küetfe recken: niemen was ir gram. 

äne mäzen schcene so was ir edel ljp: 

der juncvrouwen tugende zierten anderiu wip 

Ir pflägen drie künege edel unde rieh, 4 

Günther unde Ge*rnöt, die recken lobelich, 

und Giselher der junge, ein üz erweiter degen. 

diu frouwe was ir swester, die fürsten hetens in ir pflegen. 

Die herren wären milte, von arde höhe erborn, 5 

mit kraft unmäzen küene, die recken üz erkorn. 

da zen Burgonden so was ir lant genant. 

si frumten starkiu wunder sit in Etzelen lant. 

Ze Wonnze bi dem Eine si wonden mit ir kraft. . 6 

in diende von ir landen vil stolziu ritterscaft 

mit lobelichen ören unz an ir endes zit. 

si stürben jsemerliche sint von zweier frouwen nit. 

Ein richiu küneginne, fron Uote ir muoter hiez: 7 

ir vater der hiez Dancrat, der in diu erbe liez 
sit nach sime lebene, ein ellens richer man, 
der onch in siner jugende grözer Sren vil gewan. 
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Die drie künege wären, als ich gesaget hän, 8 

von vil hohem eilen: in wären undertän 
ouch die besten recken, von den man hat gesaget, 
starc und vil küene, in scarpfen striten unverzaget. 

Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil snelle, von Metzen Ortwin, 
die zwöne marcgräven Göre und Ekkewart, 
Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart. 

Kümolt der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, 10 

Sindolt und Hünolt, dise herren muosen pflegen 

des hoves unt der ören, der drier künege man. 

si heten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

Dancwart der was marscalch: d6 was der neve sin 11 
truhssBze des küneges, von Metzen Ortwin. 
Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünolt was kamerare: si künden höher ören pflegen. . 

Von des hoves krefte und von ir witen kraft, 12 

von ir vil höhen werdekeit und. von ir ritterscaft, 
der die herren pflägen mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze wUre niemen gar ein ende geben. ^ 

In disen höhen §ren troumte Kriemhilde, 18 

wie si züge einen valken, starc sccen und wilde, 
den ir zw6n aren erkrummen, daz si daz muoste sehen: 
ir enkunde in dirre werlde leider nimmer gescehen. 

Den troum si dö sagete ir muoter Uoten. 14 

sine kundes niht besceiden baz der guoten: 

„der valke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behüeten, du muost in sciere vloren hän. u 

„Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 15 

äne- recken minne so wil ich immer sin. 

sus sccene ich wil beliben unz an minen tot, 

daz ich von mannes minne sol gewinnen nimmer nöt. a - 

„Nu versprich ez niht ze sere", sprach aber ir 

muoter dö. 16 

„soltu immer herzenliche zer werlde werden vrö, 
daz geseiht von mannes minne. du wirst ein scoene wip, 
ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters lip." 
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„Die rede lät beiiben", sprach si, „frouwe min. 17 

ez ist an manegen wiben vil dicke worden sein 

wie liebe mit leide* ze jungest lönen kan. 

ich sol si miden beide: son kan mir nimmer missegän.* 

Kriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. 18 

sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, 
daz sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 
sit wart si mit §ren eins vil küenen recken wip. 

Der was der selbe valke, den si in ir tronme sach, 19 

den ir besciet ir muoter. wie s§re si daz raeh 

an ir naehsten mägen, die in sluogen sint! 

dmreh sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 



H. AVENTIURE. 

VON SlFRIDE. 

Dö wuohs in Niderlanden eins edelen küneges kint, 20 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene bi dem Eine: diu was ze Santen genant. 

Sivrit was geheizen der snelle degen guot. 21 

er versuochte vil der riche durch ellenthaften muot. 
durh sines libes sterke er reit in menegiu lant. 
hey waz er sneller degene sit zen Burgonden vant! 

In sinen besten ziten, bi sinen jungen tagen, 22 

man mühte michel wunder von Sivride sagen, 
waz £ren an im wüehse und wie secene was sin lip. 
sit heten in ze minne diu vil westlichen wip. 

Man zöch in mit dem vlize als im daz wol gezam. 23 
von sin selbes muote waz tilgende er an sich nam! 
des wurden sit gezieret sines vater lant, 
daz man in zallen dingen so rehte hSrlichen vant. 

Er was nu so gewahsen daz er ze hove reit. 24 

die liute in sähen gerne: manec frouwe und manec meit 
im wünschten daz sin wille in immer trnege dar. 
holt wurden im genuoge : des wart der herre wol gewar. 
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Vil selten äne huote man riten lie daz kint. 25 

in hiez mit kleidern zieren Sigmunt und Sigelint. 
sin pflägen onch die wisen, den Sre was bekant.* 
des mohte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 

Nn was er in der sterke daz er wol wäfen truoc: 26 

swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. 

er begunde mit sinnen werben scoeniu wip: 

die trüten wol mit 6ren des küenen Sivrides lip. 

D6 biez sin vater Sigemunt künden sinen man, 27 

er wolde höhgezite mit lieben vriwenden näfl. 

diu maere man d6 fuorte in ander künege lant. 

den yremden und den künden gab er ross und gewant. 

Swä man vant deheinen der ritter solde sin 28 

von art der sinen mäge, diu edelen kindelin 
diu ladet man zuo dem lande durh die höhgezit: 
mit dem juogen künege swert genämen si sit. 

Von der höhgez'ite man möhte wunder sagen. 29 

Sigemunt unde Sigelint die mohten wol bejagen 

mit guote micbel öre: des teilte vil ir hant. 

des sah man vil der yremden zuo zin riten in daz lant. 

Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit 80 
samet Sivride. vil manec scceniu meit 
von werke was unmüezec, wan si im wären holt: 
vil der edelen steine die frouwen leiten in daz golt, 

Die si mit porten woiden wurken üf ir wät 31 

den jungen stolzen recken: des newas niht rat. 
der wirt der hiez dö sidelen vil manegen küenen man, 
zeinen sunewenden, da Sivrit ritters namen gewan. 

Dö gie ze einem münster vil manec richer knebt 32 

und manec edel ritter. die wisen heten reht 

daz si den tumben dienden, als in was € getan. 

si heten kurzwile und ouch vil maneger vreuden wän. 

Gote man dö zen £ren eine messe sanc. 33 

dö huop sih von den liuten vil michel der gedranc, 
da si ze ritter wurden näh ritterlicher § 
mit also grözen eren, daz waetiich immer m&r ergd. 



II. Äventiure. 29 

Si liefen da si fanden gesatelt manec marc. 3%* 

in hove Sigemundes der bühurt wart so starc, 

daz man erdiezeYi hörte palas unde sal. 

die höhgemuoten degene die heten groezlichen scal. 

Von wisen und von tumben man hörte manegen stöz, 3fr f 

daz der scefte brechen gein den lüften döz. 

trunzüne sach man vliegen für den palas dan 

von maneges recken hende: daz wart mit vlize getan. 

Der wirt der bat ez läzen: dö zöch man dan diu marc. SAU* 
man sach ouch da zebrochen vil manege buckel starc, % 
vil der edelen steine gevellet uf daz gras 
ab Hehten Schildes spangen; von hurte daz gescehen was. 

Dö gingens wirtqs geste da man in sitzen riet. 8*7 

vil der edelen spise si von ir müede seiet 

unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 

den vremden und den künden bot man ören da genuoo. 

Swie vil si kurzwile . pflägen al den tac, 36 

vil der varender diete^ ruowe sich bewac: 
si dienden nach der gäbe die man da riche vant. 
des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant 

Der herre hiez lihen Sivrit den jungen man 39 

lant unde bürge, als er het ö getan. 

sinen swertgenözen den gap dö vil sin hant: 

dö liebet in diu reise, daz si körnen in daz lant. 

Diu höhgezlt werte unz an. den sibenden tac. 4Q 

Sigelint diu riche nach alten siten pflac 

durh ir sunes liebe teilen rötez golt. 

si kundez wol gedienen daz im die liute wären holt. 

Vil lützel man der varnder armen da vant. 41 

ross unde kieider daz stoup in von der hant, 
sam si ze lebene böten niht mör deheinen tac. 
ich wsen ie ingesinde so grözer milte gepflac. 

Mit lobelichen ören seiet sich diu höhgezit. 42 

von den riehen herren hörte man wol sit 
daz si den jungen wolden ze eime herren hän: 
des engerte niht her Sivrit, der vil waetliche man. 
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Sit daz noch beide lebeten, Sigmunt und Sigelint, 43 

niht wolde tragen kröne ir beider liebez kint: 

doch wolder wesen herre. für allen den gewalt 

des in den landen vorhte der degen küen unde balt. 



Ans der III. ÄVENTIUEE, 

WIE SlFRIT ZE WORMZE KOM. 

Also sprach dö Hagene. »ich wil des wol verjehen, 86 
swie ich Sivriden nimmer habe gesehen, 
s'ö wil ich wol gelonben, swie ez dar umbe stät, 
daz ez si der recke, der dort s5 hSrlichen gät. 

Er bringet niuwemsere her in ditze lant. 87 

die küenen Nibelunge sluoc des heldes hant, 
Schilbunc nnd Nibelungen, diu riehen küneges kint. 
er frumte starkiu wunder mit siner grözen krefte sint. 

Da der helt al eine an alle helfe reit, 88 

er vant vor einem berge, daz ist mir wol geseit, 
bi Nibelunges horte vil manegen küenen man: 
die wären im e* vremde, unz er.ir künde da gewan. 

Hort der Nibelunges der was gar getragen 89 

üz eime holen berge, nu Wret wunder sagen, 

wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daz sach der degen Sivrit: den helt es wundern began. 

Er kom zuo zin so nahen . daz er die helde sach 90 

und ouch in die degene. ir einer drunder sprach 
„hie kumet der starke Sivrit, der helt von Niderlant.* 
vil seltsseniu maere er an den Nibelungen vant. 

Den recken wol enpfiengen Scilbunc und Nibelunc. 91 

mit gemeinem rate die edelen ftirsten junc 

den scaz in bäten teilen, den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben inz began. 

Er sach so vil gesteines, so wir hoeren sagen, 92 

hundert kanzwägene ez mOhten niht getragen; 
noch m£ des röten goldes von Nibelunge lant: 
daz solde in allez teilen des küenen Sivrides hant. 
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Dö gäben si im ze miete daz Nibelunges swert. 93 

si wären mit dem dienste vil übele gewert, 

den in da leisten solde Sivrit der helt guot. 

ern knndez niht verenden: si wären zornec gemuot. 

Si heten da ir friunde zwelf küener maa, 94 

daz starke risen wären: waz kundez si vervän? 

die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge laut 

Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmunc. 95 

durch die starken vorhte vil manec recke junc, 

die si zem swerte heten und an den küenen man, 

daz lant zuo den bürgen si im täten undertän. 

Dar zuo die riehen künege die sluog er beide tot. 96 
er kom von Albriebe sit in gröze not. 
der wände sine herren rechen da zehant, 
unz er die grözen sterke sit an Sivride vant. 

Done künde im niht gestrtten daz starke getwerc. 97 

alsam die lewen wilde si liefen an den perc, 

da er die tarnkappen sit Albriche ane gewan. 

dö was des hordes herre Sivrit der vreisliche man. 

Die da torsten vehten, die lägen alle erslagen. 98 

den scaz den hiez er balde füeren unde tragen 
da in da vor da nämen die Nibelunges man. 
Albrich der vil starke dö die kameren gewan. 

Er muos im sweren eide, er diente im so sin kneht. 99 
aller hande dinge was er im gereht." 
so sprach von Tronege Hagene. „daz hat er getan: 
also grözer krefte nie mer recke gewan. 

Noch weiz ich an im mSre daz mir ist bekant. 100 

einen lintrachen slnoc des heledes hant. 
er badet sich in dem bluote: sin hüt wart hurnin. 
des snidet in kein wäfen: daz ist dicke worden sein. 

Wir sullen den herren enpfahen deste baz, 101 

daz wir iht verdienen des jungen recken haz. 
sin lip der ist so küene, man sol in holden hän: 
er hat mit siner krefte sd menegiu wunder getan." 
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Sigfrid kehrt nach einem glücklich beendeten Feldzug 
gegen Liudeg&r von Sachsen und Liudegast von Däne- 
mark siegreich nach Worms zurück. 

" V. AVENTIÜRE. 

WIE SlFRIT KEEEMHILT ERSTE GE8ACH. 

Man sach si tägelichen nu riten an den Bin, 265 

die zer höhgezite gerne wolden sin. 

die durch des küneges liebe körnen in daz lant, 

den bot man sumelichen ross und hgrlich gewant. 

In was ir gesidele allen wol bereit/ 266 

den hcehsten und den besten, als uns daz ist geseit, 
zwein und drizec forsten, da zer höhgezit. 
da zierten sich engegene die sccenen frouwen wider strit. 

Ez was da vil unmüezec Giselher daz kint. 267 

die geste mit den künden vil guetliche sint 
die enpfieng er und Gernöt und ouch ir beider man. 
ja gruozten si die degene, als ez nach 6ren was getan. 

Vil goltröter sätele si fuorten in daz lant, 268 

zierliche scilde und härlich gewant 
brahten si ze Rine zuo der höhgezit. 
manegen ungesunden sah man vrcelichen sit. 

Die in den betten lägen und heten wunden not, 269 
die muosen des vergezzen, wie herte was der tot. 
die siechen ungesunden muosen si verklagen, 
si vreuten sich der msere gein der höhgezite tagen, 

Wie si leben wolden da zer wirtscaft. 270 

wünne ane mäze, mit vreuden Überkraft, 

heten al die Hute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über al daz Guntheres lant. 

An einem pfinxtmorgen sah man füre gän, 271 

gekleidet wünnecliche, vil manegen küenen man, 
fünf tüsent oder m€re, da zer höhgezit 
sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 
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Der wirt der hete die sinne, im was daz wol erkant, 272 

wie rehte herzenliche der helt von Niderlant 

sine swester trüte, swier si niene gesach, 

der man sd grözer sccene vor allen juncfrouwen jach. 

Dö sprach zuo dem künege der degen Ortwin 273 

„weit ir mit vollen ören zer höhgezite sin, 
so sult ir läzen scouwen din wünneclichen kint 
die mit sd grözen eren hie zen Bargondej». sint. 

Waz waere mannes wanne, des vreute sich sin lip, 274 

ez entaeten sccene mägede und hörlichiu wip? 

läzet iuwer swester für iuwer geste gän." 

der rat was ze liebe vil manegem helde getan. 

„Des wil ich gerne volgen«, sprach der künec dö. 275 
alle diez erfunden, die wärens harte vrö. 
ernböt ez froun Uoten und ir tohter wol getan, 
daz si mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

Dö wart üz den schrinen gesuochet guot gewant, 276 
swaz man in der^alde der edelen wsete vant, 
die bonge mit den porten, des was in vil bereit, 
sich zierte flizecliche vil manec wsetlichiu meit. 

Vil manec recke tumber des tages hefe muot, 277 

daz er an ze sehene den frouwen waere guot, 
daz er da für niht nseme eins riehen küneges lant. 
si sähen die vil gerne die si nie täten bekant. 

Dö hiez der künec riche mit siner swester gän, 278 
die ir dienen soiden, wol hundert siner man, 
ir und siner mäge: die truogen swert enhant. 
daz was daz hovegesinde von der ßurgonden lant. 

Uoten die vil riehen die sach man mit ir komen. 279 
diu hete sccene vrouwen geselleclich genomen 
wol hundert oder m6re: die truogen richia kleit. 
ouch gie da nach ir tohter vil manec watlichiu meit. 

Von einer kemenäten sah man si alle gän: 280 

dö wart vil michei dringen von heiden dar getan, 
die des gedingen heten, ob künde daz gescehen, 
daz si die maget edele, soiden vrcelichen sehen. 

Nibelungen und Kudrun von Golther. 3 
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Nn gie diu minnecliche also der morgenröt 281 

tuot uz den trüeben wölken, da seiet von maneger not 
der si da tmog in herzen nnd lange het getan: 
er sach die minneclichen nu vil h&rlichen stän. 

Ja lühte ir von ir weete vil manec edel stein: 282 

ir rösenrötiu varwe vil minneclichen seein. 
ob iemen wünscen solde, der künde niht gejehen 
daz er ze dir» werelde hete iht seceners gesehen. 

Sam der lichte mäne vor den steinen stat, 283 

des sein so luterliche ab den wölken gät, 
dem stuont si nu geliche vor maneger, frouwen gnot. 
des wart da wol gehoehet den zieren heleden der muot. 

Die riehen kameraere sah man vor in gän. 284 

die höhgemuoten degene diene wolden daz niht län, 
sine drangen da si sahen die minneclichen meit. 
Sivride dem herren wart beide lieb nnde leit. 

Er dähte in sinem mnote „wie künde daz ergän 285 
daz ich dich minnen solde? daz ist em tumber wän. 
sol aber ich dich vremeden, so wäre ich sanfter töt. Ä 

er wart von den gedanken vil dicke bleich unde röt. 

Dö stuont so minnecliche daz Sigemundes kint, 286 

sam er entworfen wsere an ein permint 

von guotes meisters listen, als man ime jach, 

daz man helt deheinen nie so scoenen gesach. 

Die mit der frouwen giengen die hiezen von den wegen 287 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. 
diu höhe tragenden herzen vreuten manegen lip. 
man sach in höhen zühten manec hgrlichez wip. 

Dö sprach von Burgonden der herre G&rnöt 288 

,der iu sinen dienest so güetlichen bot, 
Günther, vil lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 
vor allen disen recken: des räts ich nimmer mich gescam. 

Ir heizet Sivriden zuo miner swester kumen, 289 

daz in diu maget grüeze: des habe wir immer frumen. 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grüezen pflegen: 
da mite wir haben gewannen den vil zierlichen degen." 
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Dö giengens wirtes mäge da man den helt vant. 290 

si sprächen zuo dem recken üzer Niderlant 

„iu hat der künec erloubet, ir sult ze hove gän, 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen Sren in getan." 

Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 291 

dö truog er ime herzen lieb äne leit, 

daz er sehen solde der scoenen Uoten kint. 

mit minneclichen tagenden si gruozte Sivriden sint. 

D6 si den höhgemuoten vor ir stände sach, 292 

do erzunde sich sin varwe. diu sccene magt sprach 
,sit willekomen, her Sivrit, ein edel ritter guot. tf 
dö wart im von dem gruoze vil wol gehcehet der muot. 

Er neig ir flizecliche: bi der hende si in vie. 293 

wie rehte minnecliche er bi der frouwen gie! 
mit lieben ougen blicken ein ander sähen an 
der herre und ouch diu frouwe: daz wart vil 
tougenlich getan. 

Wart iht da friwentliche getwungen wiziu hant 294 
von herzen lieber minne, daz ist mir niht bekant. 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 
si het im holden willen kunt vil sciere getan. 

Bi der sumerzite und gein des meijen tagen 295 

dorft er in sime herzen nimmer m§r getragen 

so vil der höhen yreude denn er da gewan, 

dö im diu gie enhende die er ze trüte wolde hän. 

Do gedähte manec recke „hey waer mir sam gescehen, 296 
daz ich ir gienge enhende, sam ich in hän gesehen, 
oder bi ze ligene! daz liez ich äne haz." 
ez gediente noch nie recke nach einer küneginne baz. 

Von swelher künege lande die geste körnen dar, 297 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. 
ir wart erloubet küssen den waetlichen man: 
im wart in dirre werlde nie so liebe getan. 

Der künec von Tenemarke der sprach sä zestunt. 298 

„diss vil höhen gruozes lit maneger ungesunt, 

des ich vil wol enpfinde, von Sivrides hant. 

got enläze in nimmer m£re komen in miniu küneges lant." 
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Man hiefc dö allenthalben wichen von den wegen 299 
der scoenen Kriemhilde. manegen küenen degen' 
sah man gezogenliche ze kirchen mit ir gän. 
Sit wart von ir gesoeiden der vil wsetliehe man. 

t>6 gie si zuo dem münster: ir volgete manec wtp. 300 

dö was ouch so gezieret der küneghine lrß, 

daz da höher wftnsce maneger wart verlorn. 

si was da zougen weide vil manegem recken geborn. 

Vil küme erbeite Slvrit daz man da gesanc. 301 

er mohte sinen saelden immer sagen danc 
daz im diu was so Uraege die er in herzen truoc: 
ouch was er der sccenen holt von sculden genuoc. 

Dft si kom üz dem münster sam er 6 hete getan, 302 

man bat den degen küenen wider zuo zir gän. 

alr§st begunde im danken diu minnecliche meit, 

daz er vor Tnanegem beide so rehte hgrfichen streit. 

„Nu lön iu got, her Sivrit", sprach daz sccene kint, 303 
„daz ir daz habet verdienet daz iu die recken sint 
so holt mit rehten triuwen als ich si hoere jenen." 
do begunder minnecliche an froun Kriemhilden sehen. 

„loh sol in immer dienen", also sprach der degen, 304 

„und enwil min houbet nimmer § gelegen, 

ih enwerbe nach ir willen, sol ich min leben hän. 

daz ist nach iuwern hulden, min frou Kriemhift, getan." 

Inre tagen zwelven, der tage ai ieslich, 305 

sah man bi dem degene die maget iobelich, 

so si ze hove solde vor ir vriwenden gän. 

der dienest wart dem recken dnrch gröze liebe getan. 

Vreude unde wünne, vil grcezlidbea scai 306 

sah man aller tägeliche vor Ountheres sal, 
dar üze und ouch dar inn*, von manegem küenen man. 
Ortwin unde Hagene vil grözer wunder began. 

Swes ienaen pflegen solde, des wären si bereit 807 

mit volleclteher mäze, die beide vil gemeit. 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 
da von s6 was gezieret allez Guntheres laut. 



V. Äventinre. 37 

Die da wunde lägen, die sah man für gan: &Q8 

si wolden kurzwile mit dem gesinde hän, 
schirmen mit den scilden and schieben manegen scafk. 
des hülfen in genuoge: si heten grceBliche kraft. 

In der höhgezite der wirt hiez ir pflegen 309 

mit der besten spise. er hete sich bewegen 

aller slahte scande die ie künec gewan. 

man sah in vriwentliche zuo den sinen gestexi gfta. 

Er sprach „ir gnoten recken, e* daz ir. sceidet hin, 310 

so nemt mine gäbe: also stet min sin 

daz ichz immer diene. Yersmsehet niht min guot; 

daz wil ich mit iu teilen, des hän ich willigen mttot.* 

Die von Tenemarke sprächen sä zehant , 3H 

a e" daz wir wider riten heim in unser laut, 

wir gern steter suone. des ist uns recken not: 

wir hän von iuwern degenen manegen lieben vriwent töt. Ä 

Liudegast geheilet siner wunden was: St 2 

der vogt von den Sahsen nach strite wol genas, 
eteliche töten si liezen dar enlant. 
dö gie der künec Günther da er Siyriden vant; 

Er sprach zuo dem recken „nu rate wie ich tuo. 813 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, 
und gerent staeter suone an mich und mine man: 
nu rata, degen Sivrit, waz dich des dunke guot getan. 

Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen. 314 

swaz fünf hundert mcere goldes mügen tragen, 

daz gaeben si njir gerne, wold ich si ledec län." 

dö sprach der starke Sivrit „daz wser vil übele getan. 

Ir sult si ledeclichen hinnen läzen varn: 315 

und daz die recken edele mere wol bewarn 
vientlichez riten her in iuwer lant, 
des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren hant. a 

„Des rätes wil ich volgen."' da mite si giengen dan. 316 

den sinen vianden wart daz kunt getan, 

ir goldes gerte niemen daz si da bäten e\ 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden w§. 
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Manege scilde volle man dar scatzes truoc: ♦ 317 

er teiltes äne wäge den vriwenden sin genuoc, 
bi fünf hundert marken, und eteslichen baz. 
G6rnöt der vil küene der riet Gunthere daz. 

Urloup si alle nämen, also si wolden dan. 818 

dö sah man die geste für Eriemhilde gän 

und ouch da frou Uote diu küneginne saz. 

ezn wart noch nie degenen mere geurloubet baz. 

Herberge wurden lawre dö si von dannen riten. 319 

noch bestuont da heime mit herlichen siten 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 
die sah man tägeliche zuo froun Eriemhilde gän. 

Urloup ouch nemen wolde Stvrit der helet guot: 320 
er trüwete niht erwerben des er da hete muot. 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

„War woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? 321 

belibet bi den recken, tuot des ich iuch bit, 
bi Gunthere dem künege und ouch bi sinen man. 
hie ist vil scoener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län." 

Dö sprach der starke Sivrit „diu ros läzet stän. 322 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe gän. 
und traget ouch hin die scilde. ja wold ich in min lant. 
des hat mich her Giselher mit grözen triuwen erwant." 

Sus beleip der küene durch vriwende liebe da. 323 

ja waer er in den landen ninder anderswä 

gewesen also sanfte. da von daz gescach 

daz er nu tägeliche die scoenen Eriemhilde sach. 

Durch ir unmäzen scoene der herre da beleip. 824 

mit maneger kurzewile man nu die zit vertreip, 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke not. 
dar umbe sit der küene lac vil jaemerliche tot. 



/ 
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VI. ÄVENTIURE, 

WIE GÜNTHER GEN iSLANDE NACH PBÜNHILT FÜOR. 

Iteniuwe msere sich hnoben über Bin. 325 

man sagte daz da waere manec scoene magedin. 
der gedäht im eine erwerben Günther der kttnec guot: 
da von begunde dem recken vil s§re höhen der muot. 

Ez was ein küneginne gesezzen über s§: 326 l K 

ir geltche enheine man wesse ninder me. 

diu was unmäzen scoene, vil michel was ir kraft. 

si scöz mit snellen degenen umbe minne den scaft. 

Den stein warf si verre, dar nach si witen spranc. 327 
swer ir minne gerte, der muose äne wanc 
drin spil an gewinnen der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er hete daz houbet sin verloren. 

/'Des het diu juncfrouwe unmäzen vil getan. 328 

daz gevriesch bi dem Rine ein ritter wol getan, 
der wände sine sinne an daz scoene wip. 
dar umbe muosen helede sit Verliesen den lip. 

Dö sprach der vogt von Rine „ich wil nider an den so 329 

hin ze Prünhilde, swie ez mir erge\ 

ich wil durch ir minne wägen minen lip: 

den wil ich Verliesen, sine werde min wip." 

(i,Daz wil ich widerraten", sprach d6 Sivrit. 330 

„ja hat diu küneginne so vreisliche sit, 
swer umb ir minne wirbet, daz ez im höhe stat. 
des muget ir der reise haben waerlichen rät." 

„So wil ih iu daz raten % sprach dö Hagene, 331 

„ir bitet Sivride mit iu ze tragene 

die vil starken swsere, daz ist nu min rät, 

sit im daz ist so kündec wiez umbe Prünhilde stät*/ 

Er sprach „ wil du mir helfen, edel Sivrit, ' 332 

werben die minneclichen? tuostu des ich dich bit, 
und wirt mir zeime trüte daz minnecliche wip, 
ich wil durch dinen willen wägen öre unde lip.* 
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Des antwurte Sivrit, der Sigemundes sun, 333 

„gistu mir dine swester, s6 wil ich ez tuon, 

die scoenen Kriemhilde, ein küneginne h§r: 

so ger ich keines lönes nach minen arebeiten mer.* 

„Daz lobe ich", sprach' dö Günther, „Sivrit, an 

dine hant. 334 

und kumt diu scoene Prftnhilt her in ditze lant, 
so wil ich dir ze wibe mine swester geben: 
so mahtu mit der scoenen immer vroeliche leben." 

Des swuoren si d6 eide, die recken vil her. 335 

des wart ir arebeiten verre deste mör, 

£ daz si die frouwen brähten an den Rin. 

des muosen die vil küenen sit in grözen sorgen sin. 

Sivrit der muose fueren die kappen mit im dan, 336 

die der helt vil küene mit sorgen gewan 

ab eime getwerge, daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küen unde rieh. 

Also der starke Sivrit die tamkappen truoc, 337 

so het er dar inne krefte genuoc, 

zwelf manne sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit grözen listen daz vil hSrliche wip. 

Ouch was diu selbe tarnhüt also getan 388 

daz dar inne worhte ein ieslicher man 

swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

sus gewan er Prünhilde: da von im leide gescach. 

„Nu sage mir, degen Sivrit, 6 daz min vart erg£, 339 
daz wir mit vollen &ren komen an den s6, 
suln wir iht recken fueren in Prünhilde lant? 
drizec tüsent degene die werdent sciere besant." 

„Swie vil wir Volkes fueren a , sprach aber Sivrit, 340 

„ez pfliget diu küneginne so vreislicher sit, 

die müesen doch ersterben von ir tbermuot. 

ich sol iueh baz bewisen, degen küene unde guot. 

Wir suln in recken wise varn ze tal den Bin. 341 

die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vi erde degene varn wir an den sG: 

so erwerben wir die frouwen swiez uns dar nach ergo. 
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Der gesellen bin ich einer der ander soltu wesen, 342 
der dritte daz si Hagene (wir mugen wol genesen), 
der vierde daz si Dancwart, der vil küene man. ' 
nns enduffen ander tusent mit strite nimmer best an/ 

„Diu maere wesse ich gerne", sprach der künec dö, 343 
„e* daz wir hinnen füeren (des waere ich harte vrö), 
waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 
diu uns da wol gezaemen: daz snlt ir Gunthere sagen. * 

,Wät die aller besten die ie man bevant, 344 

die treit man zallen ziten in Prünhilde lant. 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wirs iht haben scande, so man diu maere hoere sagen. tf 

D6 sprach der degen guoter „so wil ich selbe gän 345 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 
daz unz ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit ören für die hSrlichen meit." 

Dö sprach von Tronege Hagene mit herlichen siten 346 
„wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 
lät iuwer swester hoeren wes ir habet muot: 
so wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot." 

Dö enböt er siner swester daz er si wolde sehen, 347 
und ouch der degen Sivrit. ö daz was gescehen, 

dö hete sich diu sccene ze wünsche wol gekleit. 

daz komen der vil küenen daz was ir maezliche leit. 

Dö was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 348 

die forsten körnen beide, dö si daz vernam, 
dö stuont si von dem sedele, mit zühten si dö gie 
da si den gast vil edelen und ouch ir bruoder enpfie. 

„Willkomen si min bruoder und der geselle sin. 349 
diu maere ich wiste gerne», so sprach daz magedin, 
„waz ir herren woldet, sit ir ze hove gät. 
daz lät ir mich hoeren wiez iu edelen recken stät.* 

Dö sprach der künec Günther „frouwe, ich wilz 

iu sagen. 350 

wir müezen michel sorgen bi hohem muote tragen, 
wir wellen höfscen riten verre in vremdiu lant: 
wir solden zuo der reise haben zierlich gewant." 
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„Nu sitzet, lieber bruoder", sprach daz küneges kint, 351 
„und lät mich rehte hceren wer die frouwen sint, 
der ir da gert mit minnen in ander künege lant. tt 
die uz erweiten beide nam diu frouwe bi der hant. 

Dö gie si mit in beiden da si 6 da saz, 352 

üf matraz diu riehen, ich wil wol wizzen daz, 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben, 
si mohten bi den frouwen guote kurzwfle haben. 

Friwentliche blicke und güetlichez sehen, 353 

des mohte d& in beiden harte vil gescehen. 

er truoc si ime herzen, si was im so der lip. 

Sit wart diu secene Kriemhilt des starken Sivrides wip. 

D6 sprach der künec riebe „vil liebiu swester min 354 

äne dine helfe kund ez niht gesin. 

wir wellen kurzwilen in Prünhilde lant: 

da bedorften wir ze habene vor frouwen hSrlich gewant." 

Dö sprach diu junefrouwe „vil lieber bruoder min, 355 
swaz der minen helfe dar an kan gesin, 
des bringe ich iueh wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, daz waere Kriemhilde leit. 

Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: 356 

ir sult mir gebieten mit herrlichen siten. 

swaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecliche", sprach diu wünneclichiu meit. 

„Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant. 357 
daz 8ol helfen prüeven iuwer edeliu hant: 
des volziehen iuwer mägede, daz ez uns rehte stät; 
wände wir der verte hän deheiner slahte rät.* 

D6 sprach diu junefrouwe „nu merket waz ich sage. 358 
ich hän selbe siden: nu scaffet daz man trage 
gesteine uns uf den scilden: sd wurken wir diu kleit." 
des willen was dö Günther und ouch Sivrit bereit. 

„Wer sint die gesellen 41 , sprach diu künegin, 359 

„die mit iu gekleidet ze hove sulen sin? a 
er sprach „ich selbe vierde: zwene mine man, 
Dancwart unde Hagene suln ze hove mit mir gän. 
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Ir sult Til rehte merken waz ich in, frouwe, sage, 360 

daz ich selbe vierde ze vier tagen trage 

ie drier hande kleider nnd also gnot gewant, 

daz wir äne scande rümen Prünhilde lant." 

Mit guotem nrlonbe die herren schieden dan. 361 

dö hiez ir jnncfrouwen drizec meide gan 
üz ir kemenäten Eriemhilt diu künegin, 
die zno sölhem werke heten grcezlichen sin. 

Die arabischen siden wiz also der snö 362 

unt yon Zazamanc der gnoten grüen alsam der klö, 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Eriemhilt, diu vil he*rliche meit. 

Von vremder visce hiaten bezoc wol getan 363 

ze sehene yremden Hüten, swaz man der gewan, 

die dahten si mit siden, so si- se solden tragen. 

nn hceret michel wunder von der liehten wate sagen. 

Von Marroch üz dem lande und ouch von Lybiän 364 

die aller besten siden die ie mör gewan 

deheines küneges künne, der heten si genuoc. 

wol lie daz seinen Eriemhilt daz si in holden willen truoc. 

Sit si der höhen verte heten nu gegert, 365 

härmine vedere dühten si unwert. 

pfelle drobe lagen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen heleden stüende in höhgeziten wol. 

Uz arabischem golde vil gesteines seein. 366 

der frouwen unmuoze diu newas niht klein: 

inre siben wochen bereiten si diu kleit. 

dö was ouch ir geweefen den guoten recken bereit. 

Dö si bereitet wären, dö was in üf den Ein 367 

gemachet flizeclichen ein starkez sciffelin, 
daz si tragen solde vol nider an den se\ 
den edelen junefrouwen was von arbeiten we\ 

Dö sagte man den recken, in waeren nu bereit, 368 

diu si da füeren solden, ir zierlichen kleit, 

also si da gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer *bi dem Rine bestan. 
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Nach den hergesellen wart ein böte gesant, 369 

ob si wolden scouwen niuwez ir gewant, 

ob ez den helden wsere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter maze: des sageten si den frouwen danc. 

Für alle die si körnen • die muosen in des jenen 370 

daz si zer werlde heten bezzers niht gesehen. 

des mohten si se gerne da ze hove tragen : 

von bezzer recken wtete künde niemen niht gesagen* 

Vil grcezliche danken wart da niht verdeit. 371 

dö gerten urloubes die recken vil gemeit: 

in ritterlichen zühten die herren taten daz. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb unde naz. 

Si sprach „vil lieber bruoder, ir möhtet noh bestan 372 
unt würbet ander frouwen (daz hiez ich wol getan), 
da iu so sere enwäge stüende niht der lip. 
ir muget hie näher vinden ein also hochgeboren wip." 

Ich waen in saget ir herze daz in da von geschach. 37S 
si weinten al geliche, swaz iemen gesprach, 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sah 
die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 

Si sprach „herre Sivrit, lat iu bevolhen sin 374 

üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, 
daz im iht gewerre in Prünhilde lant." 
daz lobte der vil küene in froun Kriemhilde hant. 

Dö sprach der degen riche „ob mir min lip bestat, 375 

so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rat. 

ich bringen iu gesunden her wider an den Bin: 

daz wizzet sicherlichen." im neic daz scoene magedin. 

Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant 376"* 

unde brahte in zuo zin allez ir gewant. 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden riten dan. 

da wart von scoenen frouwen vil michel weinen getan. 

Dö stuonden in den venstern diu minneclichen kint. 377 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint 
die stolzen hergesellen die säzen üf den Bin. 
dö sprach der künec Günther „wer sol nu seifmeister sin?" 
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„Daz wil ich", sprach Sivrit: „ich kan iuch üf der fluot 378 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. 
die rehten wazzersträzen die sint mir wol bekant.* 
si scieden vroelichen üz der Burgonden lant. 

Sivrit dö halde ein scalten gewan: 879 

von stade begunde schienen- der kreftige man. 
Günther der küene selbe ein ruoder nam. 
dö hnoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

Si fnorten riche spise, dar zuo guoten win, 380 

den besten den man künde vinden umben Ein. 
ir ros diu stuonden scöne, si heten guot gemach, 
ir seif daz gie vil ebene: vil lützel leides in gescach. 

Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 381 

si fuoren zweinzec mile G daz ez wurde naht, 

mit eime guoten winde nider gegen dem s§. 

ir starkez arebeiten tet slt den höhgemuoten wo. 

An dem zwelffcen morgen, so wir hoeren sagen, 382 

heten si die winde verre dan getragen 

gegen fsensteine in Prünhilde lant: 

daz was ir deheinem niwan Sivride erkant. 

Dö der künec Günther so vil der bürge sach 383 

und ouch die wlten marke, wie balde er dö sprach! 
„saget mir, tri wen t Sivrit, ist iu daz bekant, 
wes sint dise bürge und ouch daz neulich e lant?" 

Des antwurte Sivrit „ez ist mir wol bekant 384 

ez ist Prünhilde liut unde lant 
und fsenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 
da muget ir noch hiute vil secener frouwen gesehen. 

Unt wil iu helden raten, ir habet einen muot, 385 

ir jehet geliche, ja dunket ez mich gnot. 

swenne wir noch hiute für Prünhilde gan, 

so müezen wir mit sorgen vor der küneginne stan. 

So wir die minneclichen bi ir gesinde sehen, 386 

so sult ir, helede maere, wan einer rede jehen, 

Günther si min herre, und ich si sin man: 

des er da hat gedingen, daz wirdet allez getan.* 
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Des wären si bereite swaz er si loben hiez. 887 

durh ir übermüete deheiner ez niht liez, 

si jähen swes er wolde: da von in wol gescach, 

dö der künec Günther die sccenen Prünhilde sach. 

»Jane lob ihz niht so verre durch die liebe din 388 
so durch dine swester, daz sccene magedin. 
diu ist mir sam min sele und so min selbes lip: 
ich wil daz gerne dienen daz si werde min wip." 
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WIE GÜNTHER PRÜNHILDE GEW AN. 

In den selben ziten dö was ir seif gegän 889 

der bürge also nähen: dö sah der künec stän 
oben in den venstern tu manege sccene meit. 
daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit. 

Er vrägtfr Sivride, den gesellen sin, 390 

„ist iu daz iht künde umb disiu magedin, 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vü höhe gemuot." 

Dö sprach der herre Sivrit „nu sult ir tougen spehen 391 
under den junefrouwen, und sult mir danne jehen 
weihe ir nemen woldet, hötet irs gewalt.* 
,daz tuon ich" sprach Günther ein ritter küen unde balt. 

„So sihe ich ir eine in jenem venster stän, 392 

in snewizer waete: diu ist so wol getan, 

die wellent miniu ougen durch ir sccenen lip. 

ob ich gewalt des h§te, si müese werden min wip. a 

„Dir hat erweit vil rehte diner ougen sein: 393 

ez ist diu edel Prünhilt, daz sccene magedin, 
nach der din herze ringet, din sin unt ouch der muot." 
elliu ir gebärde diu dühte Guntheren guot. 

Dö hiez diu küneginne tiz den venstern gän 394 

ir hSrliche mägede: sin solden da niht stän 

den vremden an ze sehene. des wären si bereit. 

waz dö die vrouwen täten, daz ist uns sider ouch geseit. 
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Gegen den unkunden strichen si ir lip, 395 

des ie site heten diu westlichen wip. 

an diu engen venster körnen si gegän, 

da si die helde sahen: daz wart dorn schouwen getan. 

Lr wären niwan viere, die körnen in daz lant. 396 

Sifrit der kttene ein ros zöch üf den sant; 
daz sahen durch din venster diu waetlichen wip: 
des dühte sich getiuret des künec Guntheres lip. 

Er habt im 'da bi zoume daz zierliche marc, 397 

guot unde schoene, vil michel unde starc, 

unz der kflnic Günther in den satel gesaz. 

also diente im Sifrit: des er doch sit vil gar vergaz. 

Dö zöh er onch daz sine von dem schiffe dan. 398 

er bete solhen dienest vil selten e* getan, 

daz er bi stegereife gestüende ie helede m§r. 

daz sahen durch diu venster die vrouwen schoen unde hör. 

Eehte in einer mäze den helden vil gemeit 399 

von snöblanker varwe ir ros und ouch ir kleit 
wären vil geliche, ir schilde wol getan: 
die lühten von den handen den vü wsetlichen man. 

Ir sätele wol gesteinet, ir fürbflege smal: 400 

si riten herlicbe für Prünhilde sah 

dar an Mengen schellen von liehtem golde röt. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

Mit spem niuweslüfen, mit swerten wol getan, 401 

diu üf die sporn giengen den wsetlichen man: 
diu fuorten die vil küenen, scharpf unde breit, 
daz sach alliz Prünhüt, diu vü hörliche meit. 

Mit im kom dö Dancwart unt ouch Hagene. 402 

wir hceren sagen m»re, wie die degene 
von rabenswarzer varwe truogen richiu kleit. 
ir schilde waren schoene, michel, guot unde breit. 

Von Indiä dem lande man sah si steine tragen: 403 

die kös man an ir w»te vil hörliche wagen. 

sie liezen äne huote ir schiffe 1 bi der fluot: 

8us riten zuo der bürge die helde küene unde guot. 
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»3ehs unt ahzec turne si sahen drinne stan, 404 

dri palas wite unt einen sal wol getan 

von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

* Diu burc was entslozzen, vil wite üf getan. 405 

dö liefen in engegene die Prünhilde man 
unt enpfiengen dise geste in ir vrouwen lant. 
ir ros hiez man behalden unt ir Schilde von der haut. 

D6 sprach ein kameraere „ir sult uns geben diu swert 406 
unt ouch die liehten brünne.' „des sit ir ungewert", 
sprach von Tronege Hagene, „wir wellens selbe tragen.* 
dö begonde im Stfrit da von diu rehten maere sagen. 

„Man pfliget in dirre bürge daz wil ich iu sagen, 407 
daz neheine geste hie wäfen sulen tragen, 
nu lät si tragen hinnen: daz ist wol getan. * 
des volgte vil ungerne Hagene Guntheres man. 

Man hiez den gesten scenken und scaffen ir gemach. 408 

vil inanigen snellen recken man da ze hove sach 

in fürstlicher waete allenthalben gän: 

doch wart michel schouwen an die küenen getan. 

Dö wart vroun Prünhilde gesaget mit maeren 409 

daz unkunde recken da komen wahren 

in hSrlicher waete gevlozzen üf der fluot. 

da von begonde vrägen diu maget sccene unde guot. 

„Ir sult mich läzen hoeren", sprach die künegin, 410 

„wer die vil unkunden recken mügen sin, 

die in miner bürge so hörliche stän, 

unt durch wes liebe die helde her gevaren hän. a 

D6 sprach ein ir gesinde „vrouwe, ich mac wol johen 411 

daz ich ir deheinen nie m£r habe gesehen: 

wan geliche Sifride einer drunder stät. 

den sult ir wol enpfahen: daz ist mit triuwen min rat. 

Der ander der gesellen der ist so lobelich: 412 

ob er gewalt des h§te, wol waer er künic rieh 
op witen fürsten landen, und mäht er diu hän. 
man siht in bi den andern so rehte hgrliche stan. 
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Der dritte der gesellen der ist s6 gremelich, 413 

unt doch mit schoenem libe, küneginne rieh, 
von swinden sinen blicken, der er so vil getuot. 
er ist in sinen sinnen, ich wsene, grimme gemnot. 

Der junge8te drunder der ist s6 lobelich: 414 

magtlicher zühte sih ich den degen rieb 

mit guotem gel®ze 86 minnecliche stan. 

wir möhtenz alle furhten, het im hie iemen ibt getan. 

Swie plide er pflege der zühte, und swie scoene si sin lip, 415 

er möhte wol erweinen vil waetlichiu wip, 

swenn er begonde zürnen, sin lip ist so gestalt, 

er ist in allen tagenden ein degen küene nnde balt. tt 

Dö sprach din küneginne „nu brinc mir min gevrant. 416 
unt ist der starke Sifrit komen in ditze lant 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip. 
ine fürhte in niht so sGre daz ich werde sin wip. tt 

- Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 417 

dö gie mit ir dannen vil manic scheeniu meit, 
wol hundert oder m6re: gezieret was ir lip. 
ez wolden sehen die geste diu vil wsetlichen wip. 

Da mite giengen degene da üz Islant, 418 

die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, 
fünf hundert oder me"re. daz was den gesten leit. 
dö stuonden von dem sedele die helde küene unt gemeit. 

Dö diu küneginne Slfriden sach, 419 

nu muget ir gerne heeren wie diu maget sprach, 
„sit wülekomen, Sifrit, her in ditze lant. 
waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant." 

„Vil michel iwer genäde, min vrou Prünhilt, 420 

daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, 
vor disem edelen recken, der hie vor mir stät: 
wan der ist min herre: der 6ren het ich gerne rät. 

Er ist geborn von Eine: waz sol ich sagen m$r? 421 
durch die dine liebe sin wir gevarn her. 
der wil dich gerne minnen, swaz im da von geschiht. 
nu bedenke dichs bezite: min herre erlät dich ez niht, 
Nibelungen und Endrnn von Golther. 4 
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Er ist geheizen Günther und ist ein künic h6r. 422 
erwürbe er dine minne, sone gert er nihtes me"r. 
ja gebot mir her ze varne der recke wol getan: 
möht ich es im geweigert haben, ich het iz gerne verlän.* 

• Si sprach „ ist er din herre unt bistü sin man, 423 

diu spil diu ich im teile, und getar er diu bestän, 
behabt er des die meisterschaft, so wird ich stn wip: 
unt ist daz ich gewinne, ez ggt iu allen an den lip." 

Dö sprach von Tronege Hagene „frouwe, lät uns sehen 424 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu müeste jehen 
Günther min herre, da müesiz herte stn. 
er trouwet wol erwerben ein also schcene magedin." 

»„Den stein schol er werfen unt springen dar nach, 425 
den g§r mit mir sciezen. lät iu niht zu gäch. 
ir muget wol hie Verliesen die §re und ouch den lip: 
des bedenket iuch vil ebene," sprach daz minnecliche wip. 

«Sifrit der küene zuo dem künege trat, 426 

allen sinen willen er in reden bat 
gegen der küneginne; er solde an angest sin. 
„ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.* 

*Dö sprach der künec Günther „küneginne h§r, 427 

nu teilt swaz ir gebietet, unt wseres dannoch mer, 
daz bestüende ich allez durch iuwern schcenen lip. 
min houbet wil ich vliesen, ir en werdet min wip." 

1)6 diu küneginne sine rede vernam, 428 

der spile bat si gähen, als ir daz gezam. 
si hiez ir gewinnen ze strite guot gewant, 
ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

Ein wäfenhemde sidin daz leit an diu meit, 429 

daz in deheime strite wäfen nie versneit, 

von pfelle üzer Lybiä. ez was vil wol getan: 

von porten lieht gewürhte , daz sach man schinen dar an. 

Die zit wart disen recken mit gelfe viel gedreut. 430 
Dancwart und Hagene die wären ungefreut. 
wie iz dem künege ergienge, des sorget in der muot. 
si dähten „unser reise ist uns recken niht ze guot." 
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Die wile was ouch Sifrit, der waetliche man, 431 

e* iz iemen erfände, in daz schif gegän, 

da er sine tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vil schiere: dö was er niemen bekant. 

Er ilte hin widere: d6 vant er recken vil, 432 

da diu ^üneginne teilte ir höhen spil. 
dar gie er tougenliche (von listen daz geschach), 
alle die da wären, daz in da niemen ensach. 

Der rinc der was bezeiget, da soldez spil gescehen 433 
vor manigem küenen recken, die daz solden sehen. 
m§r danne siben hundert die sah man wäfen tragen : 
swem an dem spil gelange, daz ez die helde solden sagen. 

Dö was komen Prünhilt: gewäfent man die vant 434 
sam ob si solde striten nmb ellin küneges lant. 
ja truoc si ob den siden vil manigen goldes zein: 
ir minneclichiu varwe dar ander hörlichen schein. 

Dö kom ir gesinde: die traogen dar zehant 435 

von alrötem golde einen Schildes rant, 
mit stahelherten spangen, vil michel nnde breit, 
dar ander spilen wolde dia vil minnecliche meit. 

Der vroawen schiltvezzel ein edel porte was. 436 

dar üffe lägen steine grüene sam ein gras, 
der iühte maniger hande mit schine wider daz golt. 
er möeste wesen vil küene dem dia vroawe warde holt. 

Der schild was ander bakein, als ans daz ist gesaget, 437 
wol drier spannen dicke, den tragen solt dia maget. 
von stahel ont oach von golde rieh er was genuoc, 
den ir kamenere selbe vierde küme truoc. 

Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 438 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach 
„wä na, künic Günther? wie vüese wir den lip! 
der ir da gert ze minnen, dia ist des tiaveles wip.* 

Vernemt noch von ir wsete: der hete si genaoe. 439 

von Azagouc der siden einen wäfenroc si truoc, 

edel nnde riche: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic hörlicher stein. 
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* Dö truoc man dar der vrouwen swaere trade gröz 440 
einen gör vil scharpfen, den si alle zite schöz, 
starc unt ungefüege, michel unde breit, 
der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 

Von des g£res swsere hceret wunder sagen. 441 

wol vierdehalbiu messe was dar zuo geslagen. 
den truogen küme drie Prünhilde man. 
Günther der edele vil harte sorgen began. 

Er dähte in sinem muote „waz sol ditze wesen? 442 
der tiuvel üz der helle wie knnder da vor genesen? 
waer ich ze Bnrgonden mit dem lebene min, 
si müeste hie vü lange vri vor miner minne sin.* 

Dö sprach Hagenen bruoder. der küene Dancwart 443 
»mich rinwet inneclichen disiu hovevart. 
nu hiezen wir ie recken: wie vliese wir den lip, 
snln uns in disen landen nu verderben diu wip! 

Mich müet daz harte sere daz ich kom in daz lant. 444 
unt hete min bruoder Hagene sin wäfen an der hant, 
unt ouch ich daz mme, so möhten sanfte gän 
mit ir übermüete alle Prünhilde man. 

Daz wizzet steuerlichen, si soldenz wol bewarn. 445 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

e daz ich sterben saehe den lieben herren min, 

ja müesen lip Verliesen daz vil schoene magedin." 

„Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant", 446 
sprach sin bruoder Hagene, „heten wir daz gewant 
des wir ze not bedürfen unt ouch diu swert vü guot: 
so wurde wol gesenftet der starken vrouwen übermuot. 11 

Wol hört diu maget edele waz der degen sprach. 447 
mit smielendem munde si über ahsel sach: 
„nu er dunke sich so küene, so traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die hant. Ä 

Dö si diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 448 
der vil küene Dancwart von vreuden wart röt. 
„nu spilen swes si wellen", sprah der snelle man: 
»Günther ist umbetwungen, sit daz wir unser wafen hän*. 
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% Diu Prünbilde sterke vil groezlichen schein. 449 

man truoc ir zuo dem ringe einen swreren stein, 
gröz unt ungefüege, michel unde wel: 
in trnogen küme zwelfe beide küene nnde sneL 

• Den warf si zallen ziten, s6 si den gdr verscöz. 450 
der Burgonden sorge wurden harte gröz. 

„wafen", sprach dö Hagene, „waz hat der künic ze trut! 
ja soldes in der helle sin des übelen tiuvels brut. a 

9 An vil wizen armen si die ermel want: 451 

si begonde vazzen den schilt an der haut, 
den gör si höhe zuhte: dö gienc iz an den strit. 
Günther und Sifrit die vorhten Prfinhilde nit. 

* Unde waere im Sifrit niht ze helfe komen, 425 

so hete si dem künege . sinen lip benomen* 
er gie dar tougenllche unt ruort im sine hant. 
Günther sine fiste vil harte sorclich ervant. 

„Waz hat mich gerüeret?" däht der kftene man. 453 
dö sach er allenthalben: er vant dar niemen stän. 
er sprach „ich pinz Sifrit, der liebe* vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar an angest sin. 

9 Den seilt gip mir von hende und lä mich den tragen, 454 
unde. merke rehte waz du mich beerest sagen, 
nu habe du die gebsere: diu werc wil ich began." 
do er in reht erkande, ez was im liebe getan. 

„Nu hil du mine liste, dine soltu niemen sagen: 455 
so mac diu küneginne vil lützel iht bejagen 
an dir deheines ruoraes, des si doh willen hat." 
nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsorclichen stät." 

9 Dö scöz vil kreftecliche diu hörliche meit 456 

üf einen schilt niuwen, michel unde breit: 
den truoc an siner hende daz Sigelinde kint 
daz fiwer spranc von stahele alsam ez wsete der wint. 

• Des starken gares snide al durch den schilt brach, 457 
daz man daz fiwer lougen üz den ringen sach. 

des seuzzes beide struchten die kreftige man: 
wan diu tarnkappe, si waeren tot da bestän. 
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* Stfride dem vil küenen von munde brast daz pluot. 458 
vil balde spranc er widere: da nam der helet guot 

den ger den si gescozzen im bete durcb den rant: 
den frumte ir dö hin widere des starken Sifrides haut. 

Er dähte „ich wil niht schiezen daz schoene magedin.* 459 

er kSrt des gfres snide hindern rucke sin; 

mit der g&rstangen er scöz üf ir gewant 

daz ez erklanc vil lüte von siner ellentbaften hant. 

% Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 460 
den scuz scöz mit eilen daz Sigemundes Jpnt. 
sine mohte mit ir kreften des scuzzes niht gestän. 
ezn hete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

'Prünhilt diu schoene wie balde si uf spranc! 461 

„ Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc* 
si wände daz erz hete mit siner kraft getan: 
ir was dar nach geslichen ein verre kreftiger man. 

* D6 gie si hin vil balde: zornec was ir muot; 462 
den stein huop vil höhe diu edel maget guot. 

si swanc in kreftecliche vil verre von der hant: 

dö spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir allez ir gewant. 

* Der stein der was gevallen wol zwelf kläfter dan: 46S 
den wurf brach mit sprunge diu maget wol getan.. 

dar gie der herre Sifrit da der stein gelac: 
Günther in dö wegete, der helt in werfennes pflac. 

Sifrit was küene, vil kreftec unde lanc. 464 

den stein den warf er verrer, dar zuo er witer spranc. 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 
daz er mit dem sprunge den künic Gunthere truoc. 

Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. 465 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhilt diu schoene wart in zorne röt: 
Sifrit hete geverret des künic Guntheres tot. 

* Zuo zir ingesinde ein teil si lüte sprach , 466 
dö si zent des ringes den helt gesunden sach: 

„vil balde kumt her näher, ir mäge unt mine man: 
ir sult dem künic Günther alle wesen undertän.« 



VII. Äventiure. 55 

Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der hant, 467 

si baten sich ze füezen üz Bnrgonden lant 

Günther dem riehen, vil manic küener man. 

si wanden daz er hete diu spil mit siner kraft getan. 

Er graoztes minnecliche , ja was er tugende rieh. 468 

dö nam in bi der hende diu maget lobelich: 

si erloubte im daz er solde haben da gewalt. 

des freute sich dö Hagene, der degen küene unde balt. 

Si bat den ritter edele mit ir dannen gan 469 

in den palas witen. also daz wart getan, 
do erbot manz den recken mit dienste deste baz. 
Dancwart und Hagene die muosenz lazen äne haz. 

Sifrit der snelle wis er was genuoc. 470 

sine tarakappen er abe behalten truoc. 

dö gie er hine widere da manic vrouwe saz. 

er sprach zuo dem künige, unt tet vil wisliche daz: 

„Wes pitet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, 471 
der iu diu küneginne teilet also vil? 
unt lät uns balde schouwen wie diu sin getan.* 
sam ers niht enwesse, gebärt der listige man. 

Dö sprach diu küneginne »wie ist daz gescehen 472 
daz ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 
diu hie hat errungen diu Guntheres hant?" 
des antwurt ir Hagene üzer Bnrgonden lant. 

Er sprach „da het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot: 473 

dö was bi dem scheffe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Bine diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde", sprach der Guntheres man. 

• „So wol mich dirre mare* sprach Sifrit der degen, 474 
„daz iuwer höhverten ist also gelegen, 
daz iemen lebet der iuwer meister möge sin. 
nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Ein". 

Dö sprach diu wol getane »des enmac noch niht ergän. 475 

ez müezen ö bevinden mage unt mine man. 

jane mag ich also lihte gerümen miniu lant: 

die mine besten friunde müezen werden e* besant.* 
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Dö hiez si boten riten allenthalben dan, , 476 

si besande ir yriwende, mäge unde man. 

die bat si ze Isensteine komen unerwant, 

unfc hiez in geben allen rieh unt h&rlich gewant. 

Si riten tageliche späte unde vruo 477 

der Prünhilde bürge scharhafte zuo. 

s jaräjä a , sprach Hagene, „waz haben wir getan! 

wir rebeiten hie vil übele der scheenen Prünhilde man. 

So si nu mit ir kreften koment in daz lant 478 

(der küneginne wille ist uns unbekant: 

waz ob si also zürnet daz wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen geborn." 

D6 sprach der starke Sifrit „daz sol ich understßn 479 

des ir da habet sorge, des läze ich niht erg§n. 

ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erwelten recken die iu noch nie wurden bekant. 

Ir sult nach mir niht vrägen: ich wil hinnen varn. 480 
got müez iuwer §re die zit wol bewarn, 
ich kume schiere widere unt bringe iu tüsent man 
der aller besten degene der ich ie künde gewan.* 

„Sone sit et niht ze lange", sprach der künic dö. 481 
„wir sin iuwer helfe vil pillichen vrö.* 
er sprach „ich kum iu widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen. 6 



XIV. AVENTIURE, 

WIE DIE KÜNIGINNE EIN ANDER SCHULTEN. 

Vor einer vesperzite huop sich gröz ungemach, 814 

daz von manigem recken tif dem hove geschach. 

si pflägen ritterschefte durch kurzewile wän. 

dö liefen dar durch schouwen vil manic wlp unde man. 

Ze samene dö gesäzen die küneginne rieh 815 

si gedähten zweier recken, die wären lobelich. 
dö sprach diu schoene Kriemhilt B ich hän einen man, 
daz elliu disiu riche zuo sinen handen solden stän.» 
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D6 sprach diu vrouwe Prünhilt „wie künde daz gesin? 816 

obe niemen lebete wan sin unde din, 

so mOhten im diu riche wol wesen undertäri: 

die wile lebet Günther, so ktindez nimmer ergän.* 

Dö sprach aber Kriemhilt: „nu sihestu wie er stät, 817 

wie rehte hörHche er vor den recken gat, 

alsam der liehte mäne vor den Sternen tuot? 

des maoz ich von schulden tragen vroelichen muot.* 

D6 sprach diu vrouwe Prünhilt „swie waetlichsi din man, 818 
swie biderbe und swie sccene, so muost tu vor im län 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, waerliche sin.* 

Dö sprach aber Kriemhilt „so tiwer ist wol min man, 819 

daz ich in äne schulde niht gelobet hän. 

an vil manegen dingen ist sin öre gröz. 

geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genöz.» 

„Jane solt du mirz, Kriemhilt, ze arge niht verstän, 820 
wand ich äne schulde die rede niht hän getan, 
ich hört si jehen beide, do ihs aller Srste sach, 
und da des küneges wille an mime libe gescach, 

Unt da er mine minne s6 ritterlich gewan, 821 

dö jach des selbe Sifrit, er waeres küneges man. 
des hän ich in für eigen, sit ihs in hörte jehen." 
dö sprach diu sccene Kjiemhilt „so w»r mir übele gescehen. 

Wie heten so geworben die edelen bruoder min, 822 

daz ich eigenmannes wine solde sin? 

des wil ich dich, Prünhilt, vil vriuntlichen biten 

daz du die rede läzest durch mich mit güetiichen siten." 

„Ine mac ir niht gelazen*, sprach des küneges wip. 828 
„zwiu sold ich verkiesen so maniges ritters lip, 
der uns mit dem degene dienstlich ist undertan?" 
Kriemhilt diu vil schcdne vil s£re zürnen began. 

„Du muost in verkiesen, daz er dir immer bi 824 

wone deheiner dienste. erst tiwerr danne si 

Günther min bruoder, der vil edele man. 

du sort mich des erläzen daz ich von dir vernomen hän. 
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Und nimet mich immer wunder, sit er din eigen ist, 825 

unt daz du über uns beidiu so gewaltec bist, 

daz er dir s6 lange den zins versezzen hat. 

der diner übermüete sold ich von rehte haben rät. a 

„Du ziuhest dich ze höhe", sprach des küniges wip. 826 
„nu wil ich sehen gerne, op man den dinen lip 
habe ze solhen gren so man den minen tuot." 
die vrouwen wurden beide vil sfre zornec gemuot 

Dö sprach die vrouwe Kriemhilt „daz muoz et nu 

geschehen 827 

sit du mines marines für eigen hast verjehen, 
nu müezen hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wibe ze kirchen türre gegän. 

Du muost daz hiute schouwen daz ich bin adelvri: 828 

unt daz min man ist tiuwerr dan der dine si, 

da mite wil ich selbe niht bescheiden sin. 

du solt noch hinte kiesen wie diu eigendiwe din 

Ze hove gö vor recken in Burgonden lant. 829 

ich wil selbe wesen tiuwerr danne iemen habe bekant 
deheine küneginne diu kröne ie her getruoc." - 
dö huop sich undern vrouwen grözes nides genuoc. 

Dö sprach aber PrÜnhilt „wiltu niht eigen sin, 830 
so muostu dich scheiden mit den vrouwen din 
von minem ingesinde, da wir zem münster gän. a 
des antwurte Kriemhilt „entriuwen, daz sol sin getan." 

„Nu kleidet iuch, min mägede", sprach Sifrides wip. 831 
„ez muoz äne schände beliben hie min lip. 
ir sult wol läzen schouwen, und habt ir riche wät. 
si mac sin gerne lougen des Prünhilt verjehen Mt." 

Man mohte in lihte raten: si suochten richiu kleit: 832 
da wart vil wol gezieret manic vrouwe unde meit. 
dö gie mit ir gesinde des edelen küniges wip: 
dö wart ouch wol gezieret der schoenen Kriemhilde lip, 

Mit drin und vierzec meiden, die brahtes an den Bin: 833 
die truogen liehte pfelle geworht in Aräbin. 
sus körnen zuo dem münster die meide wol getan: 
ir warten vor dem hüse alle Sifrides man. 



XIV. Aventiure. 59 

Die liute nam des wunder, wä von daz gescach 834 

daz man die küneginne also gescheiden sach, 

daz si bi ein ander niht giengen alsam 8. 

da von wart manigem degene sit vil sorclichen wo. 

Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wip. 835 

dö hete kurzewile vil maniges ritters lip 

mit den schcenen vrouwen der si da nämen wäre. 

dö kom diu vrouwe Kriemhilt mit maniger hMichen schare. 

Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 836 

wider ir gesinde daz was gar ein wint. 
si was so rieh des guotes, daz drizec kfinige wip " 
ez möhten niht erziugen daz tete Kriemhilde lip. 

Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 837 
daz man so richer kleider . ges»he ie mör getragen 
also da truogen ir meide wol getan, 
wan^ze leide Prünhilde, ez hete Kriemhilt verlän. 

Ze samene si dö körnen vor dem münster wit. 838 

ez tet diu hüsvrouwe durch einen grözen nit, 

si hiez vil übelliche Kriemhilde stille stan: 

„ja 8ol vor küniges wibe nimmer eigendiu gegän." 

Dö sprach diu frouwe Kriemhilt (zornec was ir muot) 839 

„kundestu noch geswigen, daz wsere dir guot. 

du hast gescendet selbe den dinen schoenen lip: 

wie möhte mannes kebse immer werden küniges wip?* 

•„Wen hastu hie verkebset? a sprach des küniges wip. 840 
„daz tuon ich dich*, sprach Kriemhilt. „den dinen 

schcenen lip 
minnet erste Sifrit, min vil lieber man. 
jane was ez niht min bruoder der dir den magetuom an 

gewan. 

War körnen dine sinne? ez was ein arger list. 841 

zwiu lieze du in minnen, sit er din eigen ist? 
ich hoere dich", sprach Kriemhilt, „an alle schulde klagen. 11 
„entriuwen", sprach dö Prünhilt, „daz wil ich Gunthere 

sagen." 
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„Waz mac mir daz gewerren? din übermuot dich hat 

betrogen: 842 
du hast mich ze dienste mit rede dich an gezogen. 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinliche sol ich dir wesen umbereit. u 

Prünhilt dö weinde: Kriemhilt nibt langer lie, 843 

vor des küniges wibe inz münster si dö gie 

mit ir ingesinde. da hnop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trtieb unde naz. 

Swie vil man gote gediende oder ieraen da gesanc, 844 
des dühte Prünhilde diu wtle gar ze lanc: 
wand ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muosen sit engelten manic helet küen unde guot. 

Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 845 
si gedähte „mich muoz Kriemhilt m£re hceren län 
des mich so lüte zihet daz wortraeze wip. 
hat er sichs gerüemet, ez g6t an Sifrides lip." 

Nu kom diu edele Kriemhilt mit manigem küenem man. 846 
dö sprach diu vrouwe Prünhilt „ir sult noch stille stan. 
ir jähet min ze kebesen: daz sult ir läzen sehen, 
mir ist von iuwern Sprüchen, daz wizzet, leide geschehen.' 

Dö sprach diu vrouwe Kriemhilt „ ir möht mich läzen gän . 847 
ich erziugez mit dem golde deich an der hende hän: 
daz brahte mir min vriedei do er Srste bi iu lac. Ä 
nie gelebte Prünhilt deheinen leideren tac. 

Si sprach „diz golt vil edele daz wart mir verstoln 848 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: 
ich kum es an ein ende, wer mirz hat genomen." 
die vrouwen wären beide in gröz ungemüete komen 

Dö sprach aber Kriemhilt „ine wils niht wesen diep. 849 
du möhtes wol gedaget hän, und waer dir öre liep. 
ich erziugez mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 
daz ich niht enliuge: ja wart min Sifrit din man." 

Von Ninnive* der siden si den porten truoc, 850 

mit edelem gesteine: ja was er guot genuoc. 

dö den gesach vrou Prünhilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Burgonden man. 
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Dö sprach diu küneginne „heizet here gän 851 

den forsten vonme Rine. ich wil in hoeren lan 
wie mich hat gehoenet siner swester lip. 
si sagt hie offenliehe, ich si Sifrides wip.* 

Der künic kom mit recken, weinen er d$ sach 852 

die sinen triutinne: wie güetlich er sprach! 

»saget mir, liehiu vrouwe* wer hat in getan?* 

si sprach zuo dem künige „ich muoz unvrcBliche stan. 

Von allen minen Sren mich diu swester din 853 

gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, 

si gihet, mich habe gekebset Sifrit ir man." 

dö sprach der künec Günther „so hetes übele getan." 

„Si treit hie minen gürtel den ich han verlorn, 854 
und min golt daz röte, daz ich ie wart geborn, 
daz riuwet mich vil sSre, dun beredest, künic, mich 
der vil grözen schänden: daz diene ich immer umbe dich/ 

DO sprach der künic Günther „er sol her für gän. 855 
hat er sichs gerüemet, daz sol er hoeren lan: 
oder sin muoz lougen der helt üz Niderlant." 
den Krimhilde vriedel hiez man bringen sä zehant. 

Dö der herre Sifrit die ungemuoten sach, 856 

ern wesse niht der msere; wie balde er dö sprach! 
„waz weinent dise yrouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant." 

Dö sprach der künic Günther „da ist mir harte leit: 857 
mir hat min vrouwe Prünhilt ein msere hie geseit, 
du habes dich des gerüemet, daz du ir scboenen lip 
alrörst habes geminnet, daz seit frou Kriemhilt din wip." 

Dö sprach der herre Sifrit „und hat si daz geseit, 858 

e* daz ich erwinde , ez sol ir werden leit : 

und wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man 

mit minen höhen eiden daz ichs ir niht gesaget han." 

Dö sprach der künic von Rine „daz soltu lazen sehen. 859 
den eit den du biutest, unt mac der hie geschehen, 
aller valscen dinge wil ich dich ledic län." 
man hiez zuo dem ringe die stolzen Burgonden stan. 
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Sifrit der vil küene zem eide bot die hant. 860 

dö sprach der künic riche „mir ist s6 wol bekant 
iuwer gröz unschulde: ich wü iuch ledic län, 
des iuch min swester zihet, daz ir des niene habet getan. * 

D6 sprach aber ♦Sifrit „geniuzet es min wip, 861 

daz si hat betrüebet den Prünhilde lip. 

daz ist mir sicher liehen äne mäze leit." 

dö sähen zuo zein ander die guoten ritter gemeit. 

„Man sol so vrouwen ziehen*, sprach Sifrit der degen, 862 
„daz si üppecliche sprüche läzen under wegen, 
yerbiut ez dinem wibe, der minen tuon ich sam. 
ir grözen ungeffiege ich mich wserlichen scam." 

Mit rede was gescheiden manic schoene wip. 863 

dö trüret also söre der Prünhilde lip, 

daz ez erbarmen muose die Guntheres man. 

dö kom von Tronege Hagene zuo siner vrouwen gegän. 

Er vrägte waz ir waere: weinende er si vant. 864 

dö sagte si im diu msere. er lobet ir sä zehant 
daz ez erarnen müese der Eriemhilde man: 
oder er wolde nimmer dar umbe vroelich gestän. 

Zuo der rede kom Ortwin unde G&rnöt, 865 

da die helde rieten den Sifrides tot. 
dar zuo kom ouch Giselher, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede gehörte, er sprach getriuweliche sint: 

? Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? 866 

jane gecBende Sifrit nie alsolhen haz 

daz er dar umbe solde Verliesen sinen lip. 

ja ist es harte lihte dar umbe zürnent diu wip.* 

„Suln wir gouche ziehen?" sprach aber Hagene: 867 
„des habent lützel §re so guote degene. 
daz er sich hat geruemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, ez enge* im an daz leben sin.* 

Dö sprach der künic selbe „ern hat uns niht getan 868 

niwan guot und öre; man sol in leben län. 

waz touc ob ich dem recken wsere nu gehaz? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche daz." 
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Dö. sprach vone Metzen der degen Ortwin 869 

„jane kan in niht gehelfen diu gröze sterke sin. 
erloubet mirz min nerre, ich getuon im allez leit. tf 
dö heten im die helde äne schulde widerseit. 

Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene 870 

riet in allen ziten Günther dem degene, 

ob Sifrit niht enlehte, so wurde im undertän 

vil der künege lande, der helt dö trüren began. 

Dö liezen siz beliben: spilen man dö sach. 871 

hey waz man starker scherte vor dem münster brach 
vor Sifrides wibe al zuo dem sale dan! 
d6 wären in ummuote genuoge Guntheres man. 

Der künic sprach „lät beliben den mortlichen zorn. 872 
er ist uns ze sselden unt ze ören geborn. 
ouch ist so grimme starker der wundernküene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niemen besten." 

„Nein er», sprach dö Hagene. „ir muget wol stille dagen: 873 

ich getrouwez heinliche also wol an getragen, 

daz Prünhüde weinen sol im werden leit. 

ja sol im von Hagenen immer wesen widerseit.** 

Dö sprach der künic Günther „wie möhte daz ergan?" 874 
des antwurte Hagene „ich wilz iuch hoeren län. 
wir heizen boten riten zuo zuns in daz lant 
widersagen offenliche, die hie niemen sin bekant. 

So jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man 875 

wellet herverten. also daz ist getan, 

so lobet er iu dar dienen; des vliuset er den lip: 

so ervare ich uns diu msere ab des küenen recken wip." 

Der künic gevolget übele Hagenen sinem man. 876 

die starken untriuwe begonden tragen an, 

6 iemen daz erfunde, die ritter üz erkorn. 

von zweier vrouwen Mgen wart vil manic helt verlorn. 
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XV. ÄVENTIURE, 

WIE 81FBIT VERBÄTEN WART. 

An dem vierden morgen zwön und drizec man 877 

sach man ze hove riten. daz wart dö kunt getan 
Günther dem vil riehen, im wäre widerseit. 
von lüge erwuohsen vrouwen diu aller greezesten leit 

Urloup si gewannen, daz si für solden gan, 878 

und jähen daz siz waren die Liudegeres man, 
den e da hete betwungen diu Sifrides haut 
unt in ze gisel brähte in daz Guntheres lant. 

Die boten er dö gruozte und hiez si sitzen gan. 879 

ir einer sprach dar under „herre, lat uns stän 

unz wir sagen maere diu iu enboten sint. 

ja habet ir ze vinde, daz wizzet, maniger muoter kint. 

Iu widersaget Liudegast unde LiudegGr, 880 

den ir da wilen tätet diu gremelichen ser: 

die wellent zuo ziu riten mit her in ditze lant. tt 

der künic begonde zürnen do er diu maere bevant. 

Man hiez die meinrseten zen herbergen varn. 881 

wie mohte sich Sifrit dö da vor bewarn, 
er oder ander iemen, daz si da truogen an? 
daz wart sit in selben ze grözem leide getan. 

Der künic mit sinen vriunden rünende gie. 882 

Hagene von Tronege in nie geruowen lie. 
noch heten ez geseeiden genuoge sküniges man: 
döne wolde et Hagene nie des rates abe gan. 

Eines tages Sifrit si rünende vant. 883 

dö begonde vrägen der helt von Niderlant 
»wie gät so trürecliche der künic unt sine man? 
daz hilfe ich immer rechen, hat im iemen iht getan/ 

Dö sprach der künic Günther „mir ist von schulden leit. 884 
Liudegast und Liudegör die habent mir widerseit. 
si wellent offenliche riten in min lant." 
dö sprach der degen küene „daz sol diu Sifrides haut 
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Nach allen iuwern ören mit vlize understan. 885 

ich getaon noch den degenen als ich hau ö getan: 
ich gelege in wüeste ir borge und onch ir lant, 
e* daz ich erwinde: des si min honbet iuwer pfant. 

Ir unt iuwer recken sult hie heime bestäu, 886 

nnd lat mich zuo zin riten mit den die ich han. 
daz ich iu gerne diene, daz läz ich iuch sehen: 
von mir sol iuwern vinden, daz wizzet, leide geschehen. « 

„So wol mich dirre m&re", sprach der künic dö, 887 

als ob er ernestliche der helfe wäre vrö. 

in valsche neig im tiefe der ungetriuwe man. 

dö sprach der herre Sifrit „ir sult kleine sorge hän." 

Dö schihten si die reise mit den knehten dan: 888 

Sifride und den sinen ze sehen ez was getan. 

dö hiez er sich bereiten die von Niderlant: 

die Sifrides recken die suochten stritlich gewant. 

Dö sprach der herre Sifrit „min vater Sigemunt, 889 
ir sult hie beliben. wir komen in kurzer stunt, 
git uns got gelücke, her wider an den Bin. 
ir sult bi dem künige hie vil vrceliche sin.* 

Diu zeichen si ane banden, also si wolden dan. 890 
dö wären da genuoge Guntheres man, 
dine wessen niht der maere, w& von ez was geschehen: 
man mohte gröz gesinde dö bi Sifride sehen. 

Ir helme und ouch ir prünne si bunden üf diu marc: 891 
sich bereite vorne lande vil manic ritter starc. 
dö gie von Tronege Hagene da er Eriemhilde vant 
unt bat im geben urloup: si wolden rumen daz lant. 

„Nu wol mich", sprach dö Kriemhilt, „deich je 

gewan den man 892 
der minen lieben vriunden so wol tar vor gestäm, 
also min herre Sifrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes", sprach diu küneginne, «sin. 

Vil lieber vriunt Hagene, nu gedenket ane daz, 893 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. 
des lazet mich geniezen an minem liebem man. 
ern sol des niht engelten, hab ich Prünhilde iht getan. 

Nibelungen nnd Kndrnn von Golther. 5 
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Daz hat mich sit gerouwen", sprach daz edel wip. 894 
„ouch h&t er so zerblouwen dar umbe minen lip. 
daz ich iz ie geredete daz beswärte ir den muot, 
daz hat vil wol errochen der helet küene unde guot." 

„Ir werdet wol versüenet her nach disen tagen; 895 
Kriemhilt, liebiu vrouwe, ja sult ir mir sagen 
wie ich in müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, vrouwe: baz ihs niemen engan." 

„Ich. waere an alle sorge*, sprach daz edel wip, 896 

„daz im iemen naeme in stürme sinen lip, 

ob er niht volgen wolde siner übermuot: 

so wsere immer sicher der degen küene unde guot." 

„ Vrouwe", sprach dö Hagen e, „unt habet ir des wän 897 
daz man in müge versniden, ir sult mich wizzen län, 
mit wie getanen listen ich daz sül understön. 
ich wil im ze huote immer riten unde g§n.« 

Si sprach „du bist min mäc, so bin ich der din. 898 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, 
daz tu mir wol behüetest den minen lieben man." 
si saget im kundiu maere, diu bezzer waeren verlän. 

Si sprach „min man ist küene, dar zuo starc genuoc. 899 
do er den lintrachen an dem Berge sluoc, 
ja badet sich in dem pluote der recke vil gemeit, 
da von in sit in stürmen nie dehein wäfen versneit. 

Iedoch pin ich in sorgen, swenn er in stürme stat 900 

und vil der gSrscüzze von helde handen gät, 

daz ich da Verliese den minen lieben man. 

hey waz ich grözer leide dick umbe Sirriden hän! 

Ich melde iz üf genäde, vil lieber vriunt, dir, 901 

daz du dine triuwe behaltest ane mir, 
da man da mac verhouwen den minen lieben man. 
daz läz ich dich hoeren: dest üf genäde getan. 

Dö von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 902 
und sich dar inne badete der küene recke guot, 
dö viel im zwischen herte ein linden blat vil breit 
da mac man in verhouwen: des ist mir sorgen vil bereit. 11 
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D6 sprach von Tronege Hagene „üf daz sin gewant 903 
naet ir ein kleinez zeichen, da bi ist mir bekant 
wä ich in müge behüeten, so wir in stürme stän." 
si wänden helt vristen: ez was üf sinea tot getan. 

Si sprach „mit kleinen siden na ich üf sin gewant 904 
ein tougenlfchez kriuze. da sol, helt, din hant 
den minen man behüeten, so eZ an die herte gät, 
swenn er in den stürmen vor sinen vianden stät." 

„Daz tuon ich", sprach dö Hagene, „vil liebin 

vronwe min." 905 

dö wände onch des din vrouwe, ez solde im vrnme sin: 
dö was da mite verraten der Kriemhilde man. 
nrloup nam dö Hagene: dö gie er vroeliche dan. 

Des küniges ingesinde was allez wol gemnot. 906 

ich w»n immer recke deheiner m£r getuot 

so grözer meinraete so da von im ergie, 

dö sich an sine triuwe Kriemhilt din künegin verlie. 

Des anderen morgens mit tüsent siner man 907 

reit der herre Sifrit vil vroelichen dan. 
er wände er solde rechen der siner vrinnde leit. 
Hagene im reit so nähen daz er geschouwet din kleit. 

Als er gesach daz pilde dö seiht er tongen dan, 908 
die sageten ander raaere, zwene siner man: 
mit vride solde blühen daz Gnntheres lant, 
nnd si hete Lindegör zno dem künige gesant. 

Wie nngerne Sifrit dö hin wider reit, 909 

ern hete etwaz errochen siner vrinnde leit! 

wand in vil küme erwanden die Gnntheres man. 

dö reit er zno dem künige: der wirt im danken began. 

„Nn lön in got des willen, vriwent Sifrit 910 

daz ir so willeclichen tnot des ich inch bit, 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 
vor allen minen vrinnden so getronwe ich in wol. 

Nn wir der hereverte ledic worden sin, 911 

'so wil ich jagen riten bern nnde swin 
hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke hän. g 
daz hete geraten Hagene, der vil nngetriuwe man. 
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„Allen minen gesten sol man daz sagen, 912 

daz wir -vil vrno riten: die mit mir wellen jagen, 
daz si sich bereiten; die wellen hie bestän 
höveschen mit den vrouwen daz si mir liebe getan. 

Dö sprach der herre Sifrit mit herlichem site: 913 

„swenne ir jagen ritet, da wil ich gerne mite. 

so snlt ir mir llhen einen suochman 

und etelichen bracken: s6 wil ich riten in den tan.* 

„Welt ir niht wan einen?* sprach der künic zehant. 914 
„ich lihe in, weit ir, viere, den wol ist bekant 
der walt und onch die stige, swä diu tier hine gant, 
die inch niht fürewlse zen herebergen riten lant.* 

Dö reit zuo sinem wibe der recke vil gemeit. 915 

schiere hete Hagene dem kflnige geseit 
wier gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 
sus grözer tmtrrawe solde nimmer man gepflegen. 
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WIE SlFRIT EBSLAGEN WABT. 

Günther und Hagene die recken vile halt, 916 

lobeten mit nntrinwen ein pirsen in den walt. 

mit ir scarpfen gSren si wolden jagen swin, 

beren unde wisende: waz möhte küeners gesin? 

Da mite reit onch Sifrit in herlichem site. 917 

maniger hande spise die fuorte man in mite. 

zeinem kalten brunnen verlos er sit den lip. 

daz hete geraten Prünhilt des künic Guntheres wip. 

Dö gie der degen küene da er Kriemhilde vant. 918 
dö was nu üf gesonmet sin edel pirsgewant, 
nnde der gesellen: si wolden über Bin. 
done dorfte Kriemhilde nimmer leider gesin. 

Die sinen triutinne die kust er an den mnnt. 919 

„got läze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesnnt, 
und mich diu dinen ougen. mit holden mägen din 
soltn kurze wilen: ine mac hie heime niht gesin. 11 
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Do gedähtes an diu msere (sine torste ir niht gesagen) 920 
diu si da Hagenen sagete: d6 begonde klagen 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip. 
dö weinde äne mäze des herren Sifrides wip. 

Si sprach zuo dem recken „tat iuwer jagen sin. 921 
mir tronmte hinaht leide, wie iuch zwei wildra swin 
jageten über beide: da worden bluomen rOt. 
daz ich s6 söre weine, des jg6t mir w»rliche not. 

Ich fürhte harte sGre etelichen rät, 922 

obe man der deheinem missedienet hat 
die ans gefüegen kannen yientlichen haz. 
belibet, Heber herre: mit triuwen rät ich in daz.* 

Er sprach „min triutinne, ich knme in kurzen tagen. 923 
ine weiz hie niht der Hute die mir iht hazzes tragen, 
alle dine mäge sint mir gemeine holt: 
ouch hän ich an den degenen hie niht anders versolt." 

„Neinä, flerre Sifrit: ja fürhte ich dinen val. 924 

mir tronmte hinte leide, wie obe dir zetal 

vielen zwßne berge: i'n gesach dich nimmer me\ 

wil du von mir scheiden, daz tuot mir inneclichen we. g 

Er umbevie mit armen das tugentriche wip: 925 

mit minneclichem küssen trüt «r ir sccenen lip. 

mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nach nimmer mer gesunt. 

Dö riten si von dannen in einen tiefen walt 926 

durch kurzewile willen, vil manic ritter balt 

volgten Gunthare unde sinen man. 

GSrnöt unde Giselher die warn da heime bestän. 

Geladen vil der rosse kom vor in über Bin, 927 

die den jagetgesellen truogen bröt unde win, 
vleisc mit den vischen, und ander manigen rät, 
den ein künic so riche harte pillichen hat. 

Sie hiezen herbergen für den grüenen walt, 928 

n des wildes abeloufe, die stolzen jegere balt, 
si da jaeen solden, üf einen wert vil breit, 
dö was ouch komen Sifrit: daz wart dem künege geseit. 
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Von den jagtgesellen wurden dö gar bestän 929 

die warte in allen enden, dö sprach der küene man, 
Sifrit der vil starke, „wer sol uns in .den walt 
wisen nach dem wilde, ir helde küene unde halt?* 

, Welle wir uns scheiden u , sprach dö Hagene, 930 

v ö daz wir beginnen hie ze jagene! 
da bi wir mügen bekennen,. ' ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 

Liute und gehünde suln wir teilen gar: . 931 

so k§r ieslicher swar er gerne var. 
der danne ja^e daz beste, des sol er haben danc* 
dö wart der jftgere biten bi ein ander niht lanc, 

Dö sprach der herre Sifrit, „ich han der hunde rät, 932 

niwan einen bracken, der so genozzen hat 

daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 

wir komen woi ze jegede*, sprach der Kriemhilde man. 

Dö nam ein alter jägere einen guoten spürehutft: 933 
er brahte den herren in einer kurzer stunt 
da si vil tiere funden. swaz der von lagere stuont, 
di erjageten die gesellen, so noch guote jägere tuont. 

Swaz ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit siner hant 934 

Sifrit der vil küene, der helt von Niderlant. 

sin ros liuf so s£re, daz ir im niht entran. 

den lop er vor in allen an dem gejägede gewan. 

Er was an allen dingen biderbe genuoc. 935 

sin tier was daz €rste, daz er ze töde sluoc. 

ein vil starkez halpful, mit der sinen hant: 

dar nach er vil schiere einen ungefüegen lewen vant. 

Dö den der bracke ersprancte, den scöz er mit dem bogen. 936 
eine scharpfe sträle het er dar in gezogen: 
der lewe lief nach dem scuzze wan drier Sprünge lanc. 
die sinen jagdgesellen die sagten Sifride danc. 

Dar nach sluoc er sciere einen wisent und einen eich 937 
starker üre viere, und einen grimmen scelch. 
sin ros truoc in so balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder hinden künde im wdnic engän. 
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Einen eber grözen den vant der spürehnnt, 938 

als er begunde vliehen, dö kom an der stunt 
des selben gejägede§ meister bestuont in üf der slä. 
daz swin vil zornecliehe lief an den küenen helet sä. 

Dd sluoc in mit dem swerte der Eriemhilde man: 939 

ez het ein ander jegere so samfte niht getan. 

do er in hete ervellet, man vie den spürehnnt. 

dö wart sin jaget daz riche wol den Burgonden kuni 

Dö sprächen sine jegere *müg ez mit fuoge wesen, 940 
so lät uns, her Sifrit, der tier ein teil genesen, 
ir tuot uns hiute laere den berc und ouch den walt. a 
des begonde smielen der degen küene unde balt. 

Dö hörtens allenthalben Indem unde döz. 941 

von liute und ouch von hnnden der schal was so gröz 
daz in da von antwnrte der berc und ouch der tan. 
vier nnt zweinzec ruore die jägere h£ten verlän. 

Dö muosen vil der tiere vliesen da daz leben. 942 

dö wänden si daz füegen daz man in solde geben 
den pris von dem gejägede: des enknnde niht geschehen, 
dö der starke Sifrit wart zer fiwerstat gesehen. 

Daz jaget was ergangen nnde doch niht gar. 943 

die zer fiwerstete wolden, die brähten mit in dar 
vil maniger tiere hiute und wildes genuoc. 
hey waz man des zer kuchen des küneges ingesinde truoc! 

Dö hiez der kflnic künden den jegern üz erkorn 944 
daz er enbizen wolde. dö wart vü lüte ein hörn 
zeiner stunt geblasen: da mite in wart erkant 
daz man den fürsten edele da zen herbergen vant. 

Dö sprach ein Sifrits jägere „herre ich hän vernomen 945 

von eines hornes duzze daz wir nu suln komen 

zuo den herbergen: antwurten ich des wil." 

dö wart nach den gesellen gevräget bläsende vil. 

Dö sprach der herre Sifrit ,nu rüme ouch wir 

den tan!« 946 

sin ros truoc in ebene: si ilten mit im dan.* 
si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinder sich: 
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„Ich wil uns hergesellen kurzewile wem. 947 

ir sult den bracken läzen: ja sihe ich einen bern, 
der 8ol mit ans hinnen zen herbergen varn 
ern vliehe dann vil söre, ern kan sihs nimmer bewarn. Ä 

Der bracke wart verläzen, der bere spranc von dan. 948 
dö wolde in erriten der Kriemhilde man. 
er kom in ein gevelle: done kondes niwet wesen. 
daz starke tier d6 wände vor dem jÄgere, genesen. 

D6 spranc von sinem rosse der stolze ritter gnot: 949 
er begonde nach loufen. daz tier was nmbehuot, 
ez enkonde im niht entrinnen: dö vienc er iz zehant, 
an aller slahte wunden der helt ez schiere gebant. 

Krazen noch gebizen künde ez niht den man. 950 

er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle sän, 
er bräht iz an die fiwerstat durch sinen höhen muot, 
zeiner kurzewile, der recke küene unde guot. 

Wie rehte hMiche er zen herbergen reit! 951 

sin gör was vil michel, starc unde breit, 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuort der' herre ein schoene hörn. 

Von bezzerm pirsgewaete gehört ich nie gesagen. 952 
einen roc von swarzem pfellel den sach man in tragen 
und einen huot von zobele, der riche was genuoc. 
hey waz er richer porten an sinem kochsßre truoc! 

Von einem pantSle was dar über gezogen 953 

ein hüt durch die süeze. ouch fuorter einen bogen 
den man mit antwerke muose ziehen dan, 
der in spannen solde, ern hete iz selbe getan. 

Von einer ludemes hiute was allez sin gewant. 954 

von houpte unz an daz ende gestreut man drufe vant. 
uz der liehten riuhe vil manic goldes zein 
ze beiden sinen stten dem küenen jegermeister schein. 

Ouch fuort er Palmungen, ein ziere wafen breit, 955 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit 
swä man ez sluoc üf helme: sin ecke wären guot. 
der herliche jägere der was vil höhe gemuot. 
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Sit daz ich in diu msere ^ar bescheiden sol, 956 

im was sin edel kocher vil guoter sträie vol. 
von guldinen tüllen, diu sahs wol hende breit. 
ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 

D6 reit der ritter edele vil weidenliche dan. 957 

in sähen zuo zin körnende die Guntheres man. 
si liefen im engegene und enpfiengen im daz marc. 
dö faorte er bi dem satele einen beren gröz nnde starc. 

Als er gestuent von rosse, dö löste er im diu bant 958 
von fuoze und ouch von munde. do erlütte da zehant 
vil gröze daz gehtmde, swaz des den beren sach. 
daz tier ze walde wolde: die liute heten ungemach. 

Der bere von dem schalle durch die kuchen geriet: 959 

hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! 

vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant; 

hey waz man guoter sptse in der aschen ligen vant! 

Dö spruugen von dem sedele die herren und ir man. 960 

der bere oegonde zürnen: der künic hiez dö län 

allez daz genünde daz an seilen lac 

und war iz wol verendet, si heten vroelichen tac. 

Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 961 
dö liefen dar die snellen da der bere gie. 
dö was so vil der hunde daz da niemen scöz. 
von des liutes scalle daz gebirge allez erdöz. 

Der ber begonde vliehen vor den hunden dan: 962 

im enkunde niht gevolgen wan Kriemhilde man. 
der erlief in mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

Dö sprächen die daz sähen, er waere ein kreftec man. 963 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen gän. 
üf einen sccenen anger saz ir da genuoc. 
hey waz man richer spise den edelen jegeren dö truoc! 

Die scenken körnen seine, die tragen solden win. 964 

ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sm: 

heten si dar under niht so valscen muot, 

so wieren wol die recken vor allen schänden behuot. 
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Dö sprach der herre Sifrit „wunder mich des hat, 965 
sit man uns von kuchen git so manigen rät, 
von wiu uns die scenken bringen niht den win. 
man enpflege baz der jegere, ine wil niht jagtetgeselle sin. 

Ich hete wol gedienet daz man min nseme wäre." 966 
der künic von dem tische sprach in valsche dare 
„man solz iu gerne büezen swes wir gebresten hän. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne er- 
dürsten län.« 

Dö sprach von Tronege Hagene „vil lieber herre min, 967 

ich wände daz daz pirsen Mute solde sin 

da zem S pehtsharte : den win den sande ich dar. 

sin wir hiut ungetrunken, wie wol ich mSre daz bewar!" 

Dö sprach der herre Sifrit „ir lip der habe undanc. 968 

man solt mir siben soume met und lütertranc 

haben her geföeret. dö des niht mohte sin, 

dö solt man uns gesidelet haben näher an den Bin." 

Dö sprach von Tronege Hagene „ir edelen ritter halt, 969 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen kalt 

Sdaz ir niht enzürnet): da suln wir hine gän." 
[er rät wart manigem degene ze grözen sopgen getan. 

Sifrit den recken dwanc des turstes not: 970 

den tisch er deste ziter rucken dan gebot: 
er wolde für die berge zuo dem brunnen gän. 
dö was der rät mit meine von den recken getan. 

Diu tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, 971 
diu da hete verhouwen diu Sifrides hant. 
man jah im grözer 6ren swer iz ie gesach. 
Hagene sine triuwe vil sere an Sifride brach. 

Dö si dannen wolden zuo der linden breit, 972 

dö sprach von Tronege Hagene »mir ist des vil geseit 
daz niht gevolgen künne dem Kriemhilde man, 
swenne er wolde gähen: hey wolde er uns daz sehen län!" 

Dö sprach von Niderlande der küene Sifrit 973 

„daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit 
ze wette zuo dem brunnen. so daz si getan, 
dem sol man jehen danne den man sihet gewonnen han." 
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„Nu wellß ouch wirz versuochen", sprach Hagene 

der degen. 974 

dö sprach der starke Sifrit „so wil ich mich legen 
für die iuwern ftieze nider an daz gras." 
dö er daz gehörte, wie liep daz Gunthere was! 

Dö sprach der degen küene „ich wil in mere sagen, 975 
allez min gewaete wil ich mit mir tragen, 
den ger zuo dem Schilde und al min pirsgewant* 
den kocher zuo dem swerte vil schier er umbe gebant. 

Dö zugen si diu kleider von dem libe dan: 976 

in zwein wizen hemeden sach man si beide stau, 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den kle: 
doch sach man bi dem brunnen den küenen Sifriden e. 

Den pris an allen dingen truoc er vor manigem man. 977 
daz swert löst er schiere, den kocher leit er dan, 
den. starken ger er leinde an der linden ast: 
bi des brunnen vluzze stuont der herliche gast. 

Die Sifrides rügende wären harte gröz. 978 

den schilt leit er nidere aldä der brunne vlöz: 
swie harte so in durste der helt doch niene tranc 
ö daz der künic getrunke: des saget er im vil bcesen danc. 

Der brunne was küele, lüter unde guot 979 

Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: 

als er hete getrunken, dö rihte er sih von dan. 

alsam het ouch gerne der küene Sifrit getan. 

Do engalt er siner zühte. den bogen unt daz swert, 980 
daz truoc allez Hagene von im danewert, 
dö sprang er hin widere da er den gör vant. 
er sach nach einem bilde an des küenen gewant. 

Da der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, 981 

er scöz in durch daz kriuze, daz von der wunden spranc 
daz bluot im von dem herzen vast an die Hagenen wät 
so gröze missewende ein helet nimmer m£r begat. 

Den ger im gein dem herzen stecken er dö lie. 982 

also grimmeclichen ze flühten Hagene nie 

gelief noch in der werlde vor deneinem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 



76 Nibelungen. 

Der herre tobelichen von dem brunnen spranc: • 983 

im ragete von den herten ein gerstange lanc. 

der forste wände vinden bogen oder swert: 

so müese wesen Hagene nach sime dienste gewert. 

Dö der s§re wunde des swertes niht envant, 984 

done het et er niht m6re wan des scüdes rant: 
er zuhten von dem brunnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des ktinic Guntheres man. 

Swie wunt er was zem töde, so krefteclich er sluoc, 985 

daz üzer dem schilde drsete genuoc 

des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil hörliche gast. 

Dö was gestrüchet Hagene vor siner hant zetal. 986 

von des slages krefte der wert vil lüte erhal. 

het er swert enhende, so wser ez Hagenen tot. 

so s§re zürnt der wunde: des gie im waerlichen not. 

Erblichen was sin varwe: ern künde niht gesten. 987 
sines libes starke diu muose gar zergen, 
wand er des tödes zeichen in liehter varwe truoc. 
sit wart er beweinet von schoenen vrouwen genuoc. 

Dö viel in die bluomen der Kriemhilde man: 988 

daz pluot von siner wunden sach man vaste gan. 
dö begonde er schelten (des twanc in gröziu not) 
die üf in geraten heten den ungetriuwen tot. 

Dö sprach der verchwunde „ja ir vil boesen zagen, 989 
waz helfent miniu dienest, daz ir mich habet erslagen? 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten hän. 
ir habet an iuwern magen leider übele getan. 

Die sint da von bescholden, swaz ir wirt geborn 990 

her nach disen ziten. ir habet iuwern zorn 

gerochen al ze s£re an dem libe min. 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sin." 

Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 991 

ez was ir genuogen ein vreudelöser tac. 

die iht triuwe höten, von den wart er gekleit: 

daz het wol verdienet der ritter küen unt gemeit. 
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Der künic von Burgonden klagete sinen tot. 992 

dö sprach der verchwunde „daz ist äne not, 
daz der nach senden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel scheiden: ez wsere bezzer Verlan. a 

Dö sprach der grimme Hagene „jane weiz ich waz 

ir kleit. 993 

ez hat nu allez ende unser sorge unt unser leit: 
wir vinden ir vil wönic die getürren uns bestän. 
wol mich deich siner herschaft hän ze rate getan/ 

„Ir muget iueh lihte rüemen", sprach dö Sifrit. 994 

„het ich an in erkennet , den mortlichen sit, 

ich hete wol behalten vor in minen lip. 

mich riuwet niht so s£re so vron Eriemhilt min wip. 

Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den snn 995 

dem man daz itewizen sol näh den ziten tuon 

daz sine rnäge iemen mortliche hän erslagen. 

möht ich*, so sprach Sifrit, »daz sold ich pilliche klagen.* 

Dö sprach vil jaemerliche der verchwnnde man 996 

„weit ir, künic edele, triuwen iht begän 
in der werlt an iemen, lät in bevolhen sin 
üf iuwer genäde die lieben trintinne min. 

Und lät si des geniezen, daz si iuwer swester si. 997 
durch aller forsten tugende wont ir mit triuwen bi. 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem vriunde getan.* 

Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 998 

dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, 

want des tödes wäfen ie ze sere sneit. 

dö mohte reden niht m§re der recke küen unt gemeit. 

Dö die herren sähen daz der helt was tot, 999 

si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, 
und wurden des ze rate, wie daz solde ergän 
daz man ez verhaele daz ez het Hagene getan. 

Dö sprächen ir genuoge „uns ist übele geschehen. 1000 

ir sult ez heln alle unt sult geliche jehen, 

da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen seächsere, da er füere durch den tan.* 
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D$ sprach von Tronege Hagene „ich bringen in 

daz lant. 1001 

mir ist vil unmsere, und wirt ez ir bekant, 
diu so hat betrüebet den PrÜnhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz si weinens getuot." 



Kriemhilt hat die Burgundenkönige, ihre Brüder, zu sich 
an Etzels Hof geladen, um sie zu vernichten. Rüdeger, 
der die Bnrgunden auf der Fahrt zum Hofe in seiner Burg 
beherbergt hatte, muss endlich «selber in den Kampf ein- 
greifen, und die Vasallenpflicht Etzel gegenüber zwingt ihn, 
Friede nnd Freundschaft; den Nibelungen aufzusagen. 

XXXVn. ÄVENTIURE, 

WIE DEE MARCGBÄVE RÜEDEGEB ER8LAGEN WART. 

Ez heten die eilenden wider morgen guot getan. 2135 

wine der Gotelinde kom ze hove gegän. 

dö sach er beidenthalben diu groezlichen ser: 

daz weinte innecliche der getriuwe RüedegSr. 

>Ow£ mir 11 , sprach der recke, „deich ie den lip gewan. 2136 
daz disen grözen jämer kan niemen understän! 
swie gerne ihz vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand er der sinen leide ie m£r und mere gesiht." 

Dd sande an Dietrichen der guote Rüedegßr, 2137 

ob siez noch künden wenden an den künegen her. 
do enböt im der von Berne „wer möht iz understän? 
ez enwil der künec Etzel scheiden niemenne läm" 

D6 sah ein Hiunen recke Rüedegeren stan 2138 

mit weinenden ougen, und hetes vil getan, 
der sprach zer küneginne ,nu seht ir wie er st&t, 
der doch gewalt den meisten hie bi Etzelen hat, 

Unt dem ez allez dienet, Hut unde lant. 2139 

wie ist so vil der bürge an Rüedeger gewant, 

der er von dem künege so manege haben mac! 

er gesluoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 
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Mich dunket ern ruoche wie ez hie umbe gät, 2140 
sit daz et er den vollen nach sinem willen hat. 
man giht im, er si küener danne iemen muge sin: 
daz ist in disen sorgen worden bcesliche schin." 

Mit trürigem muote, der vil getriuwe man, 2141 

den er daz reden hörte, der helt der blihte in an. 
er däht „du solt ez amen, du gihest ich si verzaget: 
du hast diu dinen msere ze hove ze lüte gesaget. * 

Die fast begond er twingen: d6 lief er in an, 2142 

und 8luoc so kreftecliche den hiunischen man, 
daz er im vor den fuezen lac vil sciere tot. 
dö was aber gemeret des künec Etzelen not 

„Hin, dn zage bcese", sprach dö Rüedegör. 2143 

„ich hän doch genuoge leit nnde sör: 
daz ich hie niht envüite, zwin wizest dn mir daz? 
ja wsere ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

Und allez daz ich möhte, daz het ich in getan, 2144 

niwan daz ich die recken her gefüeret hän. 

ja was ich ir geleite in mines herren lant: 

des ensol mit in niht striten min vil eilendes hant" 

Dö sprach zem marcgräven Etzel der künec hör 2145 

„wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedegör! 

wand wir so vil der veigen hie ze lande hän, 

wir bedürften ir niht mlre: ir habt vil übele getan. * 

Dö sprach der ritter edele „da beswärt er mir den mnot 2146 

und hat mir geitewizet Ire nnde guot, 

des ich von dinen handen hän so vil genomen: 

daz ist dem lügenaere ein teil unstäteliche körnen." 

Dö kom diu küneginne und het iz onch gesehen 2147 

daz von des heldes zorne dem Hinnen was geschehen, 

si klaget ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 

si sprach zuo Rüedegöre „wie habe wir verdienet daz, . 

Daz ir mir unt dem kfinege möret unser leit? 2148 
nu habt ir uns edel Rüedegör, allez her geseit, 
ir woldet durch uns wägen die Sre und ouch daz leben, 
ich hört in vil der recken den pris vil grcezlichen geben. 
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Ich mane iuch der genädeu and ir mir habt gesworn, 2149 
do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üz erkorn, 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tot. 
des wart mir armem wibe nie so groezliche not.* 

„Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, 2150 

daz ich durch iuch wagte die £re und ouch den lip: 
daz ich die sele vliese, des enhän ich niht gesworn. 
zuo dirre höhgezite bräht ich die forsten wol geborn." 

Si sprach »gedenke, RüedegGr, der grözen triuwen din, 2151 
der stete und ouch der eide, daz du den schaden min 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit." 
dö sprach der marcgräve „ich hän iu selten iht verseit.* 

Etzel der riche vlögen ouch began. 2152 

dö buten si sich beide ze föezen für den man. 
den edelen marcgräven unmuotes man dö sach. 
der vil getriuwe recke harte jämerllchen sprach: 

„Uwe" mir gutes armen, deich ditz gelebet hän. 2153 

aller mtner eren der muoz ich abe stän, 

triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

owe got von himele, daz mihs niht wendet der tot! 

Swelhez ich nu läze unt daz ander began, 2154 

so hän ich boesliche und vil übele getan: 

läz aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet." 

Dö bäten si genöte, der künec und ouch sin wip. 2155 

der muosen sider recken Verliesen den lip 

vor Rüedegeres banden, da ouch der helt erstarp. 

ir muget daz hie wol hoeren, daz er vil jämerllchen warp. 

Er wiste schaden gewinnen und ungefüegiu leit. 2156 

er hete dem kttnege vil gerne verseit, 

und ouch der kflneginne. vil s£re vorhte er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 

Dö sprach zuo dem künege der vil küene man 2157 
„her künec, nu nemt hin widere al daz ich von iu hän, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil uf minen füezen in daz eilende g£n." 
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D6 sprach der künec Etzel „wer hülfe danne mir? 2158 
daz lant zuo den borgen daz gib ich allez dir, 
daz da mich rechest, Küedeger, an den vinden min. 
dn solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sin.* 

Dö sprach aber Rüedegör „wie sol ihz ane van? 2159 

heim ze minem hüse ich si geladen hän, 

trinken unde spise ich in güetlichen bot, 

und gap in mine gäbe: wie sol ich raten in den tot? 

Die liute waenent lihte daz ich si verzaget. 2160 

deheinen minen dienest hän ich in widersaget, 
den vil edeln forsten unde den ir man: 
ouch rinwet mich diu vriuntschaft die ich mit in ge- 
worben hän. 

Giselher dem degene gab ich die tohter min. 2161 

sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin 
üf zuht und ouch üf ßre, üf triuwe und ouch üf guot. 
ine gesach nie künec so jungen so rehte tugentlich gemuot. a 

Dö sprach aber Kriemhilt „vil edel RüedegSr, 2162 

nu lä dich erbarmen unser beider ser, 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner so leide geste gewan." 

Dö sprach der marcgräve wider daz edel wip 2163 

„ez muoz noch Mute gelten der Ktiedegeres lip 
swaz ir und ouch min herre mir liebes habt getan: 
dar umbe muoz ich sterben, daz mac niht langer gestan. 

Ich weiz wol daz noch hiute min bürge und miniu lant 2164 
iu müezen ledec werden von ir eteliches hant. 
ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint 
und ouch die vil eilenden die da ze Bechelären sint." 

„Nu lön dir got, Rüedegör*, sprach der künec dö.. 2165 

er unt diu küneginne, si wurden beidiu vrö. 

„uns suln dine hüte vil wol bevolhen wesen: 

ouch trouwe ich minem heile daz du mäht selbe wol genesen. a 

Dö liez er an die wäge sele unde lip. 2166 

dö begonde weinen daz Etzelen wip. 
er sprach „ich muoz iu leisten als ich gelobet hän. 
owe der minen friunde, die ich vil ungerne besten. tt 
Nibelungen und Kudrun von Golther. 6 
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Man sah in von dem künege trüreclichen gön. 2167 
dö vant er sine, recken vü nähen bi im stSn. 
er sprach „ir. sult iuch wäfen, alle mine man. 
die küenen Burgonden muoz ich leider bestän." 

Si hiezen balde springen da man ir gewaefen vant. 2168 

ez der heim wsere oder des Schildes rant, 

von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

stt hörten leidiu msere die stolzen eilenden sagen. 

Gewäfent wart dö Rtiedegßr mit fünf hundert man: 2169 

dar über zwelf recken ze helfe er gewan. 

die wolden prls erwerben in des sturmes not: 

sin wessen niht der msere daz in so nähte der tot. 

Dö sah man Rüedegere under helme gän. 2170 

ez trnogen swert diu scarpfen des marcgräven man, 
dar zuo vor ir handen die liehten schiide breit, 
daz sach der videlaere: ez was im grcezliche leit. 

Dö sah der junge Giselher sinen sweher g£n 2171 

mit üf gebundem helme. wie moht er dö verstGn 
waz er da mite meinte, niwan allez guot? 
des wart der künic edele so rehte vroelich gemuot. 

„Nu wol mich solher vriunde" , sprach Giselher der degen, 2 1 72 

„die wir hän gewunnen üfe disen wegen. 

wir suln mines wibes vil wol geniezen hie. 

mir ist liep üf mine triuwe daz ie der hirät ergie." 

„Ine weiz wes ir iuch trcestet", sprah dö der spileman. 2173 
„wa gesäht ir ie durch suone so manegen helt gän 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen RüedegGr sine bürge und siniu lant." 

Bedaz der videlaere die rede velsprach, 2174 

Rüedegern den edelen man vor dem hüse sach. 

sinen schilt den guoten sazt er für den fuoz. 

dö muos er sinen friunden versagen dienest unde gruoz. 

Der edel marcgräve rief in den sal: 2175 

„ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. 

ir soldet min geniezen, nu engeldet ir min. 

e do wären wir friunde: der triuwen wil ich ledec sin.* 
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Do erscrahten dirre m»re die nöthafteh man: 2176 

wand ir deheiner vreude da von niht gewan, 
daz mit in wolde striten dem si da wären holt, 
si heten von ir vinden vil michel arebeit gedolt. 

„Nune welle got von himele«, sprach Günther der 

degen, 2177 

„daz ir iuch genäden sült an uns bewegen 
unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten mnot. 
ich wil iu des baz getronwen daz irz nimmer getuot.* 

„Jane mac ichs niht gelazen*, sprach dö der küene 

man: 2178 

„ich muoz mit in striten, wand ihz gelobet han. 
nu wert iuch, küenen neide, so lieb iu si der lip. 
mich enwoldes niht erläzen des künec Etzelen wip. a 

„Ir widersagt uns na ze spate , sprach dö der künec 

hör. 2179 

„nu müez iu got vergelten, vil edel Rtiedegßr, 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob irz an dem ende woldet güetlicher län. 

Wir soldenz immer dienen, daz ir uns habt gegeben, 2180 

ich und mine mage, ob ir uns liezet leben, 

der hGrlichen gäbe, dö ir uns brähtet her 

in Etzeln lant mit triuwen, des gedenket, edel Rüedeg§r. a 

„Wie wol ich iu des gunde", sprach Rüedegßr der 

degen, 2181 

„daz ich iu mine gäbe mit vollen solde wegen 
also willeclichen als ich des hete wän! 
sone wurde mir dar umbe nimmer schelten getan." 

„Erwindet, edel Rüedegör«, sprach dö Gfrnöt. 2182 

„wand ez wirt deheiner gesten nie erbot 

so rehte minneclichen als ir uns habt getan, 

des sult ir wol geniezen, ob wir bi lebene bestän." 

„Daz wolde got«, sprach RüedegeT, „vil edel Görnöt, 2183 

daz ir ze Rine wäret unde ich wsere tot 

mit etelichen ßren, sit ich iuch sol bestän! 

ez enwart noch nie an helden wirs von friunden getan.* 
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„Nu lön iu got, her Rüedeg§r", sprach aber Geraöt, 2184 

„der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer tot, 

sol an iu verderben so tugentlicher muot. 

hie trage ich iuwer wäfen, . daz ir mir gäbet, helet guot. 

Daz ist mir nie ges wichen in aller dirre not: 2185 

under sinen ecken lit manic ritter tot. 

ez ist lüter unde stsete, herlich unde guot. 

ich wan so riche gäbe ein recke nimmer mär getuot. 

Und weit ir niht erwinden irn wellet zuo zuns gän, 2186' 
slaht ir mir iht der vriunde, die ich noch häne hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den lip: 
so riuwet ir mich, Rüedegßr, und iuwer hSrlichez wip. tf 

„Daz wolde got, her GGrnöt, und möhte daz ergän, 2187 

daz aller iuwer wille wäre hie getan, 

unt daz genesen wäre iuwer Munde lip! 

ja sol iu wol getrouwen b§diu min tohter und min wip." 

Dö sprach von Burgonden der sccBnen Uoten kint: 2188 
„wie tuot ir so, her RüedegGr? die mit mir komen sint, 
si sint iu alle wage, ir grifet übele zuo. 
die iuwern secenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

Swenne ir und iuwer recken mit strite mich bestät, 2189 

wie rehte unvriuntliche ir daz schinen lät 

daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

da von ich zeinem wibe iuwer tohter mir gewan." 

„Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec h£r, 2190 

gesende iueh got von hinnen", so sprach ßüedegör. 
„lät die junevrouwen niht engelten min: 
durch iuwer selbes tugende so ruochet ir genadec sin. - 

„Daz tat ich pillichen", sprach Giselher daz kint. 2191 
„die höhen minen mäge, die noch hier inne sint, 
suln die von iu ersterben, so* muoz gescheiden sin 
diu vil state vriuntschaft zuo dir und ouch der tohter dln". 

„Nu müez uns got genäden", sprach dö der küene 

man. 2192 

dö huoben si die Schilde, also si wolden dan 
striten zuo den gesten in Kriemhilde sal. 
dö rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 
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„Belibet eine wile, vil edel Eüedeg6r. a 2193 

also sprach dö Hagene. „wir wolden reden mSr, 
ich und mine herren, als uns des twinget not. 
waz mac gehelfen Etzeln unser eilender tot?" 

„Ich sten in grözen sorgen 8 , sprach aber Hagene. 2194 
„den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, 
den habent mir die Hinnen zerhouwen vor der hant. 
ich fuort in friwentliche in daz Etzelen lant. 

Daz des got von himele ruochen wolde, 2195 

daz ich schilt s6 guoten noch tragen solde 

s6 den du hast vor hende, vil edel RüedegSr! 

so bedorfte ich in den stürmen deheiner halsperge me~r.* 

„Vil gerne w«re ich dir guot mit minem Schilde, 2196 
torst ich dirn gebieten vor Kriemhiide. 
doch nim du in hin, Hagene, unt tragen an der hant. 
hey soldest du in füeren in der ßurgonden lant!* 

Do er im so willeclichen den schilt ze gebene bot, 2197 
dö wart genuoger ougen von heizen trähenen röt. 
ez was diu leste gäbe di sider immer mer 
gebot deheinem degene von Bechelären RüedegSr. 

Swie grimme Hagene w»re und swie herte gemuot, 2198 
ja erbarmet im diu gäbe die der helt guot ' 
bt sinen lesten ziten so nähen het getan, 
vil manec ritter edele mit im trüren began. 

„Nu löne iu got von himele, vil edel Rüedeg£r. 2199 

ez wirt iwer geliche deheiner nimmer m6r, 

der eilenden recken so hMiche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe. 4 

„So we" mir dirre m®re B , sprach aber Hagene. 2200 

„wir heten anders swaere so vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, daz si got gekleit. 

dö sprach der marcgräve „daz ist mir inneclichen leit. tt 

„Nu Ion ich iu der gäbe, vil edel RüedegGr, 2201 

swie halt gein iu gebären dise recken h£r, 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 
ob ir si alle slüeget die von Bürgenden lant.* 
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Des neig im mit zühten der guote RüedegSr. 2202 

si weinten allenthalben, daz disiu herzen ser 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
vater aller tagende lag an RüedegSre tot. 

Dö sprach von dem hüse Volker der spileman: 2203 

„sit min geselle Hagene den fride hat getan, 

den sult ir also st»te haben von miner hant. 

daz habt ir wol verdienet, dö wir körnen in daz lant. 

Vil edel marcgräve, ir snlt min böte sin. 2204 

dise röten bouge gap mir diu marcgravin, 

daz ich si tragen solde hie zer hohgezit: 

die muget ir selbe schon wen, daz ir min geziuc des sit" 

,Daz wolde got von himele*, sprach dö Rüedegör, 2205 
,daz iu diu marcgrävinne noch solde geben m§r! 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 
gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin." 

Als er im daz gelobete, den schilt huop RüedegSr: 2206 
des muotes er retobete, done beit er da niht mer, 
er lief zuo den gesten eim degene gelich. 
manegen slac vil swinden sluoc der marcgräve rieh. 

Die zwßne stuonden höher, Volker und Hagene, 2207 
wand ez im ö gelobten die zwene degene. 
noch vant er also küenen bi dem turne stän, 
daz Rüedeger des strites mit grözen sorgen began. 

Durch mortrsechen willen so liezen in dar in 2208 

Günther unde GSrnöt: si heten helede sin. 
dö stuont üf höher Giselher: ze wäre ez was im leit. 
er versach sich noch des lebenes: dar umbe er Rüede- 

gSren meit. 

Dö Sprüngen zuo den vinden des maregräven man. 2209 

man sach si nach ir herren vil degenliche gän. 

diu snidenden wäfen si truogen an der hant: 

des brast da vil der helme und manec herlicher rant. 

Dö slnogen die vil müeden manegen swinden slac 2210 
den von Bechelären, der eben und tiefe wac, 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 
si täten in dem stürme diu vil hMtchen werch. 
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Daz edel ingesinde was na komen gar dar in: 2211 

Volker und Hagene die sprangen balde hin 

sine gaben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot dnrh helme nider ran. 

Wie rehte gremeliche vil s werte drinne erklanc! 2212 

vil der schütspangen uz den siegen spranc: 

des reis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 

si vähten also grimme, daz man ez nimmer mer getuot. 

Der vogt von Bechelaren gie wider unde dan, 2213 

also der mit eilen in stürme werben kan. 

dem tet des tages Rüedeger harte wol gelich, 

daz er ein recke w»re, vil küene unt ouh vil lobelich. 

Hie staonden dise recken, Günther und Gör not: 2214 
si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. 
Giselher und Dane wart, die zwßne ez ringe wac: 
des frnmten si vil manegen unz uf ir jungesten tac. 

Vil wol zeigte Rüedeger, daz er was starc genuoc, 2215 
küene und wol gewafent: hey waz er helde sluoc! 
daz sach ein Burgonde: zornes gie im not. 
da von begunde nahen des edelen RüedegSres tot. 

Geraöt der starke, den helt den rief er an. 2216 

er sprach zem maregraven „ir weit mir miner man 
niht genesen läzen, vil edel Rüedeger. 
daz müet mich ane maze: ichnkans niht an gesehen m£r. 

Nu mag iu iuwer gäbe wol ze scaden komen, 2217 

sit ir mir miner vriunde habt so vil genomen. 
nu wendet iueh her umbe, vil edel küene man. 
iwer gäbe wird verdienet so. ich aller höheste kan. tt 

£ daz der maregräve vol zuo zun kaeme dar, 2218 

des muosen liehte ringe werden missevar. 

dö sprangen zuo ein ander die ere gerade man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 

Ir swert so scherpfe wären, ez enkunde niht gewogen. 2219 
dö sluoc Görnöten Rüedeggr den degen 
durch heim vlinsherten, daz nider vlöz daz pluot 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 
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Die Rüedegeres gäbe an hende er höhe erwac: 2220 
swie wunt er w»r zem töde, er sluoc im einen slac 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
da von muos ersterben der schoenen Gotelinde man. 

Jane wart nie wirs gelönet so richer gäbe me*. 2221 
dö vielen beide erslagene, Gärnöt und Rüedeger, 
gelich in dem stürme, von ir beider haut, 
alrärst erzurnde Hagene do er den grözen schaden vant. 

Dö sprach der helt von Tronege „ezistunsübelekomen. 2222 
wir haben an in beiden so grdzen schaden genomen, 
den nimmer überwindent ir liute und ouch ir la»t 
die RöedegGres helde sint unser eilenden pfant.« 

B Owd mines bruoder, der tot ist hie geframt 2223 

waz mir der leiden mare zallen ziten kumt! 
ouch muoz mich immer riuwen der edele Rüedeggr. 
der schade ist beidenthalben unt diu vü grcezlichen ser." 

Dö Giselher der herre sach sinen sweher tot, 2224 

die dö dar inne wären, die muosen liden not. 
der Tot der suochte s£re da sin gesinde was. 
der von Bechelären dö langer einer niht genas. 

Günther unde Giselher und ouch Hagene, 2225 

Dancwart unde Volker, die guoten degene, 

die giengen da si fanden Hgen die zw£ne man: 

dö wart da von den heleden mit jämer weinen getan. 

„Der Tot uns sere roubet - , sprach Giselher daz kint. 2226 
„nu läzet iuwer weinen, und ge* wir an den wint, 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja w»n uns got langer niht ze lebene hie engan.* 

Den sitzen, disen leinen sah man da manegen degen. 2227 
si wären aber mflezec: da wären tot gelegen 
die Rüedegeres helde. vergangen was der aoz. 
so lange wert diu stille daz sin Etzeln verdröz. 

„Ow6 mir dirre dienste", sprach des küneges wip: 2228 

„dine sint niht so State, daz unser vinde lip 

müge des engelten von Rüedegeres hant. 

er wil si wider bringen in der Burgonden lant. 
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Waz hilf et, künec Etzel, daz wir geteilet hän 2229 

mit im swaz er wolde? der helt hat missetan. 
der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen. 

des antworte ir Volker, der ril zierliche degen: 



„Der rede enist so niht leider, vi! edeles küneges wip. 

getörste ich heizen liegen alsus edelen lip, 

so het ir tiuvellichen an Büedeggr gelogen. 

er unt die sinen degene sint an der suone gar betrogen. 

Er tet so willecliche daz im der künec gebot, 2231 

daz er und sin gesinde ist hie gelegen tat. 
nu sehet al umbe, Kriemhilt, wem ir nu gebieten wert, 
iu hat unz üf den ende gedienet Rüedeg6r der belt. 

Welt ir des niht gelouben. man solz iuch sehen lan." 2232 
durch ir herzen leide so wart dö daz getan: 
man truoc den helt verhouwen da in der künec sach. 
den Etzelen degenen so rehte leide nie geschach. 

Dö si den maarcgräven sahen töten tragen, 2233 

ez enkuode «in schribsere geprieven noch* gesagen 
die manegen ungsbare von wibe und ouch Ton man, 
diu sich von herzen jämer aldä zeigen began. 

Der Etzelen jämer der wart also gröz, 2234 

als eines lewen stimme der riche künec erdöz 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 
si klageten ungefaoge des guoten Rüedegöres lip. 
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DER HÜRNEN SEYFRID. 

(Nach der allein erhaltenen Drnckredaktion des 16. Jahrhunderts.) 
Vgl. oben S. 21 Anm. 

Es sass im Niderlande ein Künig so wol bekandt, 1 
mit grosser macht vnd gwalte Sigmund was er genant, 
der hett mit seyner frawen ein snn, der hiess Seyfrid, 
des wesen werdt jr hören alhie in disem Lied. 

Der knab was so maotwülig, darzuo starck vnd auch gross, 2 
das seyn vatter vnd muoter der ding gar seer verdross; 
er wolt nie keynem menschen seyn tag sein vnderthon, 
im stund seyn synn vnd muote, das er nur züg daruon. 

Do sprachen des Künigs Räthe: „nun last jn ziehen hyn, 8 
so er nicht bleyben wille, das ist der beste syn, 
vnd last jn etwas nieten, so wirdt er bendig zwar, 
er wirdt ein Held vil küne vnd lebt er «tlich Jar. Ä 

Also schied er von dannen der junge küne man. 4 

do lag vor eynem walde ein dorff, das lieff er an; 
do kam er zuo eym Schmide, dem wolt er dienen recht, 
im schlahen auff das eysen als ein anderer Knecht. 

Das eysen schluog er entzweye, den Amposs inn die erdt, 5 
wenn man jn darumb straffet, so nam er auff keyn leer; 
er schluog den knecht vnd meyster und trib sie wider vnd für; 
nun dacht der meyster offte, wie er seyn ledig wür. 

Do lag ein mercklich Trache bey eyner Linden all tag, 6 
do schickt jn hin der meyster das er solt haben frag, 
ein Eoler sass im walde, des solt er warten eben 
hinder derselben Linden, der solt jm Eolen geben. 

Damit so meynt der Schmide, der wurm solt jn ab thon. 7 
da er kam zuo der Linden, den wurm thet er bestem; 

er het jn bald erschlagen, der junge küne man; 

do dacht er an den Koler, zuo dem gieng er inn than. 
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Do kam er in ein gwilde, da so vil Trachen lagen, 8 
Lindtwünn, Krötten vnd Attern, als er bey seynen tagen 
het ye gesehen ligen, zwischen berg in eym tnal, 
da truog er zam die bäumen, ryss die auss vberal; 

Die warff er auff die würme, das keyner auff mocht farn, 9 
das sie all muosten bleyben, als vil als jr da warn, 
da lieff er hin zum Koler, da fand er fewr bey jm, 
das holtz thet er an stossen, vnd Hess die würm verbrinn. 

Das hörn der würm gund weychen, ein bechlein her 

thet fliess; 10 

des wundert Seyfrid sere, ein finger er dreyn stiess; 
do jm der finger erkaltet, dowas er jm hurneyn; 
wol mit demselben bache schmirt er den leybe seyn, 

Das er ward aller hürnen, dann zwischen den schultern nit. 1 1 
Vnd an der selben statte er seynen tode lidt, 
als jr inn andern dichten hernach werdt hören wol; 
er zoch an fKüng] Gybichs hoffe vnd was auch manheyt vol. 

Er dienet willigklichen dem Künig seyn tochter ab, 12 
vnd das Künig Gybich jm die zum weybe gab; 
die het er wol acht Jare. nun hört was da ergieng, 
ee sie jm ward zuo thayle, was wunders er anfieng. 

Nun mügt jr hören gerne, wie der Nyblinger hört 13 
gefunden ward so reyche bey keynem Kayser fort; 
den fand Seyfrid der küne bey eyner staynen wandt, 
den het ein Zwerg verschlossen, der was Nybling genant. 

Do das gezwerg Nyblinge jm berg der todt vertrieb, 14 
er Hess drey sün vil junge, den was der schätz auch Heb; 
sie sassen in dem berge, hütten Nyblinges hört, 
darumb sich von den Hewnen huob jämmerlicher mordt 

An manchem Held vil küne, die da wurden erschlagen 15 

wol in den herten streyten, als jr noch hörend sagen, 

das niemand kam daruone, das thuon jch euch bekandt, 

wann Dieterich von Berne vnd meyster Hiltebrandt. 
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Über die Sage, welche der Kudrun zu Grunde liegt, ist 
wenig Sicheres bekannt. Wahrscheinlich entstand sie in Nieder- 
deutschland, wohin auch der Name Gudrun (Kudrun), hoch- 
deutsch Guntrun deutet. Die Zeit der Wikingerzüge, der 
Raub- und Heerzüge der Nordleute, welche im 9. und 10. 
Jahrhundert die deutschen Küsten heimsuchten, spielt in 
der Entführung Kudruns durch die Normannenfürsten her- 
ein. Der Stoff zerfallt in zwei Hauptteile, Hilde und Kud- 
run, die wesentlich gleich geartet sind. Beide Male handelt 
es sich um gewaltsame Brautwerbung. Die Hildesage nahm 
eine in der mittelalterlichen Dichtung typische Form der 
Entführung von Fürstentöchtern durch List an. Auch in 
Bezug auf die Kudrundiehtung können nordgennanische 
Quellen nachgewiesen werden; Hildes Geschichte, der Kampf 
auf dem Würpensande und einzelne Namen finden ihr ent- 
sprechendes Gegenbild. Snorre Sturtuson, der Verfasser der 
sog. jüngeren oder prosaischen Edda, erzählt: „Ein König, 
der Högni (Hagen) genannt war, hatte eine Tochter, die 
Hilde hiess, die nahm durch gewaltsamen Raub der König, 
der Hedin (Hettel) hiess, des Hjarrandi (Hörant) Sohn. 
Da war Högni zu einer Königsversammlung gefahren. Und 
da er erfuhr, dass in seinem Reiche geheert worden war 
und fortgenommen seine Tochter Hilde, da fuhr er mit 
seinem Gefolge, Hedin zu suchen, und erfuhr, dass er nord- 
wärts an der Küste hingefahren war. Und als er nach 
Norwegen kam, erfuhr er, dass Hedin westlich ins Meer 

gefahren sei Da segelt Högni ihm nach ganz bis zu den 
»rkneys, und als er dahin kam, wo es Haey (d. i. hohe 
Insel) heisst, war Hedin mit seiner Gefolgschaft davor. 
Da kam Hilde zur Begegnung mit ihrem Vater und bot 
ihm Sühne von Seiten Hedins. Andernfalls, sagt sie, dass 
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Hedin bereit sei, sich zu schlagen und sagt, er habe keine 
Schonung von ihm zu erwarten. Högni antwortete seiner 
Tochter kurz, und als sie Hedin traf, sagte sie ihm, dass 
ihr Vater keine Sühne haben will, und bat ihn, sich zum 
Kampf zu rüsten; und so thun sie, gehen hinauf auf die 
Insel und ordnen die Schar. Hedin ruft Högni, seinen 
Schwäher an, und bot ihm Sühne und viel Gold zur Busse. 
Da antwortet Högni: Zu sp&t botest du dieses, wenn du 
gesühnt werden willst, weil ich nun das Schwert Dainsleif 
aus der Scheide gezogen habe, das Zwerge gemacht haben, 
und eines Mannes Tod soll werden jedesmal, wenn es ge- 
schwungen ist, und nimmer fehlt es im Hieb, und nicht 
heilt eine Wunde, die damit geschlagen wird. Da antwor- 
tet Hedin: Mit dem Schwerte prahlst du, aber nicht mit 
dem Sieg; das (Schwert) nenne ich gut, das seinem Herrn 
treu ist. Da erhoben sie den Kampf, der der Hjadninge 
(Hettelinge) Wetter genannt ist und schlugen sich den 
ganzen Tag; am Abend fuhren sie zu den Schifien. Aber 
Hilde gieng Nachts auf die Wahlstatt, und weckte mit 
Zauberei alle die Männer auf, die am Tage gefallen waren. 
Am andern Tag giengen die Könige zum Land und schlugen 
sich, und ebenso alle, welche am Tage zuvor gefallen waren. 
Es gieng der Kampf also jeden Tag nach dem andern, dass 
alle Männer, welche fielen, und alle Waffen, die auf dem 
Kampffeld lagen, zu Stein wurden. Aber als es tagte, da 
standen alle todten Männer auf und schlugen sich und alle 
Waffen waren da neu. So ist in den Liedern gesagt, dass 
die Hjadningar sollen also erwarten die Götterdämmerung. a 
Übet die Wanderung der Sage nach dem Norden und 
Süden lässt sich nichts Genaues angeben; in der ersten 
Hälfte des 12. Jahrhunderte war sie im Süden bereits be- 
kannt. Am Anfange des 13. Jahrhunderts entstand in 
Süddeutschland, vielleicht in Bayern, das Gedicht Kudrun. 
Ein bedeutender Dichter widmete ihm seine Kraft. In der 
späteren Überlieferung hat es jedoch arg notgelitten, in- 
dem durch epische Ausmalung die Spielmannsdichtung das 
Werk verbreiterte und zxt unerträglicher Länge ausdehnte. 
Müllenhoff versuchte den Kern des Gedichtes herauszu- 
schälen, 415 Strophen aus 1705 überlieferten! In den 
im folgenden abgedruckten' Strophen (auch hier wieder 
nach Bartsch's Text) sind die von Müllenhoff für acht 
erklärten Teile wiedergegeben. Kudrun ist nur in einer 
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einzigen Handschrift, der Ambras-Wiener aus dem Anfange 
des 16. Jahrhunderts erhalten. Der Text ist dabei dem 
Sprachgebranch des 16. Jahrhunderts gerecht gemacht wor- 
den, so dass die Kritik den mhd. Wortlaut erst wieder her- 
zustellen hatte. 



Zur Sage: 

W. Grimm, die deutsche Heldensage, 1829, (3. Aufl. 
1889) stellt in einem besonderen Ibschnitt S. 325 bis 
332 die Zeugnisse über die Gudrunsage zusammen. 

Klee, zur Hildesage. Leipzig 1873. 

Martin u. Symons in ihren Ausgaben. 
Ausgaben: 

Müllenhoff, Kudrun, die ächten Teile des Gedichtes, 
Kiel 1845. 

Bartsch, Kudrun, Leipzig 1865; 4. Aufl. 1880; Schul- 
ausgabe ebenda 1875. 

Bartsch, Kudrun, in Kürschners Nationallitteratur Band 6, 
Berlin und Stuttgart [1885]. 

Martin, Kudrun, Halle 1872; 1874 und 1883. 

Symons, Kudrun (in PauTs altdeutscher Textbibliothek 
Bd. V) Halle 1883. 

Vgl. die Charakteristik des Gedichtes in W. Scherers 
Geschichte der deutschen Litteratur, 4. Aufl. 1887, 
S. 182-142. 

Übersetzungen von Simrock, Stuttgart 1843; 10. Aufl. 
1877; G. L. Klee, Leipzig 1878. 

[Junghans; Reclams Univ.-Bibl. Nr. 465 u. 466.] 



I. HILDE. 

Ein helt der was erwahsen da in Tenelant. 204 

ze Sturme in einer marke, daz ist wol erkant, 

da säzen sine mage; die zogen in nach gren. 

ime diehde ouch Ortlant; ja was er vil gewaldic nnde h§re. 

Hetele der rlche ze Hegelingen saz 

bi Ortlande nahen, ich wil in sagen daz; 207 

dar inne het er bürge wol ahzic oder m£re. 

die der pflegen solden, die dienden ime tegelich mit ören. 

D6 rieten im die besten, er solde minne phlegen, 210 
diu im ze maze koerae. dö sprach der junge degen 
„ich enweiz deheine, diu zen Hegelingen 
mit §ren wsere frouwe, noch die man mir ze hüse möhte 

bringen." 

D6 sprach von Nif lande Mörunc der junge man 211 

„ich weiz ein also edele, als ich vernomen hän, 

daz deheiniu lebt so schoene ninder üf der erde. 

wir suln daz ahten gerne, daz sin in zeiner triutinne werde." 

Er fragte wer sin wsere oder wie si si genant 212 

er sprach „siu heizet Hilde und ist üz trlant. 
ir vater heizet Hagene und ist daz Geren künne. 
kumt siu her ze lande, so hast du immer freude unde wünne. • 

D6 hiez er boten riten hin ze Tenelant, 216 

da man Höranden sinen neven vant. 

er enböt dem recken, daz er in sehen solde 

inner tagen sibenen, ob erm deheinen dienest leisten wolde/ 

An dem sibenden morgen kom er in daz lant. 219 

er und sin gesellen truogen guot gewant. 

der künic hin engegene gie den recken guoten. 

dö sach er bi dem degene von Tenemarke den küenen Fruoten. 
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Hetele Höranden biten dö began 225 

„ist dir daz msere künde, du solt mich wizzen län, 
wie stSt ez umb froun Hilden, die jungen küniginne? 
der wolde ich minen dienest unde mine botschaft heizen 

bringen.* 

„Daz mac sich niht gefüegen", sprach Hörant. 228 

,ze boten ritet niemen in daz Hagenen lant. 

deswil ich mich selbe nimmer yergähen. 

den man dar gesendet, den heizet man da slahen oder nahen. " 

Dö sprach der degen Fruote „wolde Wate sfn 230 

gegen Irlande wan der böte din, 
so möhte uns wol gelingen . und brauten dir die frouwen; 
oder uns wurden wunden üf daz herze aldurch den lip 

gehouwen." 

Hetele der herre sprach „da wil ich hin 231 

senden zuo den Stürmen, an angest ich des bin, 
Wate rite gerne swar ich im gebiute. 
heizet mir von Friesen komen Irolde und sine liute." 

Die böte riten gahes ze Stürmen in daz lant, 232 

da man Waten den küenen bi sinen helden vant. 
man saget im von dem künige, daz er im komen solde. 
Waten hete wunder, waz sin der künic von Hegelingen 

wolde. 

Er kom ze Hegelingen und ander niemen m§r. 238 

der künic der was riche; Wate der was hör 

und ouch übermüete ze allen sinen dingen. 

Hetele hete gedanke, wie er in ze Irlande solde bringen. 

Dö sprach der junge recke „ich hän nach dir gesant. 23$ 
boten ich bedörfte in des wilden Hagenen lant. 
nu enweiz ich niemen, der mir dar bezzer wsere, 
danne ir, Wate, lieber Munt: ir sit zer boteschaft vil 
# redebsere.* 

Wate sprach mit zorne „swer dir daz hat geseit, 242 
ob ich Mute stürbe, daz wsere im niht ze leit. 
ja hat dich ander niemen gereizet des gecüngen, 
wan Fruote üz Tenemarke, daz ich dir die schoenen 

Hilden bringe. 
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Ez ist in solher huote diu minnecliche meit. 243 

Hörant unde Fraote, die ditze hant geseit, 
daz sin si so schiene, ich wil 6 niht er winden, 
du solt mich nnd sie beide in dinem dienst genendic- 

lichen vinden." 

Wate der vil küene, do er Höranden sach 245 

nnd onch von Tenen Fruoten, wie schiere er dö sprach! 
„got lone in helden beiden, daz ir der mtnen §re 
nnd miner hovereise nnder wilen muotet also sere. 

J& sit irs til gencöte daz ich böte bin. 246 

nn müezet ir onch beide mit samet mir da hin: 
so sul wir dem ktaige dienen wol nach hnlden. 
der mins gemaches väret, der sol die selben väre mit 

mir dulden. 4 

„Wir snln*, sprach her Fruote, „siben hundert man 248 
die reise mit uns fueren. her Hagene niemen gan 
deheiner voller £re; er danket sich vermezzen. 
ob er uns wsenet twingen, so muoz er siner höchvart 

gar vergezzen. 

Wir snln fueren veile wäfen unde wät. 252 

sit ez umb Hagenen tohter so angestlichen stat, 
daz si niemen mac erwerben, ern müeze umb sie strften,' 
nu kiese Wate selbe, weihe er mite welle heizen riten." 

Dö sprach Wate der aide „ich kan niht koufes phlegen : 253 
min habe ist vil seiden müezic her gelegen, 
ich teildes ie mit helden, daz ist noch min gedinge. 
ich bin niht so gefüege, daz ich kleinät schcenen frouwen 

bringe. 

Her künic, heizet gaben; decken man uns sol 255 

unseT schif mit dillen. ja muoz ez nnden vol 

wesen gnoter recken , die ans helfen striten, 

ob uns der wilde Hagene niht mit gemache welle lazen riten/ 

Gedillet und getramet diu schif man dö vant 269 

gSn wetere nnd gön strite. schiere wart gesant 
nach den die varn solden nach der schoenen frouwen. 
dar zuo bat man niemen, wan den der künec wol mohte 

getrouwen. 

Nibelungen und Xudran von Golther. 7 
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DO hiez man allenthalben vil kleine nemen war, 275 

swaz sie füeren solden, daz siz heten gar. 

die helde sähen selbe, ir schef diu wären riche. 

nach der schcenen Hilden sande er sine boten listecliche. 

Bö die von Hegelingen wären hin bekomen 289 

zuo der Hagenen bürge, da wart ir war genomen. 
die linte wnndert alle, von welher künige lande 
sie die ünde trüegen; sie wären wol gezieret mit gewande. 

Her Wate hiesch gedinges des landes herren biten. 295 
man mohte da wol kiesen an sinen hören siten, 
den sin gewalt gereichte, daz er da grimme wsere. 
Hagenen dem kttnige brähte man die geste mit dem nuere. 

Er sprach ,min geleite nnde minen fride 296 

den wil ich in enbieten. er büezet mit der wide, 
der an iht beswseret die unkunden herren. 
des sin äne sorge; in sol in minem lande nit gewerren." 

Dem künige sie dö gäben wol tüsent marke wert 297 
an riehen kleinäten. er h&tes niht gegert 
g$n einem phenninge, wan daz sie liezen schon wen, 
waz sie da veile heten, daz wol gezseme rittern und frouwen. 

Zuo dem stade sie brähten daz kreftige gnot. 821 

' die da verborgen lägen, die heten dicke mnot, 
daz sie in herten stürmen gerner wolden striten, 
danne sie gelückes nach der schcenen Hilden solden biten. 

Fruote hiez üf swingen siner krame dach. 824 

von so richem konfe daz wunder nie geschach 

al nmbe in den landen, daz ie burgsere 

gseben gnot so ringe, sie möhten eines tages werden lsere. 

Der künic ze allen stunden bot vil michel gnot. 352 
die uz erweiten recken die wären so gemuot, 
daz sie von niemen gerten nemen ze einer marke, 
her Hagene der was riche: ein teil in mnote ir über- 

müete starke. 

Nach site in Irlande vil dicke man began 354 

maniger hande freude; da von Wate gewan 
den künic zeinem frionde. Hörant von Tenerlche, 
durch der frouwen liebe vant man in vil dicke gemellichen. 
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Des kiiniges ingesinde ze hove schilde truoc, 356 

kiule und backeleere, geschirmet wart da gnuoc, v 
gevohten mit den swerten, mit gabilöt geschozzen 
vil üf guote schilde: die jungen helde wären unverdrozzen. 

Per fürste Hagene fragte Waten und sine man, 357 

ob in in ir lande wsere iht kunt getan 

schirmen also starke, alsam in Irriche 

die sinen helde phlegeten. des ersmielte Wate versmäheliche. 

Dö sprach der helt von Stürmen „ich gesach ez nie. 358 
der aber mich ez l&rte, - dar umbe wsere ich hie 
bevollen zeinem jare, daz ich ez rehte. künde, 
swer des meister wsere, miner miete ich ime gerne gunde." 

Dö sprach der wilde Hagene „gebt mir daz swert enhant ! 362 
ich wil kurzwilen mit dem von Sturmlant, 
ob ich in müge l£ren der minen siege viere, 
daz mirs der recke danke." daz lobete dö der aide Wate 

schiere. 

Der gast sprach zem künige „ich sol den fride din 363 
haben, fürste Hagene, daz du iht värest min. 
slüegest du mir wunden, des schämte ich mich vor frouwen. u 
Wate künde schirmen, deis in der werlde niemen möhte 

trouwen. 

Die Hute ez sähen gerne durch ir beider kraft. 365 
der ktinic vil schiere erkande die Waten meisterschaft. 
ein teil begunde er zürnen, w«r ez im niht an §re. 
swaz man sach ir sterke, doch het ir Hagene da be- 
zeiget mere. 

Wate sprach zem künige „läz äne fride sin 366 

unser beider schirmen, ich han der siege din 
gelernet nu wol viere: ich wil dirs gerne danken.* 
er lönde im sit so höhe» sam einem wilden Sahsen oder 

Franken. 

Dö sprach aber Hagene „und het ich daz erkant, 370 
so wser daz schirmw&fen niht komen in mine hant. 
ich ensach nie junger lernen also swinde." 
der rede wart gelachet dft von tnaniger edeler muoter kinde. 
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Dö erloubet er den gesten swa mite sie die zit 371 
hin getriben möhten. des volgten ime sit 
die von Nortlande. dd sie begunde erdriezen, 
d6 warfen sie die steine und begunden mit den scbeften 
scbiezen. 

Daz kom an einen äbent, daz in so gelanc, 372 

daz von Tenemarke der küene degen sanc 

mit so hörlicher stimme, daz ez wol gevallen 

muose al den liuten. da von gesweic der vogelline schallen. 

Daz hört der künic gerne und alle sine man, 373 

da von von Tenen Hörant der Munde vil gewan. 

ouch het ez wol gehoeret diu aide küniginne. 

ez erhal ir durch daz venster da siu was gesezzen an der zinne. 

Dö sprach diu schcene Hilde ,waz han ich vernomen? 374 

diu aller beste wise ist in min ören komen, 

die ich ze dirre werlde von iemen hän erfanden. 

daz wolde got von himele daz sie mine kameraere künden!" 

Dd sprachen Hagenen helde „herre, lät verneinen: 383 
niemen lebet so siecher, im möhte wol gezemen 
hoeren sine stimme, diu göt üz sinem munde." 
„daz wolde got von himele*, sprach der künic, „daz ich 

sie selbe künde.* 

Dö er drie doene sunder vol gesanc, 384 

alle die ez borten, dühte ez niht so lanc, 

sie hetenz niht geahtet einer hande wile, 

ob er solde singen, daz einer möhte riten tüsent mile. 

Diu tier in dem walde ir weide liezen st£n. 389 

die würme, die da solden in dem grase gön, 

die vische, die da solden in dem wäge vüezen, 

die liezen ir geverte. ja künde er siner fuoge wol geniezen. 

Dö bat in ir gewinnen daz schoene magedin, 391 

deiz äne ir vater wizzen vil tougen solde sin, 
noch daz ir muoter Hilden niemen sagt daz msere, 
daz er so tougenliche bi ir in ir kemenäten waere. 

Den helt bat siu sitzen. ,ir sult mich hoeren län", 395 
sprach diu maget edele, „deich 6 vernomen han. 
des lustet mich vil söre, wände iuwer stimme 
diu ist vor aller fröwede ob aller hande kurzwile ein gimme. * 
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„Getörste ich iu singen, vil schoenez magedin; * *890 
daz mir dar umbe naeme niht daz houbet min 
iwer vater, der künic Hagene, mir solde niht versmähen 
swä ich in möhte dienen, wseret ir mins herren Jande nahen. • 

Sin sprach „wer ist din herre oder wie ist er genant? 401 
mag er haben kröne oder hat er eigen lant? - 
ich bin im durch din liebe holt vil sicherlfchen.« 
dö sprach von Tenen der küene „ich gesach nie künic 

also riehen." 

Er sprach „und melde ans niemen , vil scheene magedin, 402 
s6 saget ich dir gerne, wie uns der herre min 
von im scheiden lieze, do er uns her sande 
durch dinen willen, frouwe, zuo dines vater bürge und« 

lande." 

Sin sprach „läz mich heeren, waz mir der herre din 403 
üz iwerm lande enbiete. ist ez der wille min, 
des bringe ich dich wol innen, £ daz wir uns gescheiden." 
Hörant vorhte Hagenen; im begunde da ze hove leiden. 

ßr sprach zuo der frouwen „so enbiutet er dir daz, 404 
daz dich sin herze minnet an aller slahte haz. 
nu läz in geniezen, frouwe, diner güete. 
er hat durch dich eine genomen von allen frouwen sin 

gemüete." 

Siu sprach „nu so gefüege din lieber herre si, 407 

ich wil g6n im nimmer des willen werden tri, 
ich gelöne im der gedanke, die er hat nach minen minnen. 
getörste ich vor dem vater min, so wolde ich iu gerne 

volgen hinnen.* 

Dö gieng üz dem hüse der listige man, 425 

also daz der msere der künic sich nie versan, 

dö sie zir herberge balde solden gäben. 

also getriuwer dienest dorfte in da ze hove niht versmahen. 

Er sagte heimlichen dem alten Waten daz, 426 

daz diu maget edele minnet äne haz 
den ir friunt Hetelen von den Hegelingen, 
dö rietens mit dem degene, wie sis mit in ze hüse sol- 
den bringen. 
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\piiki fftftrW nfete- gar verholen wart. 428 

'sie rihten sich vil tongen zuo ir widervart. 
sie sagtenz onch den degenen, die in den schiffen lagen, 
die hörtenz niht ungerne; ja mohte sie na lange da betragen. 

An dem vierden morgen ze hove sie dö riten. 430 

iteniuwiu kleider, ze wünsche wol gesniten, 
trnogen an die geste. sie wolden scheiden dannen. 
sie gerten urloubes yon dem künige und allen sinen mannen. 

Her Hagene sprach zen gesten «wie lat ir minin lant? 4SI 

alle mine sinne ich dar zuo hete gewant, 

wie ich in geliebet min lant und min riche. 

nn weit ir hinnen scheiden unde lät mich ungesellicltche.' 

Dö sprach Wate der aide „nach uns gesendet hat .432 
der vogt yon Hegelingen, und wil niht haben rät, 
ern bringe ez zeiner snone. onch iämert nach uns sSre 
die wir da heime liezen. da von gähen wir vil deste mere.* 

Dö sprach der wilde Hagene ,sö ist mir nach in leit. 433 
nu rnochet nemen ze minne ros und minin kleit, 
golt und gesteine. ich sol in also gelden 
inwer gröze gäbe, daz mich die Hute drumbe iht dürfen 

scheiden.* 

,Wir haben eines dinges, her künic, an iuch muot 435 

£z dnnket uns ere, ob ir daz gerne tuot), 
ir daz sehet selbe, wie wir uns mügen verkosten, 
biderber liute spise w»r uns in drien jären niht gebrosten. 

Iuwer schcane tohter und min frouwe iuwer wip 437 
sol unser habe schouwen. des ist uns der lip 
getiuret an ein ende, geschiht uns diu §re, 
edeler künic Hagene, so bite wir iuch deheiner gäbe märe.* 

Der wirt sprach den gesten gezogenlichen zuo 438 

,nu ir niht weit erwinden, s6 heize ich morgen rruo 
satelen hundert moere megeden unde frouwen. 
ich wil ouch mit in selbe und wil iuwer schef gerne 

schouwen.* 

An dem nahsten morgen nach fruomesse zit 440 

dö kleiten sich meide und wip wider strit, 

die Hagene füeren wolde zuo des meres sande. 

hie mite riten schöne wol tüsent recken guot üz Irlande. 
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Dö sie nu komen wären da er diu schef vant, 442 

froun Hilden und ir frouwen die huop man üf den sant. 
d6 solden zuo den scheffen die minneclichen frouwen. 
die krame stuonden offen: da moht diu küniginne wun- 
der schouwen. 

Niemens ungemüete Waten höbe wac. 445 

ern mochte war daz koame daz üf der krame lac. 
die alden küniginne Schiet man von der meide, 
üf sprungen die da lägen: dö was dem künic Hagenen 

grimme leide. 

Üf zuhten sie die segele, die liute sähen daz. 446 

die si üz dem scheffe stiezen, der wart vil maniger naz. 
sie swebeten sam die vögele in dem wazzer bi dem eande. 
der alden küniginne wart nach ir vil lieben tohter ande. 

Dö der wilde Hagene die gewäfenden sach, 447 

wie rehte grimmecllche der helt mit zome sprach! 
,nu bringet mir vil dräte die mtnen görstangen. 
sie müezen alle sterben, die ich mit der miner hende 

erlange.* 

Schöne sprach her Mörunc ,nu st iu niht ze gäch. 448 
swaz ir uns durch striten immer ilet nach, 
da mite wol gewäfent tüsent iuwer beide, 
die kel wir in der flüete: wir geben in die wazzerküelen 

selde.* 

Dö wolden es niht läzen des küenen Hagenen man. 449 
der grünt begunde erglizen: striten wart getan, 
erzogen sach man wäfen und ouch mit spern schiezen. 
sie würfen in diu ruoder: man sach die kocken von dem 

stade vliezen. 

Hagene ruofte lüte. ilen er dö hiez, 452 

daz liut allenthalben er ungeruowet liez, 

ob er sine geste möhte noch ergähen, 

die täten im vil leide, er woldes alle slahen unde vähen. 

Vil schiere er het gewunnen ein tu michel her. 453 
dö künde ern niht gevolgen üf dem wilden mer. 
diu schif diu wären dürkel und vil unbereite, 
dö sie gähen solden. dem wilden Hagenen man den scha- 
den dö seite. 
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Do enweste er wie gebären, wan daz er üf den griez 454 
mit ander »im gesinde die wereüute hiez 
iteniuwer schiffe gähen zuo dem fluote. 
im ^körnen die da mohten: er gewan tu ziere degene 

guote. 

Dö ez tagen begunde, dö sach von Tenelant 487 

Hörant der degen küene (ez was im wol bekant) 
ein krinze in einem segele; bilde lägen drinne. 
solber bilgerine hete Wate der aide lützel minne. 

Dö rihten sich ze strite al die üf den saut 495 

mit Hilden komen waren und die Ton Irlant 

die maget heten gefüeret dem künige ze leide. 

vil maniger gesunder gestuont sines libes an der freide. 

Nu was ouch komen Hagene zuo in an den sant. 498 
da wurden sper geschozzen Ton guoter beide hant. 
die üf dem sande stuonden, die werten sich vil s£re 
der von Irlande; da von geschach der wunden deste m£re. 

Hagene in gr6zem zorne spranc üz in die fluot. 503 
der degen üz erkorne zuo dem stade wuot. 
dö sach man üf den recken sam snewes flocken swinde 
geschiezen da mit pbilen. daz tet von Hegelingen daz 

gesinde. 

Hagene gefriesch bi im Hetelen daz kint. 509 

manigen ungesunden frumten sie da sint, 
die von Tenelanden und die von Hegelingen, 
ze Hagenen dem wilden hiezen sie Waten den alden 

dringen. 

D6 hete sich gesamenet daz volc über al, 513 

die fremeden zuo den künden, dö huop sich michel schal. 
Wate unde Hagene zuo ein ander drungen. * 

die in da mohten wichen, die bedühte in wäre wol 

gelungen. 

Hagenen brast diu stange, die er in dem strite truoc, 517 

üf dem Waten Schilde, der was starc genuoc. 

ouch künde baz vehten in dehemen riehen 

recken al deheiner: Wate wolde Hagenen niht entwichen. 
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D6 sluog er durch daz houbet des kttnic Hetelen man, 518 
Waten den vil küenen, daz üz dem helme ran 
daz bluot von siner wanden, dö kuolden nu die winde, 
ez was geli äbunde. man ßach striten allez daz gesinde. 

Wate galt mit zorne den grimmen verchslac, 519 

daz bluotiger zehere so tu üf im lac. 
er sluoc den wilden Hagenen, daz von des helmes bonge 
daz swert s£re erglaste, im gebrast des tages vor den oogen. 

Hilde diu vil schcBne rief trüreclicben an 521 

Hetelen den recken, daz er brcehte dan 
ir vater üz den nceten vor Waten dem altgrisen. 
er hiez nach sinem vanre daz volc zno dem herten 

stürme wisen. 

Hetele der herre vil hSrlichen streit. 522 

er kom zno Waten dem alden; ' daz was dem helde leit. 
der recke ruofte an Hagenen »durch in wer selbes Öre 
lät sich den haz verenden, daz unser friunde niht ster- 
ben möre." 

Hagene fragte lüte (grimme was sin muot), 523 

durch wen erz scheiden solde. dö sprach der helt guot 
,ditze bin ich Hetele von Hegelinge lande, 
der sine liebe mäge s5 verre nach froun Hilden gesande." 

Hetele der forste den heim abe gebant. 526 

den fride hört man rüefen da über al daz lant. 
dö sprach vater der Hilden, daz ez gescheiden wssre. 
dö hörten in die frouwen in maniger zite nie so liebez mrare. 

Dö sprach diu maget edele „getörste ich dar gan! 584 
ich hftn ab leider verre wider minen vater getan, 
daz ich minen besten Munt niht getar enphähen! 
im und ouch den sinen waen min gruoz harte müge 

versmähen." 

Hörant von Tenemarke wistes bi der hant, 587 

und ouch der degen Fruote, da siu den künic vant, 
niwan mit einer megede, ir vater wunden schouwen. 
ir was leit umb ir friunde, swes halt ir Hetele mohte 

getrouwen. 
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D6 wolden sie die megede niht langer läzen da. 543 
Hagene sprach ze Hilden „wir suln anderswä 
in der zit beliben, nnz man daz velt gerüme 
von den manigen töten, sie habent ir tages erbiten her 

vil küme. 1 * 

Sit dö er da heime bi ir muoter saz, 560 

der alden küniginne Hagene Bagete daz, 

er künde ze niemen sin tohter baz bewenden. 

hete er ir noch m£re, er woldes hin ze Hegelingen senden. 
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Do gefriesch man diu maere in Ormanie lant, 587 

daz niemen schoener w»re danne was erkant 
Hetelen tohter, Kudrün diu höre, 
ein künic der hiez Hartmuot; nach ir wände er sine 

minne söre. 

Daz riet im sin mnoter, diu hiez GSrlint. 588 

d6 volget ir lere der junge voget sink 
sin vater der hiez Ludewic von Normandie lande, 
dö sis ze rate wurden, nach dem alden künige man 
dö sande. 

«Wer saget in daz g , sprach Ludewic, ,daz sin so 

schoene si? 590 

war si aller lande frouwe, si ist uns s5 nahen hi 
mit huse niht gesezzen, daz wir sie möhten werben, 
boten ander wilen möhten durch ir liebe vil verderben.* 

Dö sprach aber Hartmuot ,ob ich ein michel her 594 

nach ir fneren solde erde unde mer, 

daz taete ich willicliche. ich bin in dem sinne, 

ich erwinde nimmer, unz ich die Hilden tohter gewinne." 

Hartmuot dö weite, die er wolde dan 596 

nach der frouwen senden, sehzic siner man. 
die wurden wol bereitet mit waete und mit spise 
unde wol beleitet. Ludewic der aide der was wise. 

Sie riten swaz sie mohten, die naht zuo den tagen, 598 
unze daz sie funden da sie solden sagen 
daz in enboten w»re von Ormanie lande, 
die wile Hartmuote was mit gedanken liebe und ouch 

ande. 
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DO man ze Hegelingen die boten komen sach, 603 

sie froren in der mäze, daz ieclicher sprach, 
daz sie A waeren riche, swie sie dar komen wseren. 
man begnnde ez dem künige ze hove bringen mit vil 

ganzen maeren. 

Dö sprach der künic Hetele „ez was in niht ze guot, 608 
daz iuch her hat gesendet der künic Hartmuot. 
des müezet ir engelden, guote boten here. 
der gedinge Hartmuotes müet mich und froun Hilden 

vil söre." 

Dö sprach diu frouwe Hilde „wie laege siü im bi? 610 
ez lach min vater Hagene hundert unde dri 
sinem vater bürge da ze Earadine. 
diu lShen nsemen ubele von Ladewiges hant die mäge 

mine.* 

Den boten den was leide, diu swsere in niht gezam, 613 
daz sie so manige mile in sorgen und in schäm 
muosten wider riten ze Ormanie verre. 
ir arebeit harte erkömen Ludewic und Hartmuot der herre. 

Nu lazen wir beliben wie ez im ergd, 630 

dem küenen Herwige was wol also we 
alse Hartmuote nach Küdrün der riehen 
mit allen sinen mägen versuochte erz an die maget 

vlizielichen. 

Er was ir nachgebure und hete bi ir lant. 631 

het er tüsent stunde , eins tages dar gesant, 
er vunde da niht anders wan höchvart und versmähen, 
swie s6re sie imz wereten, sit gelag er Küdrünen nähen. 

Hetele bat in läzen, er würbe iht um sin kint. 632 
do enböt er dem künige zorniclichen sint, 
er wolde niht erwinden, ern saehe in da mit Schilden, 
daz ez im schade wasre Und ouch der küniginne froun Hilden. 

lehn weiz wer im daz riete: driu tüsent küener man, 683 
die er ze friunde biete, Herwic duo gewan. 
da mite spilte er leide da zen Hegelingen 
der die er in sin dienest mit aller hande liebe wolde 

bringen. 
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Hetele sach ir dringen vaste gen dem tör. 642 

ja waere er ongerne gewesen da dar vor, 

vater der Küdrünen, swie küene er doch wäre. 

ja erzurnden in die geste. im hülfen sider «ine burgsere. 

Gewäfent wart dar inne ein hundert oder baz. 643 

der wirt der streit selbe; mit willen fcete er daz. 
sin volc daz was ktene: daz mohte in niht gewerren. 
man vant da schaden starken, den Hetelen tete Herwtc 

der herre. 

Dicke sluog üz hehnen den fiwerheizen wint 644 

Herwic der herre. daz sach des Wirtes kint, 
Kudrnn din schcsne; daz het sin zongenweide. 
der helt der duht sie biderbe; daz was ir beide liebe 

nnde leide. 

Hetele nnde Herwic, für ir beider man 647 

die guoten ritter sprangen. Höhten in began 
der lonc üz gespeoge, daz in da hie vor banden, 
daz werte vil unlange unz sie bede ein ander wol 

bekanden. 

Küdrün diu schcsne din sach und hört den schal. 649 
gelücke daz ist sinewel dicke alsam ein bal. 
So ez din frouwe anders mohte niht gescheiden, 
ir vater und dem gaste sin wünschte daz sie ir ge- 
drehten beide. 

Sin begründe rüefen zuo im über den sal 650 

„Hetele, vater h&re, nn fliuzet zetal 
daz bluot durch halsberge, da von sint uns die mure 
besprungen allenthalben. Herwic ist ein übel nachgebore. 

Durch den minen willen so snlt in beide friden. 651 
nn schaffet eine wile dem herzen und den Uden, 
rnowe in dem strite, nnz ich inch beide frage, 
wa der forste Herwic habende si die aller beste mage." 

DO sprach der ritter edele „der fride ist ungetan, 652 
irn lät mich ungewafent, frouwe, für inch gan: 
s6 wil ich io künden von minen besten m&gen. 
han ich fride die zite, swee ir weit, so moget ir mich 

wol fragen.* 
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Mit hundert silier helde gieng er da er vant 654 

gezweiet in ir muote Ton Hegelinge lant 
Küdrün enphieng in mit anderen frouwen. 
der ritter edel unde gnot mohte in volliclichen niht ge- 

trouwen. 

Herwic sprach 29er frouwen „mir ist daz geseit 656 

(doch höt ez iuch gerouwen von miner arebeit) 

aaz ich in versinahe durch, min lihtez künne. 

dicke bi den armen habent riche liute guote wünne." 

Siu sprach ,wer war diu frouwe, der versmähte daz, 657 
der ein helt so diende, daz sin dem trüege haz? 
geloubet mir*, sprach Küdrün, „daz ez mir niht versmahet. 
holder danne i'u w«re ist dehein maget die ir ie gesahet. 

Wolden mir des gunnen die nsahsten Munde min, 658 
nach iuwer selbes willen wolde ich bi iu sin. 
mit lieplichen blicken er sach ir under ougen. 
siu trüege in ime herzen, daz redet siu vor den liuten 

ane lougen. 

Fragen sie begunde nach rate siner man 664 

Hetele dö ze stunde, obe siu zeinem man 
wolde Herwigen, den edelen ritter guoten. 
dö sprach diu maget schoene ,ich wil mir niht bezzers 

Mundes muoten.« 

D6 vestent man die schcenen dem recken an der stunt, 665 
der sie da solde kroenen. von ir wart im kunt 
freude und ungemüete. daz mans im gap ze wibe, 
des geschach m kurzen ziten in stürme w6 vil guoter 

recken Übe. 

Do besande sich SiMt, der künic von Mörlant. 668 

nach schiffen hiez er werben, swä so er diu vant, 
diu hiez er vaste rüsten mit w&fen und mit spise, 
ze schaden Herwige, er besande sich mit Munden harte lise. 

Gen des meien ziten sie körnen über so, 673 

die helde üz Abakie und die von AlzabS, 
sam sie gewaldiclichen der werlde zende wolden. 
vil gelpher fuor dar under, die man sider quelte mit 

der molden. 
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In lant daz Herwiges würfen sie den brant. 674 

swaz er dö helfe höte an friunden besant, 
die bat er mit im riten. sie buoben stürme grimme, 
sie kouftenz mit dem verhe swaz man in gap, golt, silber 

oder gimme. 

Der strlt werete lange; des lac da maniger tot. 676 

Herwic der edele kom in gröze not, 

daz er üf sine marke muoste sit entrinnen. 

daz lant rouch allenthalben, daz emböt er der küniginne. 

£ daz die boten gierigen für die schoenen meit, 681 
dö sähen da die liute wol ir herzen leit. 
des trouwet niht erbeiten Küdrün diu höre, 
dö hiez sin nach in senden, sin klagete vlorn ir lant und 

ir £re. 

Von sedele stuont dö Küdrün, diu vil schoene meit. 685 
die schaden wurden beide dem künige geseit, 
•man slüege ir die liute und brache ir bürge witen. 
siu bat ir vater Hetelen ze des künic Herwiges helfe riten. 

Mit weinenden ougen si ir vater umbeslöz. $86 

„hilft, künic höre! min schade wirt alze gröz, 
ezn wellen dine degene mit willigen henden 
helfen minen friwenden. ja kan ez ander niemen so wol 

genden.* 

„Daz läze ich durch niemen, daz wil ich dir sagen, 687 
ine wege Herwige in vil kurzen tagen, 
ich wil den schaden grözen, so ich beste mac, verenden 
und wil nach Waten dem alden unde nach den anderen 

senden.' 

Von Hegelingen Hetele unde Herwic 722 

die taten daz sie künden in höchverten sit. 
durchhouwen liehte schilde sach man vor ir henden. 
der künic ron den Moeren der muose von dem von Tene- 

lande wenden. 

Dö liezen die von Stürmen ninder üf den so 728 

die von Mörlande und die von Alzabö. 

sie muosten angestlichen bi in da türen. 

an Waten und an Fruoten heten sie vü übele nächgebüren 
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Die boten Uten widere in Ormanielant, 732 

die Ludewic und Hartmuot beten dar gesant 

die sageten in da heime diu vil lieben m«ce, 

daz Hetele unde Herwtc vil unmüezic in dem strite wjeren. 

Lndewic und Hartmuot vereinden sich sä, 736* 

ob sie helde heten zehen tüsent da, 

daz sie Küdrünen wol dannen möhten bringen, 

ö Hetele wider kceme mit den sinen hin ze Hegelingen, 

Si bereiten sich drate zuo ir verte dan. 745 

die guoten schifliute Ludewic gewan, 

den die mersträze ze rehte wären künde. 

sie muosten arebeiten nach dem höhen solde durch die ünde. 

Si enwisten wie sie möhten dar bekomen sint. 749 

des kom in arebeite maniger muoter kint, 

ja truogen sie die ünde neben Ortlande , 

ö Hetele ez erfände, da sie die Hilden buxc wol erkanden. 

Hartmuot hiez riten sine boten dan. 753 

d6 wart der schcenen Hilden schiere kunt getan 

und ir lieben tohter: möhte ez sich gefüegen, 

so taste er nach ir minne des sie wol beide möhte ge- 



, Widerredet siz danne", sprach dö Hartmuot, 756 

„so saget daz ich niht nseme deheiner slahte guot, 
ine bringe ez üf die zite, 6 ich hinnen scheide, 
daz ich der schcenen Küdrün machen wü mit recken 

ongen weide." 

Dö brähten disiu m«re die boten an die stat 774 

hin widere, da sie Hartmuot von im riten bat. 
dö lief er in engegene und fragte, wiez ergienge, 
ob sie diu edele Küdrün durch siniu mare iht froeliche 

tfnphienge. 

Der einer sprach zem recken „iu ist also verseit, 775 
ez habe einen friedel diu herliche meit, 
den siu in herzen minne Tor aller slahte diete. 
weit ir ir win niht trinken, so schenke man iu heiiez 

bluot ze miete«" 



II. Kudrun. 113 

Ludewic und Hartmuot sich huoben mit ir schar 777 
mit vanen üf gerihtet vil zorniclichen dar. 
man kös üf Mateläne ir zeichen schinen verre. 
dd sprach diu wol getane ,wol mich! da kämet Hetele 

und min herre.* 

Die von Hegelingen sprachen Hilden zno 779 

„swaz hiute Hartmuotes gesinde hie tuo, 

des snl wir sie letzen mit vil tiefen wunden.* 

dö hiez diu küniginne diu bürgetor versliezen an den stunden. 

Des wolden niht envolgen die ktienen Hetelen man. 780 

die des landes huoten, die hiezen binden an 

ir herren herzeichen, zuo in üz der veste 

die Hetelen degene wolden slahen die vil werden geste. 

Mit üf geworfen swerten vant man dö dar vor 782 

wol tüsent oder me*re, die habten vor dem tor. 
dö was ouch komen Hartmuot wol mit tüsent mannen, 
si erbeizten an die heide; man hiez diu ros schiere ziehen 

dannen. 

Ludewic und Hartmuot körnen in daz tor. 791 

vil manigen s£re wunden liezen sie dar vor. 
des begunde weinen ein juncfrouwe sSre. 
in der Hetelen bürge wart des grözen schaden dannoch 

mere. 

Der künic von Ormanie der was frö genuoc, 792 

dö er und ouch die sine sins landes wäfen truoc 

für den sai Hetelen. obene durch die zinne 

liez man den vanen weiben. des trürte diu vil h§re küniginne. 

Hartmuot der snelle ze Küdrünen gie. 796 

er sprach „maget edele, ich versmahte iu ie. 
mir und minen Munden solde ouch nu versmähen, 
daz wir hie niemen viengen. wir soldens alle slahen 

unde hähen." 

Dö redete siu niht m$re wan „owö vater min, 797 

soldest du daz wizzen, daz man" die tohter din 
gewaidiclichen füeret hin üz dinem lande, 
mir armen küniginne geschähe niht der schade noch diu 

schände.* 
Nibelungen und Kudrun von Golther. 8 
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Diu burc diu was zerbrochen, diu stat diu was verbrant. 801 
dö hete man gevangen dte besten die man vant. 
zwo und sehzic fron wen vil minnicllcher meide, 
die fuorten sie von darnien. dö was der edelen Hilden 

herzenleide. 

Wie trüric sie dö liezen des wirtes wine stön! 802 

dö ilt diu küniginne in ein venster gen, 
daz siu nach den megeden her nider möhte sehouwen. 
noch liezens in dem lande klagende vil raanige scheine 

fron wen. 

Dö sach von Tenemarke der degen Hörant 814 

die Hilden boten riten zuo in in daz lant. 
er sprach zuo dem ktinige „uns kument niuwiu msere. 
got gebe, daz uns neiden da heime niht geschehen si 

schade aweere:* 

Der künic gie in engegene selbe da er sie sach. 815 
zen boten ungemuoten gezogenliche er spTäch 
„sit willekomen, ir herren, her zuo disem lande, 
wie gehabet sich min frou Hilde? saget uns wer iueh da 

her sande." 

Er sprach „daz tet min frouwe, diu hat uns her gesant. 616 
din bürge sint zerbrochen, verbrennet ist din lant. 
Küdrün ist geföeret hin mit ir gesinde. 
schaden also grözen ich wa3ne dm lant niht überwinde." 

Er fragte wie er hieze, der ez het getan. 818 

dö sprach zuo dem künige ein des recken man 
„der eine heizet Ludewic von Ormanieriche, 
der ander heizet Hartmuot. die körnen uns mit helden 

schedeliche.* 

Dö sprach Wate der aide „nu vermeldet niht. 825 

swaz uns an den friunden schaden nu geschiht, 
des muge wir uns ergetzen her nach mit maniger wünne. 
vil trüric wir gesetzen Hartmuotes unde Ludewiges künne." 

Hetele dö fragte „wie sol daz ergän?* 826 

dö sprach Wate der aide „d& sul wir fride län 
den von Mörlande, dem künige und sim gesinde. 
so föeren wir die degene nach der scheenen Kudrun dinem 

kinde." 
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Dö sprach der küene Her wie „hie ist geraten wol. 828 
bereitet iueh so hiute, wie man morgen sol 
gehären mit den vinden, daz wir daz lazen schouwen. 
awifl wir hinnen scheiden, mir ist unmäzen leit nach den 

frouwen." 

Also kom ez ze sttone, als ich in hän geseit. 834 

dö giengen zuo ein ander die recken vil gemeit. 

ein ander hüten dienest die e* vinde waren. 

ir haz der was versüenet : sie rieten den von Ormanie ze väre. 

Ez was ein wert vil breiter und hiez der Wülpensant, 848 
da die von Ormanie üz Ludewiges lant 
gemach gefüeget heten ir rossen und in selben, 
da sich ir schade muose nach ir gemache grimmieliche 

melden. 

Dö sach der mamsere üf den ünden wagen 853 

ein schif mit riehen segelen. dem künige hiez erz sagen, 
dö daz gesach her Hartmuot und ouch al die sine, 
in den segelen waren kriuze, sie jähen ez waren bilgerine. 

Lude wie und Hartmuot truogen schilt enhant. 857 

sie wären ö vil sanfter komen in ir lant, 

wan daz sie ir ruowe troug ein teil ze söre. 

si versähen sich zir vinden, Hetele het der mäge niht möre. 

Lüte ruoft dö Ludewic an alle sine man 858 

(ez was gar ein kindes spil swes er ö began) 
„nu muoz ich aller Grste mit guoten helden striten. 
ich geriche in immer, der ir tar under minem vanen erbiten." 

Hartmuotes zeichen truoc man üf den sant. 859 

diu schif so nähen wären, daz sis mit der hant 
mit scheften mohten langen, bi in an dem grieze. 
ich w»n her Wate der aide sinen schilt niht müezic enlieze. 

Man vant ein sper wehsei: diu wile diu was lanc, 862 

6 sie daz lant gewunnen. der aide Wate spranc 

zuo den vinden s£re; sie wären im so nähen. 

er was so grimmes muotes, daz sie sinen willen wol gesähen. 

Ludwic von Ormanie der lief Waten an. 863 

mit einem sper vil scharphen schöz er üf den man, 
daz diu stücke höhe Sprüngen in die winde. 
Ludewic der was küene. dö kom ouch daz Waten ingesinde. 



116 Kudrun. 

Hartmuot und trolt zuo einander spranc. 866 

ir ietwederes wäfen üf dem helme erklanc, 
daz man ez mohte hoeren durch die schar verre. 
Irolt was vil biderbe; küene was euch Hartmuot der herre. 

Herwic von SSwen, ein m®rer fielt guot, 867 

der enmohte vollangen. ja sprang er in die fluot. 
er stuont unz an die üehsen tiefe in einer ünde. 
herter frouwen dienest wart da dem küenen Herwige künde. 

Disen recken guoten wolden in der fluot 868 

ertrenken sine vinde. manigen schaft vil guot 
sach man üf im zebrechen. im was gäch zem sande 
nach sinen vienden. da wart gerochen maniges recken ande. 

Groezer arebeite wart nie helden kunt. 870 

ez wart nie helt so maniger gedrücket an den grünt, 
ein lant sie möhten erben, die äne wunden stürben, 
die in da schaden täten, ich w»n sie allenthalben da verdürben. 

Mit ungefüegem dienste urborte sich ir hant, 872 

der von Ormanie und von Hegelinge lant. 

man sach die Tene küene so herrlichen striten; 

swer genesen wolde, der endorffce ir nimmer da enbiten. 

Der äbent seig ie näher, da von der künic gewan 878 

schaden deste mSre. die Ludewiges man 

täten swaz sie solden. si enwesten war entrinnen. 

sie sluogen tiefe wunden: also werten sie die königinne. 

Hetele unde Ludewic die truogen hoch enhant 880 

ir vil scharphiu wäfen. ir ietweder vant 

mit kreften aneme andern rehte wer er w©re. 

Ludewic sluoc dö Hetelen. des wurden dö herzenleidiu maere. 

Sinen vater wolde rechen der küene Ortwin. 885 

dö kom mit menige Hörant und die helde sin. 
der tac was verendet, nahten ez begunde. 
dö wart alrSrst erhouwen von den helden manic vil tiefiu 

wunde. 

Lüte ruofte Herwic „hie wirdet mort getan. 888 

sit daz wir niht langer des tages mugen hän, 
wir slahen alle ein ander, die fremeden zuo den künden, 
swiez wer unz an den morgen, hie wirdet niht der dritte 

lebende runden. * 
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Die grimme müelichen liezen dö den strit. 891 

mit vil müeden handen schieden sie sich sit. 
si helihen bi ein ander dannoch also nähen, 
swä diu fiwer brunneu, daz sie ir helme und ouch ir 

schilde sähen. 

Dö riet in listen Ludewic t nu leget iuch zetal, 898 
iwer houbet üf die schilde, und habet grözen schal; 
so mugen niht enwaenen die von Hegelingen, 
ob ichz kan gefüegen, daz ich iuch von hinnen also bringe.* 

Man hört da allenthalben gebrehte unde wuof. 895 

do verbot man den kinden den weinenden ruof : 
die des niht wolden läzen, daz man die alle ertrancte; 
swelhe man gehörte« daz man die in die ünde sancte. 

Mit also grözen listen kömens üf den so, 897 

die von Ormanie. den frouwen den was we\ 
daz sie verewigen muosten daz varn von ir mägen. 
des westen niht die helde, die noch üf dem Wülpenwerde lägen. 

Ü) in der tac bekcerae, dö wärens üf den wegen, 898 
mit den die Tenemarken strites wänden ph legen. 
Wate der hiez lüte sin herhorn erschellen. 
dö wolde er zuo in gähen, die er mit tiefen wunden wolde vellen. 

Ze rosse und ouch ze fuoze von Hegelinge laut 899 
daz volc sach man allez sigen über sant 
nach den von Ormanie, Ludwige und sinen mannen, 
mit den sie wolden striten. dö wären sie gevaren verre dannen. 

Des wolt dö gerne volgen Wate der aide man. 903 

Fruote bi dem lüfte kiesen dö began. 
er sprach zuo den recken „waz hilf et, ob man ile? 
merket mich vil ebene: sie sint von hinnen wol drizic mile. 

Nu heizet die wunden zuo den schiffen tragen 905 

und suochet ouch die töten, die uns sint erslagen, 
und heizet die bestategen üf den wilden griezen. 
sie habent hie vil der friunde; war umbe solden sie des 

niht geniezen?* 

Dö sprach der degen Irolt „sol man ouch die begraben, 911 
die uns den schaden täten, od sol man sie raben 
und die wilden wolve üf dem werde läzen niezen?" 
dö rieten daz die wisen, daz sie der einen ligen niht enliezen. 
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Dö sie dö müezic wurden nach ir maniger not, 912 
den künic sie begruoben, der den werden tot' 
durch Munde liebe h£te genomen üf dem sande. 
swie sie geheizen wseren, sam tet man die ton ieclichem 

lande. 

Wate reit mit vorhten in daz Hilden lant. 921 

die andern niht getorsten. sin kraft und ouch sin hant 
het übele gehüetet in volcstürmen grimmen, 
er entrouwet niht so gähes die Hilden hulde widere gewinnen. 

„Ow§ a , sprach frou Hilde, „wie ist ez nu erg&n? 92S 
ez füerent dürkel schilde des alden Waten man. 
unsanfte gänt die mcere geladen harte swaere. 
sie gehabent sich übele. ich weste gerne wä der künic w»re. Ä 

Dar nach in kurzer wile, dö sin daz gesprach, 924 

dö sach man manigen ilen da man Waten sach, 

die von ir lieben friunden gerne wolden fragen. 

dö saget er in diu maere, der ieslichen mohte wol betragen. 

Dö sprach Wate von Stürmen' „ich mag iuch nihtverdagen 925 
noch sol iuch niht betriegen: sie sint alle erslagen.* 
des erschraken söre die alden zuo den kinden. 
man künde nimmer mßre so rehte trüric ingesinde vinden. 

Dö sprach Wate der kttene „frouwe, lät daz klagen. 928 
sie koment niht her widere, idoch nach disen tagen, 
so uns die Hute erwahsent hie in disem lande, 
so tuo wir Ludewige unde Hartmuote ouch alsam ande.* 

Dö sprach diu trürende „hei, solde ich daz geleben! 929 

allez daz ich h§te, wolde ich drumbe geben, 

daz ich errochen wurde, swie so daz geschähe, 

daz ich vil gotes armiu mine tohter KMrun ges«he.* 

Dö sprach Wate der aide „ez kan niht ö geschehen, 940 
die wir da hän ze kinden, unze wir gesehen, 
daz sie sint swertmsezic, vil manic edel weise, 
si gedenkent an ir mäge und helfent uns vil gerne zuo 

der reise." 

Dö sprach diu küniginne „daz laze uns got geleben. 94S 
mir vil armer frouwen ist langer tac gegeben, 
swer an mich gedenke und an Küdrön die armen, 
dem wil i's wol getrouwen der sich über uns l&t erbarmen.« 
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Dö sie gescheid en wären, als wir in sageten §, 952 

von vü manigem recken» den was von wanden we, 
die sie in den stürmen wunde heten lazen, 
daz muo8ten sit die weisen beweinen in ir landen ane mäze. 

Dö halfen in die winde in des forsten lant. 955 

dac Hut üz Ormanie freute sich zehant, 
daz sie noch komen solden zir kinden und zir wiben, 
die § wsenen wolden daz sie dort tot müesten heliben. 

Dö Ludewic der frie sine borge sach, 956 

der von Ormanie ze Eüdrünen sprach 
„seht ir die bürge, frouwe? ir mugetiuch freude nieten, 
weit ir uns sin gensedic, wir wellen iuch mit riehen» lande 

mieten.* 

Dö sprach vil trürieliche daz edele magedin 957 

„.wem raöbte ich sin gen#dic? wan diu genäde min, 
von der bin ich so verre leider nu gescheiden, 
ich waen mit herter werre: des belibe ich alle tage in leide.* 

Dö sprach aber Ludewic „lat iu niht wesen leit. 958 

minnet Hartmuoten, den recken gemeit. 

al daz wir sin habende, daz wellen wir iu bieten. 

ir muget iuch mit dem degene beidiu 6re unde wünne nieten. * 

Dö wären ouch die geste komen in die habe. 974 

allez daz sie brühten, daz wart gefüeret abe. 

sie wären zuo ir lande komen freelichen. 

Kudrün und ir gesinde die fuoren eine dö vil trörielichen. 

Hartmuot der snelle sie fuorte hl der hant 975 

möhte ez sich gefüegen, siu böte ez gerne erwant. 
ja nam ouch diu arme den dienst von im durch öre. 
dö tet ab erz vil gerne unde swaz er dienen künde mere. 

Mit ir giengen dannen wol sehzic magedin , 976 

dem gelich, sie solden in höhen zühten sin 
komen üz ir lande. sie wären ö vil maere 
in manigen künicrichen. done liez sie freude haben ir 

gröziu swaere. 

Dö sprach diu aide Görlint, daz Ludewiges wip, 988 

„wanne sol nu Küdrun den Hartmuotes lip, 

den jungen künic riehen, mit armen umbesliezen? 

er mac sich ir geliehen, wolde siu, si endörfte es niht verdriezen. * 
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Ditze erhörte Küdrun, diu eilende meit. 989 

siu sprach „min frou GeTlint, ez wsere iu lihte leit, 
der iuch eines nöte, von dem ir inwer mage 
so manigen vlorn h£tet. ja möhte inch im dienen wol 

betragen.* 

Dö sprach ze Hartmuote diu übele Gerlint 993 

„die wisen suln ziehen also diu tnmben kint. 
weit et ir, her Hartmuot, mich sie ziehen lazen, 
ich trouwe ez wol gefüegen, daz sin sich ir höchverte mäze." 

Die schoenen Küdrünen, e daz er dannen gie, 995 

der junge künic ze zühte siner muoter lie. 

die junge küniginne gemuote ez harte söre. ^ 

sich wolde ir niht gelieben, swie siu taete, GSrlinde l£re. 

D6 sprach diu tiuvelinne wider die schoenen meit 996 
„wilt du niht haben freude, so muost du haben leit. 
nu sich et allenthalben, wer dir daz wende, 
du muost min phiesel eiten und muost schüren selbe die 

brende." 

D6 sprach diu maget edele „da kan ich wol zuo, 997 

swaz ir mir gebietet, daz ich daz allez tuo, 

unz mir got von himele mine sorge wende. 

iedoch hat miner muoter tohter seiden geschürt die brande." 

Ze hove gienc mit zorne diu übele Gerlint. 1000 

siu sprach ze Hartmuote „daz Hetelen kint 

wil euch und dine friunde haben also smaehe, 

ö ich daz heeren wolde, ich wolde 6 daz ichs nimmer 



Dö sprach ze siner muoter Hartmuot der degen 1001 
„swie daz kint gebäre, frouwe, ir sult sin phlegen 
also güetliche, daz ich ius müge gedanken. 
ich hän ir getan so leide, siu mac wol von minem dienste 

wanken." 

Dö sprach diu küniginne „swaz ir iemen tuot, 1002 
siu yolget niemanne, siu ist so gemuot, 
man en wende sis mit übele, siu kumt dir zeinem wibe 
ze rehter maze nimmer, daz tuon ouch, 6 sis äne belibe." 
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Dö wurden da gescheiden diu schoene magedin, 1005 

daz sie ein ander lange muosten fremede sin. 

die mit grözen §ren herzoginne waren, 

die muosten garn winden, sie sazen sit in ungefüeger swrore. 

Siu was eins forsten tohter, der bete bürge und lant 1009 
sin muost den oven eiten mit ir wizen hant, 
so Gelinde frouwen in die stuben giengen. 
daz siu in also diende, daz sie irz zem besten niht ver- 

viengen! 

Werc diu vil smaehen, "daz ist alwär, 1011 

der phlagen die frouwen vierdebalbez jär, 
unze daz her Hartmuot uz drien herreisen 
was komen heim ze lande, dannoch dienden allez da die 

weisen. 

D6 siu im gie engegene, der junge künic sprach 1013 
„Küdrün, schoene frouwe, welch ist din gemach, 
sit ich und mine degene schieden von dem lande?" 
siu sprach „da muose ich dienen, daz ir sin habet sünde 

und ich schände. 11 

Dö sprach aber Hartmuot „wie habet ir so getan, 1014 

G^rlint, liebiu muoter? ich het ius doch verlän 

ze huote üf die genäde, daz ir diu gröze swsere 

an aller hande dingen geringet in disem lande waere." 

Siu sprach ze Hartmuote „ie baz unde baz 1018 

wil ich sie haben gerne/ dö enweste daz 
niht der recke küene, daz sis in allen ende 
wir* dan da vor höte. daz moht der armen leider niemen 

wenden. 

Siu leiste güetlichen allez daz man hiez 1021 

tuon die maget edele. wie lützel siu des liez! 

siben jär bevollen leit siu in fremedem riche 

die grözen arebeite. man het sie küniges kinde niht geliche. 

Do ez dem niuwen järe nähen began 1022 

(Hartmuot der was wise), der helt sich versan, 
daz im und sinen friunden w»re gar ein schände 
daz er niht kröne trüege und doch herre hieze ob küni- 
ges lande. 
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Dö rieten sine friunde, ez liep oder leit 1025 

siner mnoter wrore, daz er die schoene meit 

in sinen willen Drohte, swä mite und er künde. 

er möhte mit frouwen geleben noch tu mutige liebe stunde. 

Dö sprach diu maget schösse „deshänichnindermuot, 1027 
wan mir diu Abele Görlint s5 vil ze leide tuot, 
daz mich niht mac gelüsten deheines recken miane. 
ir und al ir kflnne bin ich vint von allen minen sinnen.» 

„Daz ist mir leit*, sprach Hartmuot. „ob ichz gedienen 

- kan, 102S 

swaz iu min muoter G£rlint ze leide hat getan, 
des wil ich iuch ergetzen nach unser beider ören.* 
dö sprach diu maget edele „ich wil iu getrouwem nim- 
mer möre." 

D6 sprach von Ormanie Hartmuot daz kint 1029 

„ir wizzet das wol, Küdrun, daz min eigen sint 
diu lant und die bürge und ouch al die liute. 
wer hienge mich dar umbe, ob ich iuch mir gewönne 

zeiner briute? a 

Dö sprach diu Hetelen tohter „daz hieze ich missetan. 1030 
dar zuo ich keine sorge entriuwen nie gewan. 
ez sprachen ander forsten , sd sie des hörten masre, 
daz daz Hagenen künne in Hartmuotes lande kebeee waere.* 

„Waz mochte ich waz sie reiten?" . sprach dö Hartmuot. 1031 
»ob et ez iuch, frouwe, eine diuhte guot, 
so wolde ich kfinic werden und ouch ir küniginne." 
sin sprach „slt ane sorge, daz ich iuch immer gerne welle 

minnen. 

Ir wizzet wol, her Hartmuot, wiez dar umbe stat, 1032 
waz iuwer baldez eilen mir geschadet hat, 
dö ir mich dort vienget und mich foortet dannen,* • 
was schaden iuwer recken taten an mines vater mannen. 

Nu ist iu wol künde (daz ist mir leit genuoc), 1033 
daz iuwer vater Ludewic minen vater sluoc. 
ob ich ein ritter wssre, er dörfte äne wafen 
zuo mir kommen seiden, war umbe solde ich danne bl 

iu slafen?« 
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Sie woldenz baz versuochen; ze hove hiez man gän 1037 

die schoenen Ortrünen, ein maget wol getan. 

diu solde mit ir zühten, sin mit ir gesinde, 

eines gnoten willen die arme Küdrunen überwinden. 

Des sagte ir dö genäde diu maget wol getan. 1040 

„daz ir mich so gerne gekrcenet seehet stan 
bi Hartmuot dem künige und daz ich lebte in 6ren, 
des löne ich in mit triuwen. doch müejet mich min 

eilende sere. 

Ir wizzet wol, her Hartmuot, swie iuwer wille stät, 1043 

daz man mich bevestent einem künige hat 

mit vil steten eiden zeim Glichen wibe. 

ezn si daz er sterbe, ich gelige nimer bi recken übe.* 

Daz tet sin also lange daz sin den künic verdröz. 1048 
er sprach „min frou Küdrün, ich w«re wol genöz 
des fürsten Herwiges, den ir für michel §re 
nemet iu ze friunde. ja strafet ir mich dicke alze s6re. Ä 

Diu aide wülpinne sprach ir vintlichen zuo 1052 

„ich wil daz mir den dienest diu Hilden tohter tuo. 
nu siu sich durch ir übele dunket also stete , 
nu muoz siu mir dienen, daz siu mir sus nimmer getete. Ä 

D6 sprach diu maget edele „swaz ich dienen mac 1053 
mit willen und mit henden, naht unde tac, 
daz 8ol ich vliziclichen tuon in allen stunden, 
sit mir min ungelücke bi minen Munden niht ze wesene 

gunde.* 

D6 sprach diu übele Ggrlint 9 du solt min gewant 1054 
tragen tegeliche hin nider üf den sant, 
unde solt daz waschen mir und mim gesinde, 
und solt daz behüeten, daz man dich keine wile mtiezio 

vinde.* 

D6 sprach diu maget edele „vil riches küniges wip, 1055 
86 schaffet daz man l£re mich, daz ich den lip 
dar zuo bringen künne, daz ich iu wasche kleider. 
ich sol niht haben wünne. ich wolde daz ir mir noch 

tetet leider." 
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Dö hiez siu eine weschen tragen daz gewant, 1057 

diu sie da leren solde, mit ir üf den sant. 

alrörst begundes dienen mit sorgen angestlichen. 

daz understnont dö niemen. Görlint quelt dö Küdrün die riehen. 

Dö sprach in ir triuwen- Hildeburc diu meit 1060 

„ez mac sie alle riuwen (gote si ez gekleit), 
die mit Küdrünen körnen her ze lande; 
die erbeitent reste käme, nn stet siu selbe waschende üf 

dem sande. 

Ir snlt durch got den riehen, min fron Görlint, 1062 
sie niht eine läzen: siu ist ein küniges kint. 
ouch truoc min vater kröne. daz wil ich noch volbringen, 
lät mich mit ir waschen, swie uns übele oder wol gelinge.* 

Dö sprach diu übele GSrlint „so wirt dir dicke wo. 1064 
swie herte si der winter, du muost üf den snö 
und muost diu kleider waschen in den küelen winden, 
so du dich dicke gerne in dem phieselgademe liezest rinden. " 

Si erbeite harte küme, deiz äbenden began. 1065 

da von diu edele Küdrün einen tröst gewan. 
zuo ir gie fron Hildeburc in eine kemenäten. 
klagen sie dö beide von ir dienste herzeliche täten. 

Nu läzen wir beliben, wie sie dienden hie 1071 

mannen unde wiben. fron Hilde hete nie 
läzen üz gedanken, wie siu dar nach gesunne, 
wie siu ir lieben tohter üz Ormanielande gewunne. 

Daz was zen wihen nehten, dö kunte siu den tac 1075 
den die daz solden rechen, daz Hetele tot gelac. 
dö bat siz allen künden ir friunden und ir mannen, 
daz man ir lie^e tohter üz Ormanie wider fuorte dannen. 

Die Hilden boten ilten in Herwiges lant. 1077 

er weste wol war umbe sie wseren dar gesant. 
dö gieng er hin engegene da sie sie komen sähen, 
duo gruozte ers vlizielichen dö sie im Hilden boteschaft 

verjähen. 

„Nu solt du, böte guote, ir min dienest sagen. 1080 

ja wirt ez Hartmuote nimmer vertragen 

daz er mine frouwen so lange hat gevangen. 

baz dann ander iemen so mac mich der arebeit belangen.* 
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Hilden der schoenen helfe w»re not: 1083 

hin ze Tenemarke ir friunden siz enböt, 
daz die vil snellen recken niht langer solden hiten, 
die zOrmanie wolden nach der schoenen Kudrunen riten. 

Sin hiez ez sagen Hörande, daz er gedeehte dran, 1084 
er w»re sküniges künne, er und sine man, 
daz sie ir liehen tohter in liezen erharmen. 
sin wolde e seihe ersterhen ö siu gelage an Hartmuotes 

armen. 

Dö sprach der degen küene „froun Hilden solt du sagen, 1085 
daz ichz also süene mit maniges wibes klage, 
ich knme zno ir gerne und allez min gesinde. 
man hceret drumbe weinen ime lande noch von maniger 

muoter kinde.* 

Die hoten riten halde gegen Nortlant, 1096 

da man üf dem plane den jungen degen yant 

hi einem hreiten phlüme, aer was vögele riche. 

mit seinem valkensere heizte da der künic vil kündicliche. 

Die valken liez er vliegen: dö reit er halde dan 1098 
da er in kurzen ziten trüeben muot gewan. 
die hoten er dö gruozte. wie schiere si im daz künden, 
daz sie die küniginne ze allen ziten weinende funden. 

Sie sageten im ir dienest, triuwe unde guot: 1099 

wie da der recke umhe w»re gemuot 

oder wen er siner manne* dar wolde bringen. 

sie solden herverten hin zOrmanie von den Hegelingen. 

Dö sprach der degen Ortwin ,du hast mir war geseit. 1100 
ich wil von hinnen füeren michel unde hreit 
ein her mit guoten helden mit zweinzic tüsent mannen, 
die wil ich dar füeren, oh ir deheiner nimmer koeme dannen. u 

Man sach in allen enden riten in daz lant 1101 

nach den diu frouwe Hilde hete gesant. 
wie sie der wol gedienden, des vlizzen sich durch öre 
die helde; die ir körnen, der was sehzic tüsent oder mere. 

Genuoge mit in fuoren, der vater was erslagen. 1116 
die biderbe weisen wolden ir schaden niht vertragen, 
joch weinde vil der frouwen d& ze Hegelingen, 
wanne in got von himele ir liebiu kint solde wider bringen. 
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Die segele hiez man lazen nider in al dem her. 1141 

einen berc sie sahen vor in in dem mer 

und ouch vor dem berge einen walt vil witen. 

da hin begunde raten Wate sinen helden an den ziten. 

Dö sprach Wate der wise „so traget ans üf den sant 1146 
Schilde unde wäfen und iuwer wicgewant. 
tuot iuch selbe unmüezic, die knehte heizet dienen, 
diu .res 8ol man baneken; ir heizet halsberge und helme 

riemen.* 

«Wir solden boten senden", sprach dö Ortwin, 1152 
„die uns erfüeren mare von der swester min 
und von den eilenden, ob lebeten noch die meide, 
swann ich an sie gedenke, so ist mir dicke herzenliche leide. * 

Dö sprach der künic Herwic „ich wil der ander wesen. 1155 
ich wil bi dir sterben oder aber genesen, 
was diu maget din swester, man gap mir sie ze wibe. 
üz ir dieneste einen tac ich nimmer belibe." 

Dö sie beide wolden in boteschefte dan, 1158 

dö hiezens in gewinnen ir mäge und ir man, 
daz sie mit in redeten, daz sie ir vesten eide 
nimmer möre solden vergezzen an den küenen recken beiden. 

Des gäben sie ir triuwe den forsten an ir hant, 1162 
die aller besten drunder, daz sie ir eigen lant 
mit willen noch mit muote niht wolden besehouwen, 
sin brahten mit in widere üz Orm&nie die eilenden frouwen. 

Nu swigen wir der degene ; ich wil iuch län verneinen, 1 165 
die wol mit freuden waren, wie den daz mac gezemen, 
daz sie müezen waschen in den fremeden landen. 
. Kudrun unde Hildeburc die wuoschen alle zit üf einem sande. 

Ez was in einer vasten umb einen mitten tach. 1166 

ein vogel kom geflozzen. Küdrün dö sprach 

„owö, vogel schcene, du erbarmest mir so söre, 

daz du so vil gefliuzest üf disem fluote " , sprach diu maget höre. 

Dö sprach der vogel höre „du mäht dich wol versehen, 1169 
maget vil eilende: dir sol gröz liep geschehen, 
wilt du mich getragen von dtner mäge lande, 
ich bin böte der dine, wan mich got ze tröste dir her 

sande." 
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D6 sprach diu gotes arme „sit dich hat Krist gesant 1171 
uns vil eilenden ze tröste in ditze lant, 
dusolt mich lazen hären, böte du vil guoter, 
lebet noch inder Hilde? diu was der armen EMrunen 

muoter." 

Dö sprach der vil höre „ich wil dir verjehen: 1172 

Hilden dine nraoter t hin ich gesnnt gesehen, 
dö sin dir her daz groszest frumte her ze lande, 
daz witewe oder künne durch lieber friunde willen ie 



Dö sprach diu maget edole ,bote du vil hör, 1173 

lä dich des niht verdriezen: ich wil dich fragen mör. 
lebet noch inder Ortwin, der künic von Ortlande, 
und Herwic min friedel? disiu msere ich harte gerne er- 

kande. g 

Dö sprach der vogel here „daz tuon ich dir knnt. 1174 

Ortwin und Herwic die sint wol gesunt. 

die sach ich in den ünden üf des meres muoder. 

die ellenthaften degene zugen vil geliche an einem ruoder.* 

Siu sprach t sö hörte ich gerne, hast du daz vernomen, 1180 
sol von Tenemarke Hörant her komen 
mit den sinen neiden die mich in sorgen liezen? 
den weiz ich also biderben deichs armiu maget möhte 

wol geniezen.* 

„Dir kumt von Tenemarke Hörant der neve din 1181 
üf urliuge starke, er und die recken sin. 
er sol daz Hilden zeichen tragen in sinen handen, 
so die Hegelinge koment zuo dem Hartmuotes lande." 

Dö sprach aber Küdrün ,kanst du mir gesagen, 1182 
lebet noch Wate von Stürmen? so wolde ich niht klagen, 
des freuten wir uns alle, swenne daz geschähe , 
deich ouch den alden Fruoten bi miner muoter zeichen 



Dö sprach aber der vogel „dir kumt in ditze lant 1183 
Wate von den Stürmen, der hat an sfner haut 
ein starkez stierruoder in einem kiel bi Fruoten. 
bezzer friunde keiner darftu niht bi urliuge muoten." 
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Dö muoste von in scheiden hin der böte vil hör. 1186 

die eilenden frouwen fragten dö niht mer. 

ja was in mit gedanken liep nnde swsere, 

die in da helfen solden, wä daz vil werde ingesinde waere. 

Der tac der het ende; ze huse solden gän 1188 

din magedin eilende, da wart in getan 
zornlichez strafen von der übelen Görlinde, 
daz liez siu vil seiden, sin zurnde mit dem edelen inge- 
sinde. 

Siu sprach zuo den frouwen „wer git in den rät, 1189 
daz ir so seine waschet die sabene und ander wät? 
mine wize phelle die bleichet ir ze seine, 
diu ez niht behüeten welle, ich wil daz ez etelichiu weine." 

Dö sprach diu frouwe Hildeburc „wir tuon swaz wir 

gemügen. 1190 

ouch sult ir iuwer zühte, frouwe, an uns gehügen. 
uns armez ingesinde friuset dicke söre. 
waaren wanne winde, wir wüeschen iu vil deste möre.* 

Dö sprach aber Görlint in übellichen zuo 1191 

„ja sult ir iuch niht sümen, swie daz weter tuo, 
irn waschet mine sabene fruo unde späte, 
als ez betaget morgen, so sult ir gön von .miner keme- 

näten. 

Uns nähent höchzite, daz habet ir wol vernomen. 1192 
der palmetac ist nähen, uns sulen geste komen. 
und gebet ir minen helden wiziu niht ir kleider, 
so geschach nie weschen möre in küniges selde noch zer 

werlde leider. • 

Von ir sie dö giengen. sie legten von in naz 1193 

die wät die sie truogen (man solde ir phlegen baz) 
niwan zwei salwiu hemede. sus künde sie bedenken 
Görlint diu vil übele liez si äne küsse ligen Üf herten 

benken. 

Kudrun diu arme vil unsanfte lac. 1195 

si erbiten beide küme, wanne ez wurde tac, 
und sliefen deste minher. sie wsen dar an gedahten, 
wanne in die vögele guote ritter dar ze lande brauten. 
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Nach ir gewonheite giengens üf den sant, 1205 

sie stuonden unde wuoschen aber daz gewant, 
daz sie getragen höten nider zuo den griezen. 
ir hohes gechngen mohten sie vil übele geniezen. 

Dö sie gewarten lange, dö sähens üf dem s& 1207 

zwöne in einer barken und ander niemen me. 
dö sprach diu frouwe Hildeburc ze Küdrtin der riehen 
„dort sihe ich fliezen zwgne, die mugen dinen boten wol 

geliehen. Ä 

„Ich yil gotes armiu, ja enweiz ich waz ich tno. 1209 
trütgespil Hildeburc, rät mir dar zuo: 
sol ich hinnen wichen od läzen mich hie vinden 
in disen grözen schänden? $ wolde ich immer heizen in- 

gesinde.* 

Dö karten sie sich nmbe und giengen beide dan. 1211 
dö waren ouch so nähen dise zw^ne man, 
daz sie die scheenen weschen bi dem stade sähen, 
sie wurden des wol innen, daz sie wolden von den klei- 

dern gähen. 

Sie Sprüngen üz der barken und ruoften in hin nach 1212 
„ir Yil scheenen weschen, war ist iu so gäch? 
wir sin fremede Hute, daz muget ir an uns kiesen, 
scheidet ir von hinnen, so muget ir die vil riche sabene 

vliesen." 

Sie giengen in ir hemeden, diu wären beidiu naz. 1216 

den vil edelen frouwen was § gewesen baz. 

dö bidemte von dem froste daz arme ingesinde. 

sie wären swacher koste ; ja wurren in die merzischen winde. 

Herwic der edele in guoten morgen bot, 1220 

den eilenden kinden. des wäre in dicke not, 
wan ir meisterinne diu was vil ungehiure. 
„guoten morgen, guoten äbent* was den minnielichen 

meiden tiure. 

„Lät iueh niht verdriezen und nemet unser golt. 1224 
guoter bouge viere daz st iuwer solt, 
daz ir, scheene frouwen, iueh niht lät betragen, 
(die geben wir iu gerne) daz ir uns saget des wir iueh 

wellen fragen. Ä 
Nibelungen und Kudrun-von Golther. 9 
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„Got läze in iuwer bonge beiden saelic sin. 1225 

wir nemen von in niht miete*, sprach daz raagedin. 
„nu fraget swes ir wellet: wir müezen scheiden hinnen, 
siht man uns bi in beiden, daz ist mir leit von allen 

minen sinnen. • 

„Wes sint disiu erbe und ditze riche lant 1226 

und onch die gnoten bürge? wie ist er genant, 
daz er inch ane kleider lät so swache dienen? 
wolt er iht haben dre, so solde imz für guot vervahen 

niemen.* 

Sin sprach „der forsten einer heizet Hartmuot: 1227 
dem dienent lant din witen nnd yeste bürge gnot. 
der ander heizet Ludewfc von Ormanferiche. 
im dienent vil der helde; die sitzent in ir lande lobeliche*. a 

„Wir sahen sie vil gerne*, sprach Ortwin. 1228 

„muget ir uns bescheiden, vil schoeniu magedin, 
wa wir die ftirsten beide in ir lande vinden? 
wir sin zuo in gesendet; ja si wir eines küniges inge- 

sinden." 

Küdrün din h&re * sprach den helden zuo 1229 

„ich lie sie in der bürge hinte morgen fruo 
figende an ir bette wol mit vierzic hundert mannen, 
daz ist mir ungewizzen, sint si in der zit geriten inder 

dannen." 

Dicke erblihte Herwic die iuncfrouwen an. 1234 

sin dühte in s6 schoene und onch so wol getan, 

deiz im in sinem herzen harte siuften braute. 

er gelichte sie ze einer der er vil dicke güetlich gedähte. 

Dö sprach aber Ortwin, der künic von Ortlant, 1235 
„ich frage inch megede beide, ist in iht bekant 
umbe ein hergesinde, daz kom in ditze lant? 
einiu was darunder, diu was Küdrün genant." 

Sin sprach „die ir da suochet, die han ich wol gesehen 1237 
in grözen arebeiten; des wil ich in ver jenen." 
ja was siz der einiu, die Hartmuot dar brahte: 
ez was selbe Küdrün. sin waen der maere deste baz ge- 
dähte. 
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D6 sprach der forste Herwic „nu seht, her örtwin, 1288 

sol inwer swester Kudrun inder lebende sin 

in deheinem lande nf al dem ertriche, 

so ist daz diu selbe, ich gesach ir nie deheine so geliche." 

Si sprach ,8 wie ir sit geheizen, ir sit lobelich. 1241 
einen ich erkande, dem sit ir anelfch, 
der was geheizen Herwic und was von Sölande. 
ob der helt noch lebte, so erlöste er uns von disen star- 
ken banden." 

Dö sprach der ritter edele „nu seht an mine hant, 1247 
ob ir daz golt erkennet: so bin ich genant, 
da mite ich wart gemahelet Kudrun ze minnen. 
sit ir dann min frouwe, so füere ich iuch minnicliche 

hinnen." 

Si ersmielte in ir freuden. dö sprach daz magedin 1249 
„daz golt ich wol erkande; hie vor dö was ez min. 
nn sult ir sehen ditze, daz mir min friedel sande, 
dö ich vil armez magedin out freuden was in mines 

vater lande." 

Er blihte ir nach der hende. do er daz golt ersach, 1250 
Herwic der edele ze Küdrünen sprach 
„dich truoc ouch ander niemen , ezn wsere küniges künne. 
nu hän ich nach manigem leide gesehen mine freude und 

mine wünne." 

Er umbeslöz mit armen die herlichen meit. 1251 

in was ir beider m»re liep unde leit. 
er kuste, in weiz wie dicke, die kuniginne riche, 
sie und Hildeburgen die eilenden maget minnicliche. 

Dö sprach der herre Herwic »des muge wir wol jenen, 1255 
daz uns an dirre verte ist also wol geschehen , 
daz uns nimmer künde baz dar an gelingen, 
nu sul wir des gähen, daz wir sie von der veste hinnen 

bringen. * 

Den ellenthaften degenen was von dem stade gäch. 1263 
Kudrun diu arme rief Herwige nach 
„ö was ich diu beste, nu hat man mich zer bceeten. 
wem last du mich arme oder wes sol ich weise mich ge- 
trosten?" 
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„Da bist nibt diu bceste, dn muost diu beste sin. 1264 
vil edele küniginne, Terhil die reise min. 
6 des morgens schine ich bin Tor disen seiden, 
daz habe üf minen triuwen, mit ahzic tüsent miner küe- 

nen neide.* 

D6 sprach diu frouwe HUdeburc, diu maget üz Irlant, 1267 
,wes lat ir* küniginne, ligen ditz gewant, 
daz ir niht en waschet Ladewiges man din kleider? 
und wirt des Gerlint innen, so getet sin uns mit siegen 

noch nie leider." 

Dd sprach din Hilden tohter „dar zno bin ich ze hör, 1268 
daz ich GSrlinde wasche immer mär. 
dienest also swachez sol mir nn versmahen. 
mich kosten zwene künige und mochten mich mit armen 

umbevähen. 

Nn wil ich disin kleider tragen zno der fluot. 1271 

sin siiln des wol geniezen", sprach diu maget guot, 
„daz ich mac geliehen einer küniginne. 
ich wirfe si üf die finde, daz siu vriliche Tliezen hinnen.* 

Swaz Hildebnrc geredete, Küdrün truoc dan * 1272 

die GSrlinde sabene. znrnen sin began. 
sin swanc sie von den banden verre zno den finden, 
sie swebeten eine wile; ine weiz ob sis immer mßre 

fanden. 

D6 nähent ez der nahte, daz in des tages zeran. 1273 

Hildeburc gie swaere zno der borge dan. 

sia trooe ander kleider and siben sabene riebe. 

din Ortwines swester gienc bi Hildebarge ledieliche. 

Dö sprach diu wulpinne „w& sint die sabene min, 1280 

daz da also gewunden hast die hende din 

so rehte müezicliche in den dinen geren? 

leb ich deheine wile, ich wil dich anderen dienest leren.* 

Dö sprach daz Hagenen könne „ich han sie ligen lan 1281 
da mdene bi der flüete. dd ich sie wolde dan 
mit mir her ze hove tragen, die waren mir ze swaere. 
beschoowet ir sie nimmer, daz ist mir üf min triuwe tu 

unm»re. Ä 



II. Kudrun. 133 

Dö sprach diu tiuvelinne „ja geniuzest du sin niht. 1282 
e* daz ich entsläfe, wie leide dir geschürt!* 
dö hiez si üz ziunen brechen nnde besemen binden, 
der nngefüegen zühte wolde dno fron GGrlint niht er- 

winden. 

Mit listen sprach dö Küdrün „daz wil ich iu sagen: 1284 
wird ich mit disem besemen hinte hie geslagen, , 
gesiht mich immer ouge gesten bi künigen riehen, 
da. ich trage kröne, es wirt iu gelönet sicherlichen. 

Dar umbe ir mich der zühte muget vil gerne erlän; 1285 
so wil ich e* minnen den ich versprochen hän. 
ich wil daz künicriche ze Ormanie bouwen. 
wird ich gewaldic immer, so tuon ich des niemen mac 

getrouwen." 

D6 sprach diu frouwe G£rlint , so lieze ich minen zorn. 1286 
und ob du tüsent sabene hütest mir verlorn, 
die wolde ich verkieseo. ez keeme ouch dir ze guote, 
ob du von Ormanie minnen wilt den fürsten Hartmuote.* 

Die dö die rede hörten, die liefen balde dan. 1288 

dem snellen Hartmuote wart ez kunt getan. 
bi im sazen märe der sines vater manne, 
dö saget im einer msere, daz er ze Küdrunen gienge 

dannen. 

Der saget im offenlichen »gebt mir daz botenbröt. 1289 
der schoenen Hilden tohter ir dienest iu enböt, 
daz ir komen ruochet zuo ir kemenäten. 
sin wil iueh nimmer fremeden. siu hat sich bezzer dinge 

sit beraten." 

Dö sprach der ritter edete „du liugest äne not. 1290 
waren war din msere, ich gaebe botenbröt 
guoter bürge drie und dar zuo huobe riche 
und sehzic bonge goldes. ja wolde ich immer leben 

wünnicliche." 

Dö sprach ein sin geselle ,ich hän ez ouch vernomen. 1291 
die gäbe wil ich teilen. ir sult ze hove komen. 
ez sprach diu maget edele, daz siu iueh gerne minne; 
ob ir des geruochet, siu werde hie ze lande küniginne." 
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Hartmnot der sagete dd dem boten danc. 1292 

wie rehte froelichen er von dem sedele spranc! 

er wände daz in minne höte got beraten. 

in frcelichem sinne gieng er zuo der meide kemenäten. 

Da stuont in nazzem hemede daz hörliche kint. 1293 
mit weinenden ougen grnozte sin in eint, 
sin gieng im hin engegene und stuont im also nähen, 
daz er mit sinen armen wolde Kudrunen umbevähen. 

Sin sprach „neinä, Hartmnot, des entuot noch niht 1294 
ja wizent iuz die Hute, swer so daz ersiht. 
ich bin ein armiu wesche: ez mag in wol versmähen, 
ir sit ein künic riche; wie z»me ich iu mit armen um- 
bevähen?* 

In sinen grözen zühten er stuont üf höher dan. 1296 
er sprach ze Kudrunen „maget vil wol getan , 
nu du mich ruochest minnen, ich wil dich höhe mieten, 
mir und minen friunden mäht du swaz du selbe wilt 

gebieten.* 

Dö sprach diu juncfrouwe „mir wart sanfter nie. 1297 
sol ich vil gotes armiu nu gebieten hie, 
so ist min gebot daz erste nach grözer arebeite, 
6 daz ich hinte släfe, daz man mir ein schoenez bat 

bereite. 

Min gebot daz ander daz sol ditze sin, 1298 

daz man mir balde bringe miniu magedin, 
swä so man sie vinde under Görlinde wiben. 
in ir phieselgademe ensol ir deheiniu beliben.* 

„Daz schaffe ich willicliche", sprach her Hartmnot. 1299 
dö suocht man üz dem gademe manige maget guot, 
die mit strübendem häre und in swachen kleiden 
hin ze hove giengen. diu übele Gerlint was umbescheiden. 

Dö körnen dri und sehzic da Hartmuot sie sach. 1300 
Küdrun diu edele gezogenliche sprach 
„nu schouwet, künic riche, weit ir daz hän für öre? 
wie sint erzogen die meide?* dö sprach er „ez geschiht 

in nimmer möre. 
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Ich sol sie sehen gerne bi in gekleidet stän.« 1303 

bades yltziclichen gähen man began. 
Hartmuotes kfinnes wart maniger kamerare, 
sie Uten alle ir dienen durch daz sin in dar nach genaedic 

wäre. 

Dö sie gebadet wären, dö brähte man in win, 1305 
daz in Örmanie niht bezzer mohte sin. 
mete den tu gnoten brähte man den frouwen. 
wies im gedanket wurde, wie solde des her Hartmuot 

getrouwen? 

Von dannengiencd6 Hartmuot. schenken man ir schnof 1316 
nnde truhssezen. da was vil kleiner ruof; 
man hiez da haben goume der stolzen meide riche. 
mit trinken und mit spise phlac man der eilenden 

vlizicliche. 

Dö sprach Ton Hegelingen ein vil schceniu meit 1317 
„so wir dar an gedenken, so wirt uns dicke leit, 
sul wir bi den beliben, die nns her brähten, 
uns selben äne wünne; des wir uns doch seiden ie ge- 

dähten." 

Sin begunde weinen da ir frouwe saz. 1318 

dö der kinde nißre gesehen heten daz 

(si gedähten in ir sorgen ir ungemaches möre), 

sie weinden sumeliche. des erlachte Küdrün diu höre. 

Sie wänden, daz sie solden immer da bestän. 1319 

dö was der frouwen wille ninder so getan, 

daz siu belibe gerne bi in tage viere. 

dö kom ez an die zite, daz siz Görlinden runden schiere. 

Kudrun ir gesinde fragen dö began, 1324 

ob ir gebettet waere; siu wolde släfen gän. 

siu was die naht al eine gescheiden von ir swaere. 

dö giengen mit der meide des künic Hartmuotes kamersere. 

Diu kint von Ormanie diu truogen ir diu lieht. 1325 
sie heten ir gedienet da vor vil seiden ieht. 
man vant da gerihtet wol drizic oder möre 
vil süberlicher bette, da solden ligen der ritter tohter 

höre. 
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Dö sprach diu maget edele „ja sult ir slafen gän, 1328 

ir Hartmuotes helede. wir wellen ruowe hän, 

ich und mine frouwen, doch dise naht al eine. 

sit wir her bekömen, so gewunne wir mSr deheine.* 

Swaz da was der fremeden , die sach man dannen gän , 1329 
die wisen mit den tumben. die Hartmuotes man 
die Uten zir gemache üz der kemenäten. 
von mete und ouch von wlne die armen wären vlizicltch 

beraten. 

Dö sprach diu Hilden tohter »besliezet mir die tür. Ä 1330 
starker rigele viere schöz man derfür. 
ouch was daz gadem so veste, swes man da begunde, 
deiz üz der kemenäten bescbeidenlichen niemen hcßren 

künde. 

Dö säzens alrSrste und trunken guoten win. 1331 

dö sprach diu aller horste „frö muget ir wol sin, 
alle mine frouwen, nach starkem iwerm leide, 
ich läze iuch morgen schouwen an iwern Munden liebe 

ougen weide. 

Ich hän geküsset hiute Herwige minen man 1332 

und Ortwin minen bruoder. da sult ir denken an: 
swelhiu wü werden riche von mir an allez sorgen, 
diu si des geno3te, daz siu uns künde nach der naht 

den morgen. Ä 

Dö legten sie sich slafen; frö was in der muot. 1334 
sie westen daz in koeme manic ritter guot, 
die in gehelfen möhten von ir grözen sorgen, 
dar zuo stuont ir gedinge, daz sis sseben an dem nsehsten 

morgen. 

Nu hoeren wir ein maere, des habe wir niht vernomen , 1335 
Ortwin unde Herwic wären nu komen 
da sie ir recken funden noch üf dem wilden sande. 
dö liefen in engegene die helde-üzer Hegelinge lande. 

Dösagetemanzdenhelden; der kom ein michel kraft. 1338 
dö wurdens umbestanden mit grözer ritterschaft. 
dö sprach der degen Ortwin „nu bringe ich iu m»re, 
möhte ez sich gefüegen, der ich mit minen Munden 

gerne enbaere. 
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Nu hceret michel wunder, daz hie ist geschehen. 1389 

Küdrün mine swester die hän ich gesehen 

nnde flildeburge, die maget üz irriche." 

dö er in daz sagete, dö heten ez für lüge sumeliche. 

„Nu fraget Herwigen, der hat sie ouch gesehen, 1841 
und also daz uns künde leider niht geschehen, 
nu gedenket, alle ir mäge, oh uns daz si ein schände: 
wir fanden Hildebargen and Küdrünen waschen üf dem 

sande. 

Welt ir Küdrünen helfen üz der not, 1848 

so solt ir nach der wize diu kleider machen röt, 
diu da habent gewaschen ir vil wize hende. 
da mite solt ir ir dienen; so mac siu komen üz ir eilende." 

Dö sprach Wate der aide „da kan ich raten wol. 1345 
ich getrouwe in tot der selde gedienen als ich sol, 
gelebe ich noch die zite, daz ich in kam so nähen, 
ir helde, ir sultz hie rümen und solt gegen Ormanie gähen. 

Der luft ist so heiter, so riche und so breit 1346 

der mäne schinet hinte: des bin ich gemeit. 

na gähet von dem sande, ir tiwerlichen helde, 

ö ez tage morgen, daz wir sin ze Ladewiges selde." 

Sie wurden harte unmüezic durch den Waten rät, 1347 
ö sie zen schiffen braehten ir ros und ir wät. 
sie ilten, swaz sie mohten, des nahtes zuo dem lande. 
£ daz ez tagen begunde, sie wären Tor der bürge üf 

dem sande. 

Nu was der morgensterne höhe üf gegän 1355 

dö kom ein maget schoene in ein venster stän. 

sin spehete, wanne ez w»re daz ez tagen solde, 

da mite siu gröze miete an froun Küdrünen dienen wolde. 

Dö gienc siu hin widere da siu ir frouwen vant. 1357 

„wachet, maget edele, allez ditze lant 

und disiu burc veste mit vinden ist besezzen. 

unser friunt da heime habent unser armen niht vergezzen.' 

Dö siu daz geredete, daz liut noch meistec slief. 1360 

Ludwiges wahtsre krefticlichen rief 

„wol üf, ir stolzen recken! wäfen, herre, wäfen! 

her kflnic Ton Ormanie, ja wsßne ich ir ze lange habt gesläfen. Ä 
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Ditze erhörte Görlint, daz Ludewiges wip. 1361 

dö liez sin ligen aläfen des alden küniges lip. 
dö gäht sin harte balde selbe in eine zinne. 
da sach sin tu der geste. unmäzen leit was dö der 

tiuvelinne. 

Siu ilte hin widere da sin den künic vant. 1362 

„wachä, herre Lndewic! din bare nnd onch din lant 
daz ist nmbemüret von gesten nngehinre. 
daz lachen Küdrünen konfent dine recken hinte tinre." 

Dö liez er ligen släfen alle sine man. 1366 

Lndewic und Hartmuot die zwSne giengen dan 
schon wen in din venster. dö sie din here sähen, 
schiere sprach dö Hartmuot »sie ligen t mtner bürge ein 

teil ze nähen. 

Dort sihe ich vanen einen, derst wizer danne ein swan. 1372 

gnldiniu bilde mnget ir kiesen dran. 

den hat min swiger Hilde gesendet über ünde. 

der haz der Hegelinge wirt e* morgen äbent vil wol künde. 

Noch sihe ich hie bi weihen einen vanen breit 1378 
von wolkenblawen siden. daz si in geseit: 
den bringet uns her Herwic da her von SSlande. 
söbleter swebent dar inne. er wil hie vaste rechen sinen 

anden. 

„Nu wol üf a , sprach Hartmuot, .alle mine man, 1375 
wan ich den grimmen gesten der öre riiht engan, 
daz sie ze miner bürge geilten sint so nähen, 
wir suln sie vor der porten mit den swertslegen wol 

enphähen.* 

Dö sprungen von den betten die man noch ligende 

vant. 1376 

sie ruoften, daz man braehte ir liehtez wiegewant. 
sie wolden dem künige helfen wern daz riche. 
wol vierzic hundert degene garten sich dar inne süberliche. 

Nu nähent ez dem strite. der helt uz Sturmlant 1392 

begunde ein hörn blasen, daz manz über sant 

wol von sinen kreften hörte drizic mile. 

die von Hegelingen begunden zuo dem Hilden zeichen ilen. 
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Dö blies er ander stunde; daz tet er umbe daz, 1393 

daz ieclicher recke in den satel saz 

und ir schar schihten dar sie wolden kören. 

man gefriesch in den striten nie alden recken also hören. 

Er blies ze dritten stunden mit einer krefte gröz, 1394 
daz im der wert erwagete und im der wÄc erdöz. 
Ludewiges eckesteine uz der müre möhten risen. 
dö hiez er Höranden der schoanen Hilden zeichen dannen 

wisen. 

Sie vorbten Waten söre. da wart niemen lüt 1395 

man hörte ein ros ergrinen. daz Herwiges trüt 
stuont obene in der zürne, stateliche riten 
sach man die küenen recken, die mit Hartmuote wolden 

striten. 

Nu was ouch komen Hartmuot unde sine man, 1396 
ze vlize wol gewäfent, üz der porten dan. 
von fremeden und von künden durch die venstersteine 
erglasten in die helme. j& enwas ouch Hartmuot da niht 

eine. 

Dö sach man Hartmuoten riten vor der schar. 1403 
ob er ein keiser wäre, so künde er nimmer gar 
vliziclicher werben, ez ltihte gön der sunnen 
allez sin gewsete. im was noch hohes muotes unzerunnen. 

Dö het Ortwinen Hartmuot erkorn. 1407 

swie er sin niht erkande, doch hiew er mit den sporn 
sin ros, deiz spranc vil wite. er reit üf Ortwinen. 
ir sper sie neigten böde; - da von sach man liebte brünne 

erschinen. 

Die ros üf gesprungen, dö huop sich michel klanc 1409 
von der künige s werten, man motte ins sagen danc, 
daz sie den strit erhuoben so rehte ritterlichen, 
sie wären beide küene; sie wolden ein ander niht ent- 
wichen. 

Dö sach yon Tenen Hörant Ortwinen wunt. 1420 

dö begunde er fragen, wer iht ungesunt 
gemachet in dem strite sinen lieben herren. 
Hartmuot der lachte; ja warens von ein ander vil unverre. 
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Ortwin sagete im selbe „daz tet her Hartmuot.* 1421 
dö gap daz Hilden zeichen von im der degen gtiot, 
daz er wol künde bringen nach maniger grözen Gre 
ze schaden sinen vinden. des drang er nach Hartmuote säre. 

Hartmuot bl im hörte ungefüegen schal. 1422 

er sach daz bhiot rilichen vliezen hin zetal 
vil manigen üz den wunden nider zuo den füezen. 
dö sprach der degen küene „den schaden sol ich minen 

beiden büezen** 

Dö körte er sich hin umbe da er Höranden sach. 1423 
von ir beider eilen balde daz geschach: 
daz fiwer von den ringen in dräte für diu ongen. 
sich bugen swertes ecke von ir handen üf den helm- 

bougen. 

Er wundet Höranden, als ouch ö geschach 1424 

dem ktienen Ortwine, daz im ein röter bach 
flözüz sinen ringen von Hartmuotes handen. 
er was so rehte biderbe; wer solde mnoten dö nach 

sinen landen? 

Lüte ruoft dö Herwic „ist iemen daz erkant, 1481 

wer ist jener aide? der hat mit siner hant 
so vil der tiefen wunden allez hie gehouwen 
von sinem starken eilen, daz ez beweinen müezen schcene 

frouwen.* 

Daz erhörte Lude wie, der voget üz Ormanin. 1432 

„wer ist der in der herte hat gefräget min? 
ich bin geheizen Ludewic von Ormanieriche. 
möhte ich mit den vinden gestriten , daz tsete ich sicher- 

liche.« 

„Ich bin geheizen Herwic: du nseme mirminwip; 1435 
die muost du geben widere, ode unser eines lip 
muoz dar umbe sterben, dar zuo der recken möre.* 
dö sprach der künic Ludewic „du dröwest mir in minem 

lant ze sSre. 

Du hast mir dine bihte äne not getan. 1436 

ir ist hie noch märe, den ich genomen h&n 

ir guot und ir mäge. des solt du mir getrouwen 

ich sol ez also schaffen, daz du nimmer küssest dine frouwen." 
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Nach dem selben worte ein ander liefen an 1437 

die zwene riebe künige. swer ez da guot gewan, 
der holde ez unsanfte, von ir ongelingen 
von ir beider zeichen sach man manigen guoten zuo in 

springen. 

Herwic was biderbe nnd küene genuoc. 1438 

der vater Hartmnotes den jnngen künic sluoc, 
daz er begnnde strüchen yor Ludewiges handen. 
er wolde in han geseheiden von sinem libe nnd von 

sinen landen. 

Waren niht so nahen die Herwiges man, 1439 

die im mit vlize hülfen, so knnd er nimmer dan 
ane sin ende von im sin geseheiden. 
also künde Lndewic der aide sich den kinden bt im leiden. 

Die hülfen Herwige, daz er da genas. 1440 

dö er sines valles wider komen was, 
dö blihte er harte schiere ze berge gegen der zinne, 
ob er inder seehe dar inne stön sins herzen trintinne. 

Ergedähteinsinemmnote , ach wie ist mir geschehen? 1441 

ob min frouwe Küdrün ditze hat gesehen, 

gelebe wir daz immer deich sie sol nmbevahen, 

sin tnot mir itewize, so ich bi miner fronwen lige nähen. 

Daz mich der altgrise hie nider hat geslagen, 1442 

des schäm ich mich vil söre. Ä sin zeichen hiez er tragen 
hin nach Ludewige mit den sinen mannen, 
die drangen nach den vinden; sine wolden in niht lazen 

dannen. 

Lndewic der hörte hinder im den schal. 1443 

dö körte er wider nmbe gegen im zetal. 
dö hörte er üf den helmen swerte vil erdiezen. 
die da bi in wären, die mohte ir beider grimmes wol 

verdriezen. 

Der Küdrunen friedel under helme über rant 1445 

erreichte Lndewigen mit ellenthafter hant. 
er wandet in so sdre, daz er niht mohte striten. 
da von nmoste Lndewic des grimmen tödes da vor im 

erbiten. 
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Er sluog im ander stunde einen vesten swanc, 1446 
daz des küniges houbet von der ahsel spranc. 
er het im wol vergolden, daz er was gevallen. 
der künic was erstorben; des muosten schoeniu ougen 

überwallen. 

D6 sprach zuo sinen mannen Hartmuot der degen 1450 
„nu wendet mit mir dannen. ir ist bie vi! gelegen, 
die uns slahen wolden in dem herten strite. 
nu kSret zuo der bürge, tinze daz wir bezzer wtle erbtten." 

Sie beten vil der degene binder in verlän. 1453 

war daz lant ir eigen, sin kundens hän getan 
bezzer in dem strite. sie wolden zuo der selde. 
Wate sie sümte starke unde mit im tüsent siner beide. 

Er was unz an die porte mit grözer kraft gegän, 1454 
da Hartmuot bin wolde mit den sinen man. 
sie kundenz nibt verenden; _ in zöget es harte kleine, 
sie sahen abe der müre werfen mit manigem lassteine. 

Dö sacb in her Hartmuot vor dem bürgetor. 1450 

er sprach „daz wir verdienet haben hie bevor, 

daz wil sich wsrliche hiute an uns erzeigen. 

die gesunden haben sorge; ja lit uns hie vil der rdveigen. 

Ich mac niht gediegen, vedere hän ich niht. 146$ 

ich enmac ouch under d'erde, swaz anders mir geschürt, 
wir mugen ouch vor den vfnden niht kören zuo den ünden. 
den besten minen willen wil ich iu bescheidenlichen 

künden. 

Sin kan nibt anders werden, ir edele ritter guot. 1464 
erbeizet zuo der erden und houwet heizez bluot 
üz den liehten ringen; des lat iucb niht verdriezen.* 
sie stuonden von den satelen; diu ros sie hinder sich ze 

rugge stiezen. 

„Nu zuo, ir m»ren helde*, sprach dö Hartmuot. 1465 
„g§t naher zuo der selde. ez si übel oder guot, 
ich muoz ze Waten dem alden. swie mir da gelinge, 
ich wil doch versuochen, ob ich in höher von der porten 

bringe/ 
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Mit üf geworfen swerten begunden sie dö gän, 1466 

Hartmuot der küene und ouch sine man. 

do bestuont er Waten den grimmen; daz was dem helde 

ein £re. 
dö hört man swert erklingen, dd starp gnoter ritter deste 

möre. 

Schiere kom Ortrün von Ormanielant 1478 

diu jnnge küniginne mit windender hant 

zuo fronn Küdrünen, diu junge maget höre. 

sin viel ir für die füeze : sin klagete ir vater Ladewigen söre. 

Sin sprach t lä dich erbarmen, edelez forsten kint, 1479 
so vil miner mäge, die hie erstorben sint, 
und gedenke wie dir wäre, do man sluoc den vater dinen. 
edele küniginne, nn han ich hiute vloren hie den minen. 

Na sich, maget edele: ditz ist ein gröziu not. 1480 
min vater nnd mine mage sint aller meiste tot. 
nn stöt der recke Hartmuot vor Waten in grözer freise. 
verlinse ich den bruoder, so mnoz ich immer möre sin 

ein weise. 

Und läz mich des geniezen", sprach daz edele kint, 1481 
„so dich niemen klagete aller die hie sint, 
du hetest niht Munde märe danne mich vil eine, 
swaz dir iemen t»te, so muoste ich zallen ziten nmb 

dich weinen. a 

Dö sprach diu Hilden tohter „des hast du vil getan. 1482 
ich enweiz niht wie ich müge den strit understan, 
ich enw83re ein recke, daz ich waten trüege: 
86 schiede ich ez gerne, daz dir dinen bruoder niemen 

slüege.* 

Siu weinde angestliche. wie tiure sin sie bat, 1483 

unze daz fron Küdrün in daz venster trat, 
siu wincte mit der hende und fragte sie der maere, 
ob von ir vater lande iemen recken dar komen wäre. 

Des antwurte Herwic, ein edel ritter feuot, 1484 

„wer sit ir, juncfrouwe, diu uns fragen tuot? 
hie ist von Hegelingen nähen bi iu niemen. 
wir sin her von Söwen. nu saget uns, maget, waz sul 

wir iu dienen?* 
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Er sprach 9 sit irz Küdrün, diu liebe frouwe min, 1487 
s6 sol ich iu gerne immer diende sin: 
s6 bin ichz Herwic und kös inch mir ze tröste, 
und läze iuch daz wol schouwen, deich iuch von allen 

sorgen gerne löste.* 

Siu sprach „weit ir mir dienen, ritter üz erkorn, 1488 

so sult ir uns vervähen daz für deheinen zom. 

mich bitent vlizicliche hie die schoenen meide, 

daz man Hartmuoten üz strite von dem alden Waten scheide.* 

„Daz sol ich gerne leisten, vil liebiu frouwe min." 1489 

lüte ruoft dö Herwic zuo den recken sin 

„nu bringet miniu zeichen Waten hin engegene.* 

dö sach man sere dringen Herwige und alle sine degene. 

Ein herter frouwen dienest wart von im getan. 1490 
Herwic ruoft dö lüte den alden Waten an. 
er sprach „Wate, lieber friunt, gunnet daz man scheide 
disen strit vil swinden; des bitent iuch die minniclichen 

meide.* 

Wate sprach mit zorne „her Herwic, nu g£t hin! 1491 
solt ich frouwen volgen, war tsete ich minen sin? 
solde ich sparn die vinde, daz täte ich üf mich selben, 
des volge ich iu nimmer.' Hartmuot muoz stner frevele 

engelden.* 

Durch Küdrünen liebe zuo in beiden spranc 1492 

Herwic der küene. der swerte vil erklanc. 

Wate was erzürnet; er künde daz wol leiden, 

daz in strite niemen in von sinen vinden torste scheiden. 

Dö sluog er Herwige einen tiuren slac, 1493 

der da wolde scheiden ? daz er vor im lac. 
dar Sprüngen sine recken und hülfen im von dannen. 
genomen wart dö Hartmuot vor Herwige und vor allen 

sinen mannen. 

Wate tobete söre;* dö gieng er für den sal 1494 

gegen der porten höher, manigen enden schal 
hörte man von weinen und von swerte klingen. 
Hartmuot was gevangen. dö muoste ouch sinen helden 

misselingen. 
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Swie dicke man sie schiede von der bürge dan 1496 
mit würfen und mit schüzzen, Wate doch gewan 
die burc mit grimmen stürmen, sit wurden üf gehouwen 
die rigele üz der müre. das beweinden dö die schoenen 

frouwen. 

Hörant von Tenemarke daz Hilden zeichen tnioc. 1497 
im yolgte vil der recken (der het er da genuoc) 
für einen palas witen üf den turn aller besten, 
den die Hegelinge in der bürge inder da westen. 

D6 wart üf gehouwen vil manic richez gadem. 1499 
dö hörte man dar inne vil ungefüegen kradem. 
joch wären da die geste niht in einem muote. 
genuoge sluogen wunden, die aAdern würben vaste nach 

dem guote. 

Bluot in manigem ende üz den gademen flöz. 1504 

ir friunde die daz sähen, wie sere sis verdröz! 
dö kom vil sorcliche Ortrün diu höre 
da sin sach Eüdrünen. ja vorhte siu des schaden dan- 

noch möre. 

Dö neigte siu ir houbet für die schcenen meit. 1505 
siu sprach ,min frou Küdrün, läz dir wesen leit 
minen starken jämer und la mich niht verderben, 
ezn ste* an dinen tugenden, ich muoz von dinen friunden 

hie ersterben.* 

„Ich wil dich neren gerne, ob ich mit rehte kan, 1506 
wan ich dir aller ören und alles guotes gan. 
ich wil dir fride gewinnen; du mäht wol beliben. 
so stant mir deste näher her mit dinen meiden unde wiben." 

„Daz tuon ich harte gerne", sprach Ortrün daz kint. 1507 
mit dri und drizic meiden ernerte siu sie sint. 
zwöne und sehzic degene stuonden bi den frouwen. 
waeren die entwichen, sie waren von den gesten gar 

verhouwen. 

Dö kom ouch dar gegähet diu übele Görlint. 1508 

diu bot sich für eigen für daz Hilden kint. 
„nu ner uns, küniginne, vor Waten und sinen mannen, 
ezn stö an dir aleine, ich warne ez si umbe mich ergangen.* 
Nibelungen and Kudrun von Golther. 10 
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Dö sprach diu Hilden tohter „nn heere ich inch gern, 1509 
daz ich in si geneedic. wie möhte ich iueh gewern? 
ich bat iueh nie 2er werlde des ir mir woldet volgen. 
ir wart mir ungensedic; des muoz ich in ydd herzen sin 

erbolgen." 

Dö wart ir Wate der aide in der ztt gewar. 1510 

mit gri8gramenden zenden huop er sich dar, 

mit schiftenden ougen, mit ellenbreitem barte. 

alle die da wären vorhten den helt von Stürmen harte. 

Er vienc sie bi der hende und zöch sie von in dan. 1522 
Gerlint diu übele trüren dö began. 
er sprach in tobeheite - t küniginne höre, 
in 8ol min junefroawe inwer kleider waschen nimmer 

möre." 

Sie heten nu gemuozet des strites über al. 1529 

dö kom der künic Herwic ze Ladewiges sal 
mit sinen walgenözen nach bluote var gegangen, 
als in ersach fron Küdrün, dö wart er von ir minnec- 

liche enphangen. 

Sin swert der degen schiere von der siten bant. 1530 
dö schütte er sin geweefen in des Schildes rant. 
dö gie er isenvarwer da stön zuo der frouwen. 
er hete durch ir liebe daz wal des tages dicke durch- 

houwen. 
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ä interj., verstärkend an Imper. u. 
Partikeln gehangt: doch, nein», 
rata. 

abe, ab presp., von; abeme = abe 
deme; adv., herab, hinab, weg, 
ab, 

abe, ab s. aber. 

abelouf Hrn., Ort, wo da* aus den 
Walde getriebene Wild herausläuft. 

aber, abe, ab adv., wiederum, aber- 
malsj anderseits, dagegen. 

adelvn adj., adelich frei; Gegen- 
satz eigen. 

ahten svw., überlegen; unpersön- 
lich mich ahtet, mich kümmert. 

alr£rst, alrest, aus aller erst, nun 
erst recht. 

als 8. also. 

alsam(e) adv., ebenso; ebenso wie; 
conj., als ob. 

also, alse, als adv. u. conj., gan* 
so, so, ebenso; ebenso wie; als; 
als ob. 
' altgris adj., altersgrau. 

alw&r adj., ganz wahr. 

an, ane prcep. u. adv., an, in, auf, 
bis an, mu; aneme = ane deme. 

ande adv., weh. 

ande swm., Unwille, Leid. 

anders adv. gen., sonst, im übrigen. 

anderswä adv., anderswo; nach 
verschiedenen Seiten. 

ane pr&p., ohne, außer, ausge- 
nommen, 

anelich adj., ähnlich. 

aneme *. an. 

angestlicho^/., angeatlichefn) atft?., 
wobei angest ist, gefährlich, 
schrecklich. 

antwere sin., Maschine. 

arc sin., das Böse. 



are swm., Aar. 

arebeit, arbeit, arebeite stf., An- 
strengung, Noth. 
arebeiten, swv., sich anstrengen. 
arnen swv., ernten, büßen. 
art stf., Geschlecht, Herkunft. 
atter swf. t Natter. 



b&gen swv., zanken. 

balde, palde adv., kühn, schnell, 
heftig, kühnlich. 

balt adj., kühn, schnell. 

baneken swv., in Bewegung setzen, 
umherreiten. 

baz, pas adv., beßer, mehr, weiter. 

bedaz conj., während, 

b£de, beide, ntr. bädiu, beidin 
mit und: sowohl — als auch. 

beg&n, beg£n stv., pro*, begie, 
thun, üben. 

behalten, benalden stv., verwah- 
ren; bewahren; beherbergen. 

beizen swv., mit Falken jagen. 

bejagen swv., erwerben. 

bekennen swv., kennen, erkennen, 
kennen lernen ; mir vrlrt bekant, 
ich lerne kennen, erfahre, em- 
pfinde. 

belangen swv. verlangen. 

beleiten swv., geleiten. 

beliben, bliben stv., bleiben; unter- 
bleiben. 

bendig adj., behende, tauglich. 

ber, bere swm , Bär. 

beraten stv., ausrüsten, versehen 
mit etwas (genit.). 

bereden swv., reden von; verthei- 
digen (gen., gegen). 

besc(h)eiden stv., zertheüen; aus- 
einandersetzen; erzählen. 
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beac(h)eidenliohe(n) adv., deutlich, 
verständig. 

beseme swm., Buthe, Besen. 

best&n, besten atv., bleiben; zu- 
rückbleiben; unterbleiben; totb., 
auf dem Matze bleiben; stand- 
halten, bekämpfen, angreifen; 
besetzen. 

bestategen stev., bestatten. 

betragen swv., verdriessen. 

betten swv,, das Bett zurecht 
machen. 

bevlnden stv., finden; erfahren. 

bevollen adv., vollständig; ganz, 

bewac prat. von bewegen. 

bewarn swv., behüten; verhüten, 
vermeiden; bewart part., aus- 
gerüstet. 

bewegen stv., refi. m. gen., sich 
lossagen von, verzichten auf. 

bewisen swv., zurechtweisen, be- 
lehren. 

bezeigen swv., bezeichnen. 

bezoc stm., Unter futter, 

bi, pi prap. , bei; mit; durch; 
oft = und, 

bidemen swv., beben. 

biderbe adj., brauchbar, tüchtig, 
tapfer. 

bieten stv., bieten, anbieten, entge- 
genhalten; an b. mitdopp. accus., 
anbieten ; genide b., danken; refi. 
ze füezen, zu Fuße fallen, fuß- 
fällig bitten. 

bilde, pilde stn., Bild; Wappen- 
bild, Zeichen. 

billich, -e, -n, pillich, -e, -n adv., 
von Rechts wegen, 

biten, piten stv., warten; m. gen.,auf. 

blide, plide adj., froh, heiter. 

borte, porte swm,, Band von Seide 
und Golddraht. 

bcesliche(n) adv., schlimm; =z nicht. 

botenbröt, -prdt stn., Botenlohn. 

bouc, pouc stm., Spange, Bing. 

bouwen swv., bewohnen, innehaben. 

braoke swm., Spürhund. 

brechen stv., brechen; durch- 
brechen; reißen; durchschneiden; 
übertreffen. 

bresten stv., brechen. 

bränne, brüneje, prünne stf., 
Brusthamisch. 

buckel, bukel, pukel stf. swf., 
metallner runder Erzbeschlag auf 
der Mitte des Schildes. 



buckelaere stm., Schild mit einer 

Buckel, 
büezen swv., abstellen, ersetzen, 

gelten. 
buhurt stm., Kampfspiel, wobei 

Schar gegen Schar anrennt. 

dagen swv., schweigen. 

dahte prat. von decken. 

dan s. danne und dannen. 

danewert adv., hinweg. 

danne, dänne, dan adv., dann, 

denn; nach compar., als. 
dannen, dan adv., von da weg, 

von dannen. 
dannoch adv., damals noch, noch. 
dar = da adv., da. 
dar(e) adv., dahin, dazu; wohin, 

wozu. 
daz conj., daß, so daß; statt vor- 

ausgegang. Conjunct. (= franz. 

que). durch daz, weil; 6 daz, 

bevor; unz daz, bis daß. 
degen stm., Held. 
degenlich adj., degenliche adv., 

heldenhaft. 
dehein, irgend ein; kein. 
deich = daz ich. 
deisw&r = daz ist wir. 
deiB = daz es. 
deiz = daz ez. 
denne s. danne. 
d£r==daz er. 

des adv. gen., deßhalb. * 

d£st = daz ist. 
dicke adv., oft. 
dienen swv., dienen; verdienen, 

dienend erlangen, vergelten; part. 

diende = dienende, 
dienest, dienst stm. stn., Dienst, 

Dienstwilligkeit. 
dies = die es. 
diet stf., Volk, Leute; varnde d., 

wandernde Sänger, Gaukler. 
diezen, stv., prat. doz, schallen. 
dille stf. swf., Bret, Planke. 
dillen swv. bretern. 
doln swv., dulden, erleiden. 
döz stm., Lärm; auch prat. von 

diezen. 
drojen swv., wirbeln. 
dran = dar an. 
drate adv., schnell, alsbald. 
dritte praet. zu draetfen. 
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dreuwen, drenn swv., drohen. 

drönwen swv. drohen. 

dünken, prcet. dühte, dünken, vor- 
kommen. 

duo adv. = do, da, damals. 

durch, durh prcep., durch; wegen, 
um — willen, aus ; d. da«, deshalb ; 
(L minen willen, meinetwegen. 

dürfen anom., nöthig haben, brau- 
chen, Ursache haben. 

dürkel adj., durchlöchert. 

duz stm., Schall. 

e adv., früher, vorher, vordem; 
conj. (auch e daz), ehe, bevor. 

e stf., Herkommen; Glaubensnorm, 
Religion. 

ebene adv., gleichmäßig; genau. 

ecke, ekke, eke stf., Schneide, 
Schärfe. 

eigen adj., eigen; leibeigen. 

eigendlu, -diwe stf., leibeigene Die- 
nerin. 

eigenholde swm., eigenman stm., 
leibeigener Dienstmann. 

eiten swv., heisen. 

eich stm., Elenthier. 

eilen stn., Kraft, Muth. 

eilende adj., in fremdem Lande, 
fremd, heimatlos. 

eilende stn., Fremde, Verbannung. 

ellenthaft adj., kraft-, muthvoll. 

en s. ne. 

en = den. 

en = in. 

enbizen stv., Imbiß nehmen. 

ende, eht, stn. stm. Ende; Be- 
ziehung, Art und Weise; in allen 
ende (acc. sing, masc.) in jeder 
Hinsicht; an einende, vollstän- 
dig; an ein e. komen mit gen., 
vollständig kennen lernen; an 
ein e. bTingen,vollbringen, durch- 
fuhren; vieren enden, an vier 
Ecken. 

enhant, enhende adv., in (an) der 
Hand. 

enhein = nehein. 

enlant adv., ins Land. 

enpfüeren swv., eidlich (durch Rei- 
nigungseid) entkräften. 

entriuwen adv., traun, in Wahrheit. 

entwerfen stv., zeichnen, malen. 

erarnen swv., ernten, bvßen. 

erbelten, rebelten swv., erwarten 
(m. gen.). 



erbeizen swv., (vom Pferde) ab- 
steigen. 

erbiten stv., erwarten (m. gen.). 

erbolgen partic, ertsürni. 

erborn, geboren. 

erdiezen stv., prost, erdoz, er- 
schallen, widerhallen. 

erdrlezen stv., langweilig, über- 
drüssig werden. 

ergaben swv., ereilen. 

ergftn, ergen stv., ergehen, gesche- 
hen; ausgehen, enden. 

ergetzen svw., prcet. ergazte, ver- 
geßen machen, entschädigen (für 
gen). 

erglizen stv., erglänzen. 

ergrinen stv., wiehern. 

erheben stv., part. erhaben, auf- 
heben, heben; anfangen; mit er- 
habener Arbeit zieren; refl., sich 
aufmachen. 

erhellen, stv., prost, erhal, erhallen. 

erkomen stv., erschrecken. 

erklimmen stv., mit den Krallen 
zerhauen. 

erknolen swv. kühl werden. . 

erlazen, erlan stv. m. acc. u. gen., 
erlaßen; überheben. 

erlinten swv., laut werden. 

ern = er ne und er in. 

ernern swv., retten. 

errechen stv., vollständig rächen. 

erriten stv., reitend einholen. 

ersmielen swv., lächeln. 

ersprengen swv., aufspringen ma- 
chen, aufjagen. 

erwägen swv., erbeben. 

erwegen stv., empor heben. 

erweinen swv., weinen machen. 

erwenden swv., aufhören machen ; 
abwenden ; abbringen (von, gen.); 
verkehren. 

erwinden stv., sich abwenden, ab- 
laßen, aufhören. 

erziugenffutf., beweisen, aufbringen. 

erzünden swv., entzünden, ent- 
flammen. 

es gen. von er und ez, angelehnt s. 

et, doch, eben, eben doch. 

f s. v. t 

gabilöt stn., Jagdspiess. 

gäch adj., eilig; mir ist gach, ich 
habe es eilig; lat in niht ze gach 
{sc. wesen), beeilt euch nicht mu 
sehr. 
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gadem ein., Gemach. 

gähen swv., eilen (mit gen.). 

gahes adv. gen., eilig, sofort. 

gän, g£n stv., prcet. gie, yeto», 
kommen. 

gar od»., #a«* und yar, votftfä»- 
<%. 

garwen swv., praet. garte, bereiten, 
rüsten. 

ge- *W# »or F#r6a t>erstftfrfc«wd und 
die Vergangenheit bezeichnend; 
die betreffenden Verba sind meist 
unter dem Simplex aufgeführt. 

gebare stf., Benehmen, Haltung. 

gebären swv., sich benehmen; wol 
g., fröhlich sein. 

gebrehte sin., Lärm. 

gebresten stv., gebrechen, mangeln; 
preßt, gebrast. 

gedienen siehe dienen. 

gedinge stn., Vertrag , Uebereinkun/t. 

gedinge swm., Absicht, Hoffnung. 

gedrano stm., Gedränge. 

gehaz adj., feindlich gesinnt. 

gehügen stev., gedenken. 

gehünde stn., Gesammtheit der 
Hunde. 

geitewizet von itewizen. 

gekielt = geklaget, gekleidet. 

gelseze stn., Bildung, Benehmen. 

geleite swm., Geleiter, Begleiter. 

gelf stm. t üebermuth.^ 

geliebte) adv., gleichmäßig, zugleich, 
übereinstimmend. 

gelieben swv., angenehm machen. 

gelpf adj., übermüthig. 

gelten, gelden stv., besohlen 

gemach stn., Buhe, Bequemlichkeit. 

gemeine adj., allgemein, gemeinsam. 

gemeit adj., froh, freudig. 

gemellioh adj., lustig. 

gemuot adj., gesinnt, gestimmt. 

gemuote prcet. zu müejen. 

gen 8. gan. 

gen&de stf., Herablaßung, Gnade, 
Güte, Erbarmen; Dank. 

genaden swv., gnädig sein. 

genden = geenden swv., beendigen. 

genendlcliohenadt*., getrost, mutig. 

genesen stv., mit dem Leben davon 
kommen, frei von Uebel sein. 

geniezen stv., Nutzen haben (von, 
gen.); genozzen han, von Hun- 
den, die Wild bekommen haben, 
um schärfer zu wittern. 

genote adv.^frig, sehr, dicht. 



geneste adj., eifrig bedacht (auf, 
gm.). 

genöz stm., gleichen Stand habend. 

geprieven swv., aufschreiben. 

ger, gäre swm., Wurfspieß. 

göre swm., Schoß am Kleide. 

gereht adj., bereit (zu: gen. oderze). 

gereichen swv., erreichen. 

geriehen swv., reich machen. 

gern swv., begehren; m. gen. oder 
acc„ mit an. 

gerumen = rümen. 

gesc(h)amen swv., schämen. 

gesellecliche adv., »urGesellschaft ; 
paarweise gesellt 

gesidele stn., die Sitze. 

gespenge stn., Spangenwerk. 

gestan stv., stehen bleiben, bleiben, 
sein, leben; beistehen, schützen, 
beitreten. 

gesteine stn., Edelsteine. 

gesteinet, mit Edelsteinen ge- 
schmückt. 

gestreut part, als subst. geflecktes 
Pelzwerk. 

gestriten stv., es im Streite auf- 
nehmen (mit, dat.). 

geswarn part. = gesworn. 

geswichen stv., im Stiche lassen 
(m. dat.). 

getar, getorste s. tnrren. 

getragen an stv., anstiften. 

getriwen, getrouwen, getrfiwen 
swv., trauen (in etwas: gen.), 
zutrauen. 

getwerc stn., Zwerg. 

gevelle stn., durch umgestürzte 
Bäume, Steine u. 8. w. unweg- 
samer Ort. 

geverte stn., Fahrt. 

gevriesc *. rrel8c(h)en. 

gewaefen stn. collect., die Waffen. 

gewalt stm., Gewalt, Macht; Ge- 
waUthätigkeit. 

geweete stn. coüect., Kleidung. 

gewogen stv., das Gegengewicht 
halten. 

gewerren = werren. 

gewinnen stv., erwerben, erreichen; 
herbeischaffen, holen; in die Ge- 
walt bekommen, bezwingen; ab- 
bringen (von: gen.); an(e) g., 
abgewinnen, abringen. 

geworht pari, von wurken. 

gezemen stv., geziemen. 
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gezogenliche adv., anständig, 

gie prost, ton g&n. 

gihe, giht prces. von jehen. 

glmme stf., Edelstein; das Höchste. 

gißt, git = glbest, «ibet. 

goltvar adj., gen. goltvarwes, gold- 
farbig. 

got: gotes arm, ganz arm. 

gouch »im., Bastard,' eigentlich 
Kukuk. 

goume stf., Beobachtung ; g. nemen, 
beobachten (m. genj. 

gremelioh, gremilich adj., adv. 
•Hohe, grimmig, leicht erzürnt. 

griez, stm., Ufersand, Ufer. 

grifen stv., greifen, anfassen; zuo 
gr„ anfangen. 

grimme adj., schrecklich, wüthend. 

grimmeoliche adv., gewaltig, sehr. 

gris adj., grau. 

griegrammen swv., knirschen. 

grcezlich adj., groß. 

groazliche(n) adv., außerordentlich. 

habe stf.. Habe, Besitz; Hafen. 

haben, hin, haben, halten, behalten, 
beherbergen; ertragen; intr. hal- 
ten (zu Pferde). 

halpful stn., unbekanntes Thier. 

h&lsperc stm., halsparge stf., 
Kettenpanzer. 

halt, tn Concessiesätuen: auch. 

hant stf., Hand; Art; helt aer 
hant, zen handen, tapferer, 
starker Held; einer hande wÜe, 
so viel man zum. Handumdrehen 
braucht. 

hännin, hermin adj., von Hermelin. 

harte adv., stark, sehr. 

heinliche stf., Heimlichkeit, Ver- 
traulichkeit. 

heinliche adv., vertraulich. 

helfe stf., Hülfe. 

helmbouc stm., Helmspange. 

helmgeapan stn77 die Stellen, wo 
der Helm zusammengefügt ist. 

helnstv., prcet.ha.1, verhehlen, ver- 
bergen (m. dopp. occ). 

herbergen swv., Herberge, Aufent- 
halt nehmen, sich nitder laßen; 
beherbergen. 

hergeainde swn., Heergefolge. 

herreite stf. Heerfahrt, 

hexte stf., harter Kampf. 

herte stf., Schulterblatt. 

herverten swv., eine Heerfahrt tkun. 



herzenlich adj., -liehe adv., zu 
Herzen gehend. 

hie, prset. tu bähen stv., hänge». 

hil itnperat. tu nein. 

hfnaht, hinte, hint adv., diese 
Nacht. 

hinde stf., Hirschkuh. 

hin(e) adv., hin; von hier; von 
hinnen; h. widere, zurück. 

hint(e) s. hinaht. 

hirat stm., Verlobung, Vermählung. 

hirz stm., Hirsch. 

hin prcet. von houwen. 

hö(c)hgemnot adj., Itochstrebend. 

hochgemüete stn., hohe Gesinnung. 

h6(c)hzit(e), höohgesit(e), stf., Fest, 
Hoffest. 

höfsc(h)en, hövqtchen, den Hof 
machen (den Frauen), hofieren. 

höhe adv., hoch, trefflich', gewaltig, 
sehr; h. stan, theuer zu stehen 
kommen; comp, höher, zurück; 
üf h., dasselbe; sup. hoheote. 

hohen swv., stöbe, freudig werden. 

hoehen swv., erhöhen, freudig er- 
regen. 

holn swv., herausholen. 

holt adj., geneigt, wohlwollend, lieb; 
treu, dienstbar ergeben; holden 
hau, geneigt machen, lieben. 

bort stm., Schatz. 

houwen stv., prost, hin, hauen. 

ho vereise, hoyevart stf., Heise, 
Fahrt an den Hof. 

hnobe stf., Hufe, Gut. 

huote stf., Aufsicht; (beobachtende) 
Wache. 

hnrnin adj., von Hom, hörnen. 

harte stf., Anrennen. 

hat stf., Haut. 

ie adv!, immer; je; in Nebensätzen 
auch: nie. 

lernen, jemand; in abhäng. Sätzen 
auch = niemen. 

letlich, ietelich, jeder. 

lht, irgendetwas (mit gen.); adv», 
irgend, etwa; in abhäng. Sätzen 
= niht. 

in adv., hinein. 

in, ihn; ihnen. 

in(e) = loh ne. 

Inder adv., irgendwo ; irgend. 

Ingesinde stn., Dienstleute, Diener- 
schaft. 

iure, prosp. c. dat. innerhalb. 



152 



Wörterverzeichniss. 



inz = in ez. 

iteniuwe adj., ganz neu. 

itewize stf., Vorwurf. 

itewizen swv., vorwerfen, vorhalten, 

in dat. plur., euch; l'n = ich in. 

iuch aee. plur., euch; l'uch = ioh 
iuch. 

iuwer, iwer, euer. 

iz, es; i'z = ich ez. 

ja, fürwahr; jar&j&, verdopp. j& 
mit eingeschobenem & und r. 

jach s. jehen. 

jar&j& e. ja. 

jegede «**»., Jo^tf. 

jehen stv., prces. gihe, pr<w/. jach, 
sagen, aussagen, gestehen ; m. gen., 
zugestehen, zusprechen; des bes- 
ten, den Preis; ohne gen., den 
Sieg zuerkennen. 

jnnc adj., superl. jungest, letzt. 

kamerore stm., Kämmerer, Auf- 
seher der Schatz-, Kleider- und 
Waffenkammer. 

kamere swf., Schlaf- und Schatz- 
kammer. 

kanzwagen stm., Büstwagen, Last- 
wagen. 

kappe swf., Mantel mit Caput«. 

kebese swf., Kebsweib. 

kebesen swv., zumKebsweibe machen. 

kein, irgendein; kein. 

kein = queln. 

kemen&te swf., sin heizbares, vor- 
zugsweise von Frauen bewohntes 
Gemach. 

kiesen stv., sehen, erblicken; mer- 
ken, spuren, erproben, kennen 
lernen; erwählen. 

klndelin stn., junger Mann, Knappe. 

kint stn., Kind, junger Mann oder 
Mädchen; von kinde, von Kind- 
heit an. 

kiule stf., Keule. 

kleinat stn., Kleinod. 

kleine adv., wenig=nichts ; sorgfältig. 

kielt = klaget. 

kielte = kleidete. 

kneht stm., Knappe, Krieger. 

kochsere, kocher stm. Köcher. 

kocke swm., Lastschiff. 

kos prcet. von kiesen. 

kost stf., Werth. 

konf stm., Handel. 

kradem stm., Lärm. 

kraft stf., Kraft, Macht, Menge. 



krame stf., Kramladen. 

kreftic adj., stark, groß; zahlreich, 

kriuze stn., Kreuz. 

kuche swf., Küche. 

käme adv., mit Mühe. 

künde swm., der Einheimische. 

künde stf., Bekanntschaft. 

kundeo adj., bekannt. 

künne stn., Geschlecht, Verwandt- 
schaft. 

knnt adj., bekannt. 

knrz(e)wfle stf., Kurzweil, Unter- 
haltung. 

kurzwüen swv., sich unterhatten, 
vergnügen. 

läger stn., Lager. 

Uta s. l&zen. 

l»re adj., leer. 

lasstein stm., schwerer Stein. 

l&zen, l&n stv., prcet. lie(z), laßen; 
verlaßen, zurücklaßen; überlaßen, 
nulaßen; unterlaßen; loslaßen; 
abe 1., loslaßen; beliben, stn, 
sten, under wegen, auf sich be- 
ruhen laßen; sfniudincüfe'rel., 
seine Sache auf Ehre stellen; refl. 
mit an und gen., sich worin auf 
einen verlaßen. 

ledecliche adv., frei, unbehindert. 

legen swv., legen; unterbringen, 
Lager geben; bereiten; refl., sich 
lagern; sich beruhigen; sich an L, 
sich anziehen. 

leide adv., betrübend, leidvoü. 

leiden swv., leidmachen, verleiden; 
leid sein, zuwider sein. 

leinen swv., lehnen, sich aufstützen. 

leisten swv., befolgen, thun. 

leite prcet. von legen und leiten. 

leste superl. von laz, letzte. 

letzen swv., verletzen, verhindern. 

lewe swm., Löwe. 

lie prcet. von l&zen. 

liebe adv., Freude bereitend, zur 
Freude. 

lieben swv., angenehm sein. 

liegen stv., lügen. 

lieht adj., leuchtend, glänzend. 

Uehte adv., hell. 

lihen stv., als Lehen ertheilen, 

lihte adj., unbedeutend, wenig, ge- 
ring. 

lthte adv., leicht; vielleicht; geringe, 
in geringer Anzahl. 

lintrache swm., Lindwurm. 
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lip stm., Leben, Leib; häufig zur 
Umschreibung der Pereon ; litten 
lip = ritter. 

lise adv., heimlich. 

Hat stm., Kunst, Klugheit; arger L, 
schlimmer Streich; von listen, 
aus Klugheit. 

lit ein., Glied. 

lit = liget 

linhten swv., prcet. lmhte, leuchten, 

lrat stn., Volk; plur. Leute. 

lobebare adj., lobenswerth, preis- 
würdig. 

loben sunt., loben, preisen; geloben; 
versprechen (su heirathen). 

lerne stm., Flamme. 

longen swv., lohen, leuchten. 

lougenen, longen swv., leugnen, 
verleugnen; subst, abschlägiger 
Bescheid, Verneinung; ine 1., 
unleugbar, gewiss. 

Indem stm., Lärm. 

Indem stm., stn.? ein unbekanntes 
Thier. 

lühte prcet. von Hunten. 

luter adv., lnterliehe adv., lauter, 
hell. 

lutertranc stm., gewürzter Wein. 

lützel adj. neutr., wenig (mit gen.) 
= gar nichts; 1. lernen, niemand. 

mac stm., Blutsverwandter in der 
Seitenlinie. 

magedin, mägedin stn,, Jungfrau, 
Mädchen. 

magetnom stm., Jungfrauschaft. 

mahelen swv,, verloben, vermählen. 

mähte prcet. ton mngen. 

mane swm., Mond. 

manec, -ic, pl n. auch menegin, 
manch. 

maro stn., Boss. 

maro, marke stf., Grenze ; Orensland. 

maregrave swm., königl. Richter 
eines Qrenmlandes, 

mtere adj., bekannt; berühmt. 

maere stn., Kunde, Nachricht, Er- 
zählung ; Sache, Dinge (implur.). 

marmelstein stm., Marmor. 

marnsere stm., 8chlffer. 

marsc<h)alch , marsohalk stm., 
Stallmeister, Marschall. 

matraz stn., wollgefüttertesRuhebett. 

maze stf., Maß, Angemefienheit, 
Weise; ze maze komen, ange- 
messen sein. 



m&zen swv., mäßigen. 

meezlichen adv., mit Maß, wenig 
= durchaus nicht 

me s. mer. 

mein stn., Falschheit, Verrath. 

meinen swv., im Sinne haben, be- 
mwecken; lieben. 

meinrat stm., falscherBath, Verrath. 

meinriete adj., verrdtherisch. 

melden swv., verrathen. 

menec s. manec. 

menege, menige stf., Menge, 

mÄr, m&re, me" comp., mehr; wei- 
ter; künftig. 

merzisch adj., März-. 

messe stf., MetaUklumpen (als 
Gewicht.) 

met(e) stm., Meth. 

michel adj., groß; adv., sehr. 

miden stv., vermeiden, unterlaßen ; 
refl., unterlaßen (m. genj. 

miete stf., Lohn. 

mieten swv., belohnen. 

mute, milt adj., freigebig. 

milte stf., Freigebigkeit. 

minner comp., minder weniger, 

missedienen swv., schlecht dienen, 
beleidigen. 

missegän stv., übel ergehen. 

miseevar(e) adj., von übler Farbe, 
farbloe, bleich. 

missewende stf., Unrecht, Schand- 
that. 

molte stf., Staub. 

möre stm., plur, meere, Pferd. 

mortlich adj., mortliche adv., 
mörderisch. 

mortroche adj., sich mit Mord 
rächend. 

müede stf., Müdigkeit. 

müejen swv., prcet. müete, muote, 
bekümmern, verdrießen, ärgern. 

müelichen adv., schwerlich, kaum, 

müezen anom., prcet. mnoste, 
muoBe, mäßen, sollen; in Wunsch- 
sätzen: mögen. 

mngen, anom., prcet. mohte, mähte, 
können, vermögen, dürfen; wol, 
Grund haben, Recht haben. 

muoder stn.,. Decke, Oberfläche. 

mnose s. müezen. 

mnozen swv., ausruhen. 

mnot stm., Sinn, Gesinnung; Stim- 
mung; Neigung, Wide; mnot 
han, Freude haben; an einen 
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muot hän, einem anmuten, be- 
gehren von jemand. 

muoten 8w\i., verlangen , begehren 
(m. gen.). 

müre stf., Mauer. 

nach, nkhprcep., nach, hinter; 
um, wegen (Zweck, Sehnsucht); 
gemäß. 

nach adv., beinahe. 

nächgebüre swm., Nachbar. 

nähen adv., nahe, in der Nähe; 
comp, näher, naher. 

ne, en, nicht (immer dem Verbum 
prosßgiert) ; mit conj. in Neben- 
sätzen: es sei denn daß, ohne 
daß, wenn nicht. 

nehein, kein. 

neic prcet. von nigen. 

neinä (s. &), nicht doch. 

nern swv., am Leben erhalten, 
retten. 

nidene adv., unten. 

nie adv., nie; oft ein verstärktes 
nlht; nie mere, noch nie. 

nieht s. niht. 

nieman, niemen, acc. auch nie- 
menne, Niemand; m. gen. an- 
der n. 

niene, nine adv., durchaus nicht. 

nieten swv., sich befieissigen , be- 
dacht sein. 

nigen swv., sich (dankend) vernei- 
gen (vor: dat.), danken. 

niht, nieht, niwet nichts (m. gen.) ; 
nicht. 

ninder adv., nirgend. 

nit stm., Haß, Feindschaft. 

niuwe adj., neu. 

niuwemtere stn., Neuigkeit. 

niuwesliffen, neugeschliffen. 

nlwan conj., wenn nicht; außer, als. 

n6t stf., Bedrängniss, Notwendig- 
keit; mir gdt m. gen., ich habe 
nöthig, Ursache zu. 

ndte prcet. zu noeten swv., zwingen. 

nothaft adj., bedrängt. 

ougen weide stf., Anblick. 

p. 8. auch b. 

palas stn., Gebäude mit Saal. 
pantel, pantel stn., Panther. 
permint stn., Pergament. 
pfelle, pfellel stm., feiner Wollen- 
stoff. 



pflege stf., Aufsicht, Hut. 
phieael, phieaelgadem#*n., Gemach. 
phlüm stm., Fluß. 
pirsen swv., jagen. 
pirsgewant stn., Jagdkleid. 
pirsgewfBte stn. Jagdkleidung. 
plan stm., Ebene. 
porte swf., Pforte; Hafen. 
porte s. borte, 
prueven swv., bereiten, rüsten. 
queln swv., plagen, martern, quä- 
len, tödten. 

räch prat. von zechen. 

rant stm., Schild = Schildes rant. 

rät stm., Vorrath ; Roth, Berathung, 
Beschluß; Verrath, Anschlag; Ab- 
hülfe (für etwas, genj ; rät haben, 
entrathen; entbehren können; ze 
rate tuonm. gen., Abhülfe schaf- 
fen für, wegschaffen; ze rate 
werden mit gen., zu berathen 
anfangen. 

raten stv., rathen, berathen, be- 
schließen, zureden; sinnen auf; 
r. an, Anschläge machen auf. 

re- *. er-. 

recke swm., (landesvertriebener) 
Kr'eger, Held. 

redeb&re adj., redekundig, tauglich. 

reht stn., JRecht, Gebühr; Satzung, 
Gerieht; r. hän, Recht thun; ze, 
von rehte, mit Recht, richtig. 

reis prost, zu risen. 

reite = redete. 

retoben, rewinden, rewerben s. et- 

reveige, dem Tod verfallen. 

riechen siv., rauchen. 

riemen swv., mit Riemen versehen, 
festbinden. 

rinc stm., Ring, Kreis; plur. Ring- 
panzer. 

ringe adv., leicht, gering, wenig; 
um geringen Preis. 

ringen swv., leicht machen. 

risen stv., fallen. 

riuhe stf., Rauchwerk, Pelzwerk. 

riuwen stv., prcet. ron, schmerzen, 
betrüben, dauern. 

ronch prcet. zu riechen. 

rucke, ruke, rugge stm., Rücken; 
ze r., zurück. 

rücken swv., prcet. ruhte, rücken, 
bewegen. 

rüeren swv., in Bewegung setzen; 
berühren. 
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rurnen stcv.; räumen, verlaßen; 
ez r., weggehen, 

runen swv., raunen, geheim reden, 
zuflüstern. 
> ruochen swv., sich hütmnern (gen., 
um); gerne wollen, begehren (mit 
inf. oder gen.); geruhen. 

ruore stf., Meute von Hunden. 

ruowe stf., Buhe. 

ruoweu swv., ruhen. 

8 = des, oder es, oder si. 

si, san adv., alsbald. 

B&benslm., feine Leinwand, 

Balis stn., Pfeilspitze. 

eal, flectiert salwer adj., schmutzig, 
trübe. 

scelde stf., Heil, Glück. 

sam adv., so, ebenso; wie, ebenso 
wie; gleichwie; conj., als ob ~ 
sam ob. 

sampfte, samfte, sanfte adv., com- 
par. sanfter, leicht, angenehm, 
bequem, langsam. 

sc oft = seh. 

sc(h)achaere stm., Räuber. 

sc(h)aft stm.,Xanzenschaft, Lanze. 

sc(h)al stm., Lärm, besonders freu- 
diger beim Kampfspiel. 

sc(h)alte, scalde zw f., Stange zum 
Fortstoßen des Schiffes. 

scharhafte adv., in Scharen. 

sc(h)edeHch,schädelichaaF;., -liehe 
adv., schädlich, schadenbringend; 
zum Schaden, mit Schaden. 

sc(h)eiden stv., trennen, absondern; 
beendigen; ez, schlichten, entschei- 
den; intr. und refl., sich trennen, 
weggehen, enden. 

scelch stm., Biesenhirsch. 

sc(h)elten, scelden stv., schelten, 
schmähen. 

ec(h)enke swm., Schenk, Mund- 
schenk. 

schermen, schirmen stcv., parieren, 
sich schützen (für, gegen). 

sc(h)icken swv., prat. schihte, fer- 
tig machen, anordnen; schicken. 

sc(h)iere adv., bald, gleich; so 
schlereste, sobald als. 

schiezen stv., rasch schieben. 

sc(h)iltvezzel stm., Band zum Um- 
hängen des Schildes. 

sc(h)in adj., offenbar, sichtbar. 

schirmen s. schermen. 

schlrmwäfen stn., Schwert zum 
schirmen. 



schult, sc(h)ulde stf., Schuld, Ur- 
sache, Veranlaßung, Grund; von 
(grozen, wären). schulden, mit 
(vollem) Recht. 

söhnten svw., schütteln; Rüstung 
ablegen. 

ee geschwächt aus et 

ee stm., See. 

sohlst stn., Seerosenblatt. 

sedel stm., Sitz. 

segel stm., Segel. 

seine adv., langsam, spät = gar 
nicht. 

seit, seite = saget, sagete. 

Beide stf., Aufenthaltsort, Woh- 
nung. 

seltsame, adj., seltsam. 

senften swv., leicht machen, beruhi- 
gen; leicht werden. 

ser stn., Schmerz. 

s€re adv., schwer, sehr. 

sewes gen. von se. 

sich imper. von sehen. 

Sicherheit stf., Zusicherung. 

sidelen swv., Sitze bereiten. 

sider adv., seitdem, nachher, später. 

siech adj., krank. 

eigen stv., preßt, seic, sinken; ein- 
herziehen. 

sin stm., Gedanke, Verstand, Ein- 
sicht; oft im plur. 

sin = si in. 

sine = si ne. 

sinewel = adj., rund. 

sint = sider. 

sit adv., seitdem, darauf, später; 
conj., seitdem, weil, da. 

Site, Sit stm., Gewohnheit, Beneh- 
men, Art und Weise; oft im plur. 

sla stf., Spur. 

slahte stf., Art, Weise. 

Blichen stv., leise gehen. 

sliefen stv., schlüpfen; in, anziehen. 

smeehe hän, geringschätzig behan- 
deln. 

smal adj., schmal. 

Bmielen swv., lächeln. 

*nel adj., kräftig, schnell; adv. 
snelle. 

sne, gen. snewee stm., Schnee. 

80 adv., so, ebenso; wie; dann; 
anderseits, dagegen; oft verstär- 
kend und aufnehmend; bei Aus- 
rufen: also, denn; conj., wenn, 
wann, sobald. 
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sota, scholn anom„ sollen, müßen, 
schuldig sein; wollen ; werden; 
solde oft = würde. 

solt stm., Belohnung. 

son =r's6 ne. 

Borclich adj., gefährlich. 

Borcliche adv., mit Sorgen, mit 
Furcht. 

sorge stf., Besorgnis, Furcht} 
Gefahr, Not. 

soum stm., Last eines Saumrosses. 

gonmensuw., auf Saumrosse laden. 

spange swf., Metallband. 

sparn svw., sparen, schonen. 

spil stn., Spiel, besonders Wettspiel, 
Wettkampf. 

spilen suw., spielen, seherzen; be- 
sonders von ritterlichen Kampf- 
spielen; leide spürt, ein unange- 
nehmes Spiel spielen. 

stäri, sten#fa., stehen; sich stellen, 
treten; aufstehen, absitzen; an- 
stehen, geziemen; sich befinden, 
in einem Zustand sein, bestellt sein. 

stat stn., Gestade. 

stete adj., beständig, treu. 

Bttete stf., Beständigkeit, Treue. 

stateliche adv., gemach, ruhig. 

stegereif stm., Steigbügel. 

stic stm., Steig, Gang. 

stieben stv., stäuben, fliegen; von 
Funken stieben. 

Stiermoder stn., Steuerruder. 

stoup prcet. von stieben. 

sträle stf., PfeU. 

strecken suw., pari, gestrahlt, aus- 
strecken. 

strichen stv., glätten, putzen ; eüig 
gehen. 

strit stm., Streit, Kampf; wider 8. 
um die Wette. 

stritlich adj., zum Kampfe gehörig. 

struben swv., sich strauben, 

strüchen suw., straucheln, fallen. 

stunt, stunde stf., Zeitpunkt, Zeit; 
Augenblick, Mal; ander s., so- 
fort; ze stunt, alsbald. 

stürm stm., Kampf. 

sturmmüede adj., kampfesmüde. 

süberlich adj., säuberlich, schmuck. 

süeze stf., lieblicher Geruch. 

sumelich, sümelich, manch ; plur., 
etliche. 

8Ümen swv., aufhalten, hindern 
(an, gen.); refl., säumen, sich 
verspäten. 



sumerlanc adj., lang wie im Som- 
mer. 

sunder adv., besonders, abgeson- 
dert. 

snnewende stf. (im plur.), Som- 
mersonnenwende, im Mittsommer. 

suochmann stm., der das Wild auf- 
sucht, 

Buone stf., Versöhnung, Ausgleich. 

swach adj., swache adv., gering, 
niedrig, schlecht; wenig. 

swanc stm,, Schwung. 

ewar adv., wohin auch. 

Bwsere stf., Schwere, Schmerz, 
Kummer. 

sweben swv., sich hin und her be- 
wegen. 

sweher stm., Schwiegervater. 

swenne adv., wann immer. 

swer, swaz, wer immer, jeder der ; 
swaz, wie viel auch, alles was. 

swertdegen stm., Knappe, der 
Bitter wird. 

Bwertgendz stm., Knappe, der mit 
einem andern Bitter wird. 

BwertmaBzic adj. , reif für das 
Schwert, die Bitterwürde. 

swie adv., wie auch, wenn auch. 

Bwier = swie er. 

Bwiften^uw., beschwichtigen, stillen. 

ewiger stf., Schwiegermutter. 

«winde adj., kräftig, furchtbar. 

swinde adv., geschwind. 

swingen stv. , schwingend werfen; 
üf sw. aufschlagen. 

tal stn. Thal; ze tal, hinab, nieder. 

tan stm., Tannenwald, Wald. 

tar 8. turren. 

tarnhüt stf. tarnkappe stv f., un- 
sichtbar machender Mantel. 

teil stn. ein t. (acc), etwas = ziem- 
lich viel, gar sehr. 

teilen swv., theüen, austheüen; 
spil, einen Wettkampf bestimmen, 
festsetzen. 

tievel, tiuvel stm., Teufel; den t. 
= nichts. 

tiure, tiwer, tiuwer adj., werthvoü, 
ausgezeichnet, vornehm. 

tiure adv., theuer, sehr. 

tiuren, tiweren, tiuwern swv., 
werth machen , verherrlichen, 
ehren. 

tiuvelliohen adv., teuflisch. 

tiwerlich adj. = tiure. 
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tobeheit stf., Wuth. 

toben swv., rasen. 

tonte prmt. von turren. 

touo prces. von tngen. 

tougen adv., heimlich. 

tougenlich adj. , -liehen adv., 
heimlich. 

tragen stv., tragen, bringen; er- 
tragen; intr. u. refl.j sich betra- 
gen, sich halten, leben; an U 
anstiften. 

traben stm., Thräne. 

tr&men »uro., mit Balken versehen. 

triegen stv., betrügen. 

triuten svw., liebkosen, lieb haben. 

triutinne stf., Geliebte, Gemahlin. 

triuwe stf., Treue, Zuverlässigkeit, 
treue Gesinnung; Versprechen; 
dat. plur. trluwen, traun, wahr- 
haftig, = in (en) tr., an den tr. 

tronwen , trüwen swv. , glauben, 
erwarten (m. gen.); sich getrauen; 
m. dat., vertrauen. 

truhe&ze swm., der die Speisen 
aufträgt, Truchseß. 

trunzün stm., Splitter. 

trüt stm., Geliebter, Liebling. 

tu = du. 

tngen anom., prces. touc, prcet. 
tobte» sich geziemen, passen. 

tülle stf., Bohre, womit das Eisen 
des Pfeils auf dem Schafte be- 
festigt wird. 

ttunp adj., unerfahren; jung; 
thöricht. 

türen siov., ausdauern. 

turn stm., Thurm. 

turren anom., prces. tar, prai. 
tonte, wagen, dürfen. 

twingen, dwingen stv., zusammen- 
pressen; zwingen, bezwingen (zu, 
gen.). 

übele stf., Bosheit. 
übellichen adv., in böser Weiss. 
Überkraft stf., Uebermacht. 
übermüete stf., üebermuth. 
übermüete adj., übermüthig. 
über wallen, über/Hessen. 
üehse stuf., Achselhöhle. 
tun- = un-, vor Labialen, 
umbe preep., um, wegen, in Bezug 

auf; adv., um, herum. 
umbeellezen stv., umschließen ; mit 

armen umbeslozzen, umschloßen 

haltend. 



umbereit, nicht bereit (zu gen.). 

umbetwungen, unbezwungen. 

unde, und, unt conj., und; auch 
statt relat. ; am Beginn von Be- 
dingungssätzen in fragender 
Form. 

ünde stf., Welle. . 

nndentan, -Bten st»., verhindern. 

unerwant, unerwendet, ungehin- 
dert, ungesäumt; unabwendbar. 

ungebffire stf., üble Gebärde, Jam- 
mergebärde. 

ungelinge stn., Misserfolg. 

ungemüete stn., Unmuth, Zorn. 

ungemuot, unmuthig, zornig. 

ungeaellicliche adv. , unfreund- 
schaftlich. 

ungesunt adj., krank, wund; todt. 

ungefüege stf., ungeheure Menge; 
UnhöfUchkeit. 

ungefuoge adv., gewaltig; unhöf- 
lich, grob. 

unkünde, unkunt adj., unbekannt, 
fremd* 

tuumere adj., unwerth, gleich- 
gültig, unlieb, zuwider. 

unmuot, um- stm., Unmuth, Zorn; 
gen., im Zorne (sc. wesen). 

unsorcliohe adv., furchtlos. 

unstateliche adv., schlecht zu 
Statten. 

nnze, unz, bis. . 

unzerunnen, nicht ausgegangen. 

üppeclich adj., überflvßig. 

ur stm., Auerochse. 

urborn swv., bezahlen} refl. sich 
anstrengen. 

urliuge stn., Krieg, 

urlonben swv., Urlaub geben. 

urloup stm. , Erlaubniss; beson- 
ders: zu gehen, Abschied. 

ftz prwp. u. adv., aus; heraus. 

uze, üzen adv., außen, draußen. 

üzer preep., aus. 

vklde swf., Tuch zum Einschlagen 
der Kleider. 

vanre stm., Fahnenträger. 

var adj., gefärbt, Farbe habend. 

vir, v&re stf., Nachstellung, Scha- 
den. 

viren swv., trachten. 

\%rn stv., fahren, reisen, wandern; 
verfahren; ergehen, bestellt sein, 
sich befinden; varnde, herum- 
ziehend. 
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varwe stf., Farbe. 

vaste adv., fest, stark, dicht, «ehr. 

vaste swf., Fasteweit. 

vedere stuf., Pelzwerk zum Futtern. 

veige adj., zum Tode bestimmt; 
todt. 

vollen swv., fallen machen. 

verch stn., Site des Lebens, Leben. 

verchslac stm. , tödtlicher Schlag, 

verchwunde stuf., Todeswunde. 

verchwunt adj., todwund. 

verdagen swv., part. verdeit, ver- 
schweigen (mit dopp. acc). 

verenden swv., vollenden, zu Stande 
bringen; reft., enden. 

vergehen swv. reft. sich übereilen. 

verheln stv. , verheimlichen (mit 
dopp. Acc). 

verhouwen stv., zerhauen; ver- 
wunden, niederhauen. 

verjehen stv., aussagen, sagen, 
versprechen. 

verkebesen swv., zum Kebsweib 
machen, Kebsweib schelten. 

verkleeen stv., verzichten, auf- 
geben; üf verzeihen (einem). 

verklagen swv., mu beklagen auf- 
hören, verschmerzen, 

verkosten swv., verköstigen. 

verläzen, verlän stv., loslaßen; 
unterlaßen; verlaßen, laßen. 

Verliesen, vliesen stv., verlieren; 
zuGrunderichten ; vergebens thun. 

vermelden sicv., verrathen. 

vermiden stv., unterlaßen; fehl 
gehen, fehlen. 

verre 'adj., fern, entfernt, weit; 
adv., fern, weit; v. dan, weithin; 
sup. verriste, in sehr weiter 
Ferne. 

verren swv., fernhalten, entfernen. 

versagen swv., abschlagen, Dienst 
aufkündigen. 

versehen stv., reft., vermuihen, 
rechnen auf (gen.). 

verseil; von versagen. 

versinnen stv., bemerken; reft., 
bemerken; m. gen., sich bewußt 
sein. 

versitzen stv., durch Sitzen ver- 
säumen. 

versmäheliche adv., verächtlich. 

versmahen swv. , geringfügig er- 
scheinen; verschmähen. 

versniden stv., zerschneiden, schnei' 
dend verwunden. 



versoln swv., verdienen; vergelten. 

versprechen stv., verreden, ab- 
lehnen. 

versuochen swv., versuchen, er- 
proben; besonders vom Kampfe; 
an, bei, gegen. 

vertragen stv., hingehen laßen. 

vervähen, vervän anom. , nützen, 
frommen; auslegen, anrechnen. 

verwenden swv., anwenden, an- 
bringen. 

vesperzit stf., Zeit 8 Uhr Nachm., 
im Winter 2 Vhr. 

videhere stm. , Fiedler, Geigen- 
spieler. 

vie praft. von vahen. 

vientlich, vintlich adj., -liehe adv., 
feindlich, feindselig. 

viwerröt adj., feuerroth. 

flwerstat stf., Feuerstätte. 

vlggen swv., flehen, dringend bitten. 

vliesen = Verliesen. 

vliezen stv., auch: vom Waßer 
getrieben werden; schwimmen. 

vlinsherte adj., kieselhart. 

vliz stm., Eifer, Sorgfalt. 

vloren = verloren. 

vog(e)t stm., Schirmherr, Regent, 
Fürst, Statthalter. 

vol adj., voll, völlig, vollständig. 

vol adv., vollständig, bis zu Ende. 

volcsturm stm., Volkskampf. 

volgen swv., folgsam sein, bei- 
stimmen (in, gen.); einholen, 

vollangen swv., vollständig er- 
reichen. 

volle swm., Fülle, Vollständigkeit, 
Genüge; mit vollen, in vollem 
Maße. 

volleclich adj., völlig; -liehe adv., 
gänzlich, durchaus. 

vollen adv., vollständig. 

volsagen swv., vollständig sagen. 

volsprechen stv., zu Ende sprechen. 

volziehen stv. , vollenden , be- 
schaffen. 

vorhte prmt. zu vürhten. 

vothiestf., Furcht; auchimplur. 

vreide stf., Gefahr. 

vrei8c(h)en stv., preet. vrieso, er- 
fahren, vernehmen. 

vreise stf., Schrecken, Gefahr. 

vreislich adj., -liehen adv., schreck- 
lieh, furchtbar. 

vremden swv., meiden. 
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vriden swv. schubsen; ez, Frieden 
stiften. 

vriedel stm., Geliebter. 

vriesc s. vrelschen. 

vriesen atv., frieren. 

vriliche adv., frei. 

yristen swv., unverletzt erhalten, 
am Leben erhalten. 

yriunt, vriwent stm., Freund, Ge- 
liebter; Verwandter; Freundin. 

vrum(e) stm., stein., Nutzen. 

frfimen swv., vorwärts schaffen, 
bringen, machen, vollbringen; tot, 
erslagen, tödten. 

fruo adv., früh. 

füegen swv., verbinden, bewerk- 
stelligen, mu Stande bringen; be- 
scheren; refl., sich passen , sich 
ereignen. 

vür, vüre preep., vor, vor- hin, 
vor- über, vorbei an; anstatt; 
mehr als; gegen; f. steh, vor- 
wärts; adv., hervor, heraus, 
voraus, vorbei. 

fürewise adj., verirrt. 

fürt stf., Faust. 

wä, adv., wo; wohin; wä nu, wo 
sind nun; wä von, weshalb. 

wac prast. von wegen. 

wäc stm., bewegtes Wafier, Wogen. 

wäf en stn., Waffe, besonders Schwert ; 
Ausruf: wehe (eig. zu den Waf' 
fenl). 

wäfen ( = enen) swv., waffnen. 

wage stf., Wage, Wagniss; enwäge, 
in Gefahr; an die w. lasen, 
wagen. 

wsBge adj., gewogen. 

wagen swv., sich hin und her be- 
wegen. 

wfejen swv., wehen. 

wal stn.-, Schlachtfeld, Walstatt. 

walgenöz stm., Kampfgenosse. 

waltreise stf., Waldfahrt, Jagd. 

wan(e) adv., ausgenommen, außer; 
nur, als; conj. wan, wan daz, 
wenn nicht, nur daß. 

wan s. wände. 

wan stm., Meinung, Hoffnung, Er- 
wartung, Absicht. 

wanc stm., Weichen, Fehl. 

wände, wand, want, wan conj., 
weil; denn. 

warnen swv., meinen, hoffen. 

wan = loh wsne, ich meine. 



wanken swv., entweichen. 

war = wä. 

w»rliehe adv., in Wahrheit, wahr- 
heitsgemäß. 

warte rt/., Ausschau, Lauer; Vor- 
posten; Anstand. 

warten swv., ausschauen nach 
(dat.), warten auf; erwarten, 
abwarten. 

wät stf., Kleidung; Rüstung. 

waten stv., dringen, waten. 

westlich adj., schön, stattlich. 

westlich adv., vermuthlich, so leicht 
(nicht, negat. zu ergänzen). 

wegen stv., prat. wao, sich bewe- 
gen; helfen; aufwiegen, wiegen; 
wägen, zuwägen; höhe, ringe, 
hoch, gering anschlagen. 

weiben swv., flattern. 

weidenliche adv., stattlich, weid- 
lich. 

wel adj., rund. 

werben stv., handeln, sich beneh- 
men; betreiben; streben nach, 
sich bewerben um; ausrichten. 

werc, werch stn. , Werk, That, 
Arbeit. 

werd ekelt stf., Würde, Herrlich- 
keit. 

wer(e)lt stf., Menschheit, Weh, 
Leben. 

wem swv., gewähren (mit Acc. und 
Gen.) ; belohnen (für, gen.). 

werre stf., Hinderniss. 

werren stv., hinderlich sein, scha- 
den. 

wert stm., Werder, Insel, 

wesche auf., Wäscherin. 

wesen, sin anom., sein; gehören 
(m. gen.). 

wesse, weste prat. von wizzen. 

wette stn. ze w„ um die Wette. 

wie stm., Kampf. 

wichen stv., weichen, zurücktreten. 

Wide stf., Strang. 

wider komen stv., sich erholen. 

Widerreden swv. , sprechen gegen 
(m. acc). 

widersagen swv. , aufsagen, auf- 
kündigen, Fehde ansagen; wider- 
sprechen. 

widervart stf., Bückkehr. 

wlderwinne swm., Feind. 

wile stf., Weile, Zeit; die w. (daz), 
so lange als ; under wüen, manch- 
mal; wüen, weiland, einst. 
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wine stm. , Geliebter, Gatte; stf., 
Geliebte, Gattin. 

wint stm., Wind, Luft; ein w„ 
nichts. 

wirs comp., schlimmer, weniger; 
wirsist superl., schlimmste. 

wlrt sim., Herr (des Hauses, des 
Landes). 

Wirtschaft stf., Bewirthung t Gasterei. 

wise adj., erfahren, alt, klug, 
weise, gelehrt. 

Wisent stm., Büffel. 

witen adv., weithin. 

wiu instrum. von waz; von wiu, 
weshalb; nach w., wonach. 

wize stf., weisse Farbe. 

wizenstv., vorwerfen, Vorwürfe 
machen. 

wizzen anonu, wißm, kennen; ge- 
wizzen, bekannt. 

wol adv., gut, wohl; recht wohl; 
w. geborn, von adliger Geburt; 
w. getan, schön; interj. m. acc. 
(gen. der Sache), heil mir (wegen). 

wortrsze adj., scharf in Worten. 

wülpinne stf., Wölfin. 

wunder stn., Verwunderung; Ge- 
genstand derselben; wunderbare 
Menge, wunderbar viel; mich hat 
(nimet) w,, ich wundere mich 
(über, gen.). 

wünne stf., Wonne, Freude. 

wunsc(h) stm., Inbegriff des Höch- 
sten und Vollkommensten; ze 
wünsche, nach Wunsch, voll- 
kommen. 

wuof stm., Wehklage. 

wuot )oroet. von waten. 

würken swv., prcet. worhte, pari. 
geworht, schaffen, arbeiten, 
machen, vollbringen. 



zage swm., Feigling. 

zallen = ze allen. 

zam prcet. von zemen. 

ze prasp., zu, bei, in, im Betrage 
von, für, als; adv. zu sehr. 

zehant adv., sogleich, auf der Stelle. 

zeher stm., Tropfen. 

zeichen stn., Zeichen, Fahne. 

zeime = ze eime. 

zein stm., Metall- oder Holzstäb- 
chen. 

zem, zen, zer = ze dem, den, der. 

zemen stv., ziemen, wohl anstehen, 
passen, gebühren, gefallen; mich 
zimet m. gen., mir gefällt. 

zende pl. von zant stm., Zahn. 

zent = ze ende, am Ende. 

zerbliuwen stv., zerschlagen. 

zerinnen stv., unpersönl., (gen. der 
Sache), mangeln, ausgehen. 

zerfrieren swv., zerstreuen, in Un- 
ordnung bringen. 

ziehen stv., ziehen, führen ; erziehen, 
aufziehen; in z., einlegen; z. dan, 
wegführen; refi., sich erheben; an 
m. acc, Ansprüche erheben auf. 

zieren swv., schmucken. 

zierlich adj., schmuck. 

Zilien stv., bezichtigen, beschuldigen. 

zin = ze in. 

zir = ze ir. 

zite stf., = zit, Zeit. 

ziune plur. zu zun stm. , Hecke, 
Zaun. 

zogen swv., ziehen, eilen ; mir zö- 
get m. gen., ich habe es eilig mit. 

zucken swv., heftig ziehen. 

zuht stf., das Ziehen; Wohlerzogen- 
heit, Anstand; Behandlung. 

zuo proyp» und adv., zu (vgl. ze); 
dazu, zuo ze = zuo. 

zwiu = ze wiu, wozu, warum. 
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SBer*. 

3»agajin f. Sit. b. 3n* u. StuSl. 2Bir befifcen in biefem S5ud)e bie 
erfte 93tograp$le ÄlopftodS, bie ber »ebeutung beS $ta)terS roürbtg ift. 

Slätter für lit. Unterhaltung, föiffenf r^aftUr^ unb f r^riftftetterifa 

erfd)eint bie geftellte »ufgabe glanaenb getüft. (SS ift eine gebtegene, ttta)tige, 

', erfa)öpfenbe Arbeit, roürbig beS 2RanneS, ben fie be^anbelt. ©ie wirb cor 

allem aua) ben ©äjulmännern eine tüa)tige ©tüfce werben, bie ÄfopftodS $>tä)tung 

ber 3fugenb ju vermitteln fjaben. 

1ftf *fl>tt rt^phf fhf P 3n neuer t>ol!Stümlia)er SluSroa&l. 3»it bem ©tanbbilb 
r* a ^»M W*vm|*** be§ jj^tej^ s c inroanbbanb. 9Rit «Porträt. 9Ä«. 1.20. 
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